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Nr. 317. Morgen » Ausgabe. 


Eduard Lasker. 

Zum erſten Male nach einer langen, ſchweren Pauſe iſt ein Wort 
des tapferen Reichstagsabgeordneten für Meiningen in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangt, ein Wort, welches die Hoffnung eröffnet, nein, die be 
ruhigende Sicherheit gewährt, daß die Kraft des bewährten Mannes 
in wenigen Wochen wieder ungeſchmälert und uneingeſchränkt der Sache 
des Vaterlandes und des Volkes gehören wird. Wir ſenden dem 
treuen Patrioten unſere beſten Grüße und den Ausdruck unſerer Freude 
über ſeine Wiedergeneſung hinüber in den herrlichen Breisgau, zu den 
ſtolzen Tannen des Schwarzwaldes, zu den Ufern des Rheins. 

Er wird feinen Freunden und Parteigenoſſen hochwillkommen fein, 
wenn er zurückkehrt, um ſeinen gewohnten Sitz einzunehmen und ſeine 
Wirkſamkeit von Neuem zu beginnen, und eine ſchmerzlich empfundene 
Lücke wird ſich ausfüllen, wenn er es von Neuem unternimmt, über 
die Freiheit des Volkes und die Achtung vor dem Rechte zu wachen. 
Er iſt nicht allein von den Gegnern, ſondern auch von ſeinen Freun⸗ 
den vielfach getadelt und angegriffen worden. Die Freunde aber wer⸗ 
den die Ueberzeugung gewonnen haben, Laskers größter Fehler ſei der, 
daß es in Deutſchland nicht zwei Männer giebt, wie ihn, und die 
Gegner werden ſich vielleicht herbeilaſſen, dieſen Umſtand als einen 

Vorzug anzuerkennen. 
Was Lasker überſtanden hat, iſt nicht eine Krankheit, ſondern ein 
Martyrium. Er hatte einen Angriff unternommen gegen Unfittlichteit 
und Eigennutz. einen Angriff, welchen erfolgreich durchzuführen die 
Kräfte eines Mannes nicht hinreichten; er hatte die Unterſtützung, auf 
welche er gerechnet, nicht gefunden; Arbeitslaſt, innere Erregung, Zorn 
über wahrgenommene Uebelſtände und der Eifer, denſelben abzuhelfen, 
| hatten ihn übermannt, und fo wurde er feiner Thätigkeit in einem 
Augenblicke entriſſen, wo er um Nichts entbehrlicher war als je. 
| Wir haben uns nicht felten im Widerſpruch mit den Anſchauungen 
Laskers befunden und wir haben keine Veranlaſſung, dies jetzt zu be: 
mänteln. Wo immer wir gegen ihn polemiſirt, leiteten uns fachliche 
Erwägungen und wir haben nicht ein einziges Mal die Sache ange⸗ 
griffen, ohne gleichzeitig unſerer innigen Sympathie für die Perſon 
einen herzlichen und kräftigen Ausdruck zu geben. Von dem, was 
wir früher geſagt, haben wir Nichts zurückzunehmen, aber ein Geſtänd⸗ 
niß abzulegen ſehen wir uns veranlaßt. Wir hätten nicht geglaubt, 
daß das Fehlen ſeiner Perſon ſich in ſo kurzer Zeit in ſo empfind⸗ 
licher Weiſe geltend machen könnte. Die Protokolle der Commiſſton 
für die Provinzialordnung wie diejenigen der Reichs juſtizeommiſſion 
verrathen auf jeder Seite, daß Lasker nicht zugegen war. 
Der Einfluß, den ein Abgeordneter im Hauſe ſelbſt ausübt, iſt 
leicht zu beurtheilen. Die Kammerberichte, die ſtenographiſchen Pro⸗ 
Be geben fortdauernd davon Kennmiß. Der Einfluß, den ein 


Abgeordneter in den Fractionsverſammlungen ausübt, iſt dagegen ſchwer 
zu würdigen. Was aus der nationalliberalen Fraction geworden iſt, 
ſeitdem Lasker nicht mehr in derſelben thätig war, läßt uns erſt er⸗ 
kennen, was er in derſelben geleiſtet hat, fo lange es ihm vergönnt 
war, in derſelben zu arbeiten. — 
Was uns bei der Provinzialordnung am meiſten geſchmerzt hat, 
war nicht das Schlußreſultat, daß das mangelhafte Werk endlich an- 
genommen wurde, fondern der Mangel an Ernſt und Eifer, der ſich 
bei dem Beginn der Arbeit zeigte. Bei der erſten Leſung in der 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde es verſäumt, mit Ernſt 
und Eifer große Geſichtspunkte in liberalem Sinne zu entwickeln, die 
Pofitionen des Gegners anzugreifen, die eigenen zu vertheidigen. Es 
iſt ja ein offenes Geheimniß, daß die Mitglieder der Commiſſion in 
ben erſten Wochen Klage darüber führten, fie vermöchten nicht aus 
der Stelle zu kommen und feien ohne Laskers Beihülfe vollkommen 
krathlos. Als man dann das Referat über ein Geſetz, welches aus⸗ 
ſchließlich die fünf öſtlichen Provinzen betrifft, einem Manne. anver⸗ 
traute, der von den Verhältniſſen dieſer Provinzen weder irgend welche 
Kenntniß, noch für dieſelben irgend ein Inter eſſe hatte, da erkannte 
der Miniſter des Innern, daß die Zeit gekommen ſei, einen Haupt⸗ 
ſchlag in reactionärem Sinne zu führen und mit Hülfe des Herren⸗ 
baufes hat er dieſen Schlag nicht ohne Geſchicklichkeit geführt. 
offentlich wird in wenigen Monaten Lasker mit dem alten Eifer 
und der alten Kraft zu feiner Arbeit zurückkehren; Sache des Volkes 
wird es aber bei den nächſten Wahlen ſein, ihm mehr Männer an 
die Seite zu ſtellen, die an Eifer und Arbeitsluſt ihm wenigſtens 
ähnlich find. f 


Breslau, 10, Sul, 

Der Zuſammentritt der Generalfynode und die erſte Sitzung dieſer 
körperſchaft, iſt, wie die „D. R. C.“ ziemlich in Uebereinſtimmung mit der 
‚Proteit. Kirchenzeitung“ ſchreibt nunmehr definitiv für das dritte Drittel 

es Monats October in Ausſicht genommen. Die Sitzungen werden in dem 
Sitzungsſaale des Herrenhauſes abgehalten werden, der hierzu von dem Prä⸗ 
idium des letzteren bereitwilligſt zur Verfügung geftellt iſt. Der Tag, an 
welchem der Zuſammentritt erfolgt, wird ſeitens des Cvangeliſchen⸗Ober⸗Kir⸗ 
enraths erſt in den zu Anfang des Monat September wieder aufgenomme⸗ 
en Sitzungen dieſer Behörde feſtgeſtellt werden. Man glaubt, daß die Ein⸗ 
berufung auf die Tage vom 24. reſp. 25. October feſtgeſetzt werden wird. 

Mit dem heute im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten, vom König vollzo⸗ 
genen Geſetze, betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaften an dem kirchlichen Vermögen, ſchließt die Reihe ſämmtlicher 
lirchenpolitiſcher Vorlagen der letzten Landtagsſeſſion und die Weiſe, wie von 

den Organen der Verwaltung bereits zu ihrer Ausführung geſchritten wird, 

beweiſt hinlänglich, daß ſie nicht blos auf dem Papier ſtehen werden. Es 

ſcheint denn auch, als ob es den Kämpfern im ultramontanen Lager endlich 

lar werde, wie ſehr es dem Staate mit der Vertbeidigung feiner Rechte 

gegen die Anſprüche der römiſchen Hierarchie Ernſt iſt. Der Hohn über die 

„Entmuthigung“ der „Culturkämpfer“ iſt gänzlich verſtummt und es treten 
deutlich, wenn auch noch mit allerlei Cautelen verbrämt, die Beſtrebungen, 

zu einem Modus vivendi zu gelangen, hervor. Der ultramontane „Kuryer 

poznansli laßt ſich ſogar aus Rom ſchreiben, daß bereits im Vatican zur 
Nachgiebigkeit gegenüber der preußiſchen Regierung gerathen werde, 
und zwar von keiner geringeren Seite, als von Frankreich. Dieſe 
Nachricht mag an Richtigkeit, obgleich der römiſche Correſpondent des 
Poſener Blattes ſich gewöhnlich gut informirt erweiſt, vielleicht zu wünſchen 
brig laſſen; jedenfalls aber darf fie als ein Anzeichen betrachtet werden, 
aß nachgerade man auch in den Kreiſen des Vaticans die Frage zu erörtern 

\ eginnt, wie man dieſen gewaltigen Kampf zu Ende führen ſoll, wenn die 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


preußiſche Regierung ſtandhaft bleibt und andererſeits die „katholiſche Liga“, 


welche ihre Macht brechen würde, ſich mehr und mehr als ein unrealiſirbarer 
Wunſch erweiſt: Wir unſererſeits können den Verlegenheiten, in welche die 
römiſche Kurie und ihre Orgaue in Deutſchland ſich dem Staate gegenüber 
verſtrickt haben, ruhig zuſehen. Durch die in den letzten Jahren geſchaffenen 
kirchenpolitiſchen Geſetze iſt, ſoweit bis jetzt zu ſehen, der Staat mit allen 
nothwendigen Mitteln ausgerüſtet, um alle ferneren Angriffe des Ultramon⸗ 
tanismus ſiegreich abzuſchlagen und die zerſetzenden Einflüſſe, welche derſelbe 
in unſer Gemeinweſen hineingetragen, allmälig wieder zu beſeitigen; an den 
maßgebenden Factoren der katholiſchen Kirche iſt es nun, ſich zu entſcheiden, 
ob ſie ſich der Rechtsordnung des modernen Staates fügen oder ob ſie einen 
Kampf fortſetzen wollen, der, wie ihnen jetzt ſchon klar ſein könnte, nie⸗ 
mals zu Gunſten der von ihnen heute noch vertretenen Anſprüche aus⸗ 
ſchlagen wird. ; 

Es ift aufgefallen, daß der ezechiſche Feudaladel fih von dem Leichen: 
begängniſſe des Kaiſers Ferdinand in Wien in demonſtrativer Weiſe fern 
gehalten hatte. Die czechiſchen Blätter erklären dies dadurch, daß der böh⸗ 
miſche Feudaladel keine beſondere Einladung zu dem Leichenbegängniſſe er⸗ 
halten hatte, und daß man demſelben auch in Prag keinen beſondern Platz 
in der Burgkapelle angewieſen hatte. 

Dem „Ungar. Ll.“ zufolge hat ſich Finanzminiſter Szell ſelbſt nach 
Wien begeben, um in die Verhandlungen wegen der Reviſion des Zoll⸗ 
und Handelsvertrages einzugreifen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloß, wie der „Köln. Ztg.“ aus Bern 
geſchrieben wird, auf Anſuchen der Regierung des Cantons Graubünden, 
dem ſchweizeriſchen Geſandten in Wien Herrn v. Tſchudi den Auftrag zur 
Wiederaufnahme der Unterhandlungen über die Frage des Straßenanſchluſſes 
zwiſchen Münſterthal und Tirol zu ertheilen. Des Ferneren ernannte er 
als ſchweizeriſche Mitglieder des Preisgerichts für die geographiſche Aus⸗ 
ftellung, welche demnächſt in Paris ſtattfindet, Herrn Oberſtlieutenant Huber 
und Herrn Heinrich v. Sauſſure in Genf. 

Ein Prozeß von weitgehender Bedeutung beſchäftigt gegenwärtig die 
italieniſchen Gerichte. Das Civiltribunal von Mantua hat in dem Prozeß, 
den einige Pfarrer und der Biſchof Rota gegen die Pfarrer Lonati und 
Coelli angeſtrengt hatten, welche in S. Giovanni del Doſſo durch die Ge⸗ 
meinde erwählt wurden, einen bemerkenswerthen Spruch von der größten 
Wichtigkeit gefällt, der große Folgen haben kann. Der Spruch ſtellt folgende 
Principien auf: 1) Die Wahl des Pfarrers durch die Gemeinde iſt ein Act 
der Gewiſſensfreiheit, welche die italieniſchen Geſetze garantiren. 2) Der 
Gebrauch der Kirchen ſteht allen Einwohnern der Gemeinde frei, welche vom 
Bürgermeiſter allein geſetzmäßig bei Gericht vertreten werden können, wenn 
dieſer, gemäß den für alle Gemeindeſtreitigkeiten geltenden Geſetzen vom Ge⸗ 
meinderath die Vollmacht dazu erhalten hat. 


In Frankreich richtet fi jest die öffentliche Aufmerkja mieit anf die un⸗ 
geheuren Summen, welche Cultus und Clerus verſchlingen. Die Ausgaben 
des Cultusminiſteriums ſind für dieſes Jahr auf nahezu 54 Millionen Francs 


feſtgeſetzt, wovon der größte Theil zur Erhaltung der Kirchen und Beſoldung 


der Geiſtlichen verwendet wird. Der Erzbiſchof von Paris bezieht jährlich 
50,000, die Erzbiſchöfe beziehen 20,000, die Cardinäle 30,000, die Biſchöfe 
15,000 Fr. Zu dieſen Staatsgehältern kommen noch Indemnitäten für 
Rundreiſen im Kirchſprengel, für Einrichtungskoſten, für die Beſtallungs⸗ 
patente und vorgängige Nachforſchungen. Als Gegenſatz zu dieſen ergiebigen 
Stellungen zählt man im Budget über 20,000 Pfarrverweſer, die nur 900 Fr. 
jährlich erhalten. Im Jahr 1876 werden ſich die Außgaben für die den 
Pfarreien vorſtehende Geiſtlichkeit auf 39,607,000 Fr. belaufen, alſo nur 
400,000 Fr. weniger als vor dem Kriege, obgleich durch die im Jahre 1871 
erfolgten Abtretungen von Landesgebiet 20 Vicariate, 109 Pfarreien 
und 1142 Pfarrverweſerämter weggefallen find. Wie hat eine jo erhebliche 
Verringerung des Perſonals nicht eine ſtärkere Abnahme der Ausgaben zur 
Folge gehabt? Dieſes Wunder, viel handgreiflicher, als das von Lourdes, 
erklärt ſich durch die ſtete Zunahme der Filialen und Vicariate. Oft wird 
die Frage laut, wie hoch ſich wohl das Vermögen der geiſtlichen Anſtalten 
beziffern mag. Herr Maurici Block conſtatirt, daß im Jahr 1849, als die 
Todtehandſteuer eingeſührt wurde, der Werth der dieſen Anſtalten gehörigen 
Ländereien 87 Millionen Francs betrug; fie haben unter dem Kaiſerreich 
bedeutend an Ausdehnung gewonnen und vielleicht iſt man der Wahrheit 
nicht fern, wenn man fie heut auſ 300 Millionen veranſchlägt. Was das be⸗ 
wegliche Vermögen dieſer Anſtalten, ihre Rententitel, Actien und Obliga⸗ 
tionen betrifft, ſo wagt man ſie nicht einmal annähernd zu ſchätzen, denn 
das Publikum flüſtert von ſo ungeheuren Summen, daß wir anſtehen, ſie 
zu nennen. 

Die Befürchtungen, daß das neue griechiſche Cabinet auch den von der 
nunmehr aufgelöſten Deputirtenkammer genehmigten Vertrag betreffs der 
Ausgrabungen in Olympia für ungeſetzlich erklären werde, haben, wie man 
der „Weſer⸗Zeitung“ von hier berichtet, ſich als grundlos erwieſen. Der 
Vertrag, welcher das von Tricupis beanſtandete Budget nicht direct berührt, 
ift bereits vor längerer Zeit ratificirt und hat die internationale Rechtskraft 
erlangt. Mit den Ausgrabungen wird Br nach Schluß der heißen 
Jahreszeit, Ende Auguſt reſp. Anfang Sepfember, begonnen werden. 
Die Vorbereitungen ſind eifrigſt gefördert. Das Wohnhaus, welches für 
die Mitglieder der Expedition auf einem von der Reichsregierung erworbenen 
Grundſtücke in dem Dorfe Druwa oberhalb des Alpheiesthales errichtet wor⸗ 
den, iſt vollendet und bereits übergeben. Im Bau begriffen iſt noch eine 
Brücke über einen Nebenarm des Alpheios, ſowie ein Holzſchuppen, welcher 
zur Niederlage des gewonnenen Materials beſtimmt iſt. Für die Ausfüh⸗ 
rung der Erdarbeiten, welche ſehr bedeutend ſein werden, iſt ein tüchtiger 
Ingenieur gewonnen. Mit den Ausgrabungen ſoll auf der öſtlichen Seite 
des Zeustempels in einer Entfernung von etwa 30 bis 40 Metern auf einem 
Felde vorgegangen werden, welches jetzt noch mit Gerſte beſtellt iſt. Von 
dem Tempel aus nach dem Alpheios wird betreffs Ableitung des ſich an⸗ 
ſammelnden Waſſers ein Graben mit einem doppelten Schienenſtrange ge⸗ 
führt werden, auf welchem die Erde bequem nach einem an dem Ufer des 
Fluſſes aufzuwerfenden Damme gefördert werden kann. Die Arbeiten ſind 
mit großer Sorgfalt projectirt und iſt alles gethan, um dem großartigen 
Unternehmen den Erfolg zu fihern. Hoffentlich wird die deutſche Expedition 
glücklicher als die der Franzoſen fein, welche bekanntlich die vor längerer 
Zeit unternommenen Ausgrabungen in Olympia als erfolglos fallen ließen. 

Zu dem Conflicte zwiſchen England und Birma liegt heute eine bemer⸗ 
tenswerthe Nachricht vor. Indiſchen Blättern zufolge ift nämlich in Rangoon 
das Gerücht verbreitet, der Beherrſcher Birma's ſei geſonnen, den König 
von Italien zum Schiedsrichter zu wählen. Ein italieniſcher Miſſionar, der 


mebrere Jahre lang in Mandalay weilte und ein Günſtling des Königs war, 


liſchen Correſpondenzen aus Mandalay: der König beabſichtige, da er in 
keinen ſeiner muthmaßlichen Thronerben Vertrauen habe, dem Könige von 
Italien feine Krone abzutreten, und der beſagte Miſſienär ſei mit dieſer 
Miſſion betraut. Nun find es italieniſche Ingenieure, die unlängſt nach 


theidigungsanſtalten leiten, und jetzt beißt es wieder: der König wolle den 
Beherrſcher Italiens zum Schiedsrichter wählen. Es fteht dahin, ob dieſen 
Umſtänden irgend ein innerer Zuſammenhang oder eine beſondere Tragweite 
beizumefien iſt. Die engliſchen Blätter werden anläßlich der bevorſtehenden 
Anweſenheit des Kronprinzen von Italien in England ſich wohl eingehender 
über dieſen Gegenſtand äußern. 


katholiſchen Vereine. — Berichtigung. 
mand ver.] Kaum iſt des Kaiſers Reiſe nach Italien als möglich 

bezeichnet worden und ſchon werden genaue Friſtbeſtimmungen über 
den Tag der Abreiſe und die etwaige Aufenthaltsdauer des Monarchen 
in Italien laut. 


Alles davon abhängen wird, wie ſich der Kaifer nach den Mandoern 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — 
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kehrte vor einem Jahr etwa nach Italien zurück. Damals bieß es in eng⸗ 


Mandalay gekommen ſind, welche die neuen Forts bauen und andere Ver⸗ 


Deutſchland. 
— Berlin, 9. Juli. [Die Kaiſerreiſe. — Mad ai. — Die 
Die Herbſt⸗ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß über den ganzen Plan 
Feſtſetzungen noch nicht getroffen ſind und ſein können und zunächſt 


in Schleſien befindet. Wer weiß, welchen Mühen und Strapatzen 
ſich der kaiſerliche Greis bei ſolchen Anläſſen ausſetzt und wie er es 
im Militärdienſte jedem Oſſiziere zuvorthut, wird zugeben müſſen, daß a 
Reiſedispoſitionen, wie fie jetzt bekannt werden, lediglich auf Annahme 
und Vermuthungen beruhen. Zunächſt wird mit dem Könige von 
Italien Ort und Tag der Zuſammenkunft verabredet und dann fann 
erſt an Aufftellung eines Reiſeprogramms gegangen werden. Wenn 
die Reife überhaupt zu Stande kommt, fo dürfte fie ſich über Mailand 
hinaus nicht erſtrecken. Keinenfalls wird ſie von längerer Dauer ſein 
und ſich vielleicht auf 3—4 Tage beſchränken. — Die mit einem Male 
auſtauchende Nachricht, daß ſich der Polizeipräfident v. Madat unmittel⸗ 
bar in den Ruheſtand zurückzuziehen beabſichtigt, verdient wahrſchein⸗ 
lich keinen rechten Glauben, ſchon weil ſie mit einer Kurreiſe in un⸗ 
mittelbare Verbindung geſetzt wird. Herr v. Madai iſt allerdings 
den Siebzigern nahe, allein er bekleidet doch noch nicht drei Jahre 
die hieſige allerdings anſtrengende und aufreibende Stelle. Er war 
bis zum Jahre 1866 Landrath eines Kreiſes in der Provinz Poſen 
und kam von dort als Civilcommiſſar nach Frankfurt a. M., wo er 
dann bald Polizeipräſident wurde, um dieſe Stelle dann mit der hie⸗ 
figen zu vertauſchen. Das kürzlich mit dem Pollzeioberſten v. Temski 
ſtattgehabte Zerwürfniß kann doch auch keinen Anlaß zum Rücktritte 
bieten. — Die hier aufgelöften katholiſchen Vereine werden durchweg 
auf neuen Grundlagen an der Hand des Vereinsgeſetzes wiederherge⸗ 
ſtellt werden und wenn auch Beſchränkungen der bisherigen Thätigkeit 
nicht füglich zu vermeiden ſein werden, ſo werden die alten Tendenzen, 
vlelleicht auch unter dem alten Namen, wieder aufleben. Sie 
gehören auch zur Geſammtorganiſation und ſind namentlich jetzt den 
Leitern unentbehrlich, wo es ſich darum handelt, gewiſſe Weiſungen zu 
vertreiben und Uebereinſtimmung in die Handlungen zu bringen, mit 
einem Worte, die Agitation rege zu erhalten. — Die z. 3. 
wieder auftauchenden Gerüchte über Verabredungen, welche unter den 
Regierungen, betreffend die Zeit des Zuſammentritts ihrer Sonderpar⸗ 
lamente, ſtattgefunden haben ſollen, entbehren der Begründung, da in 
länger als Jahresfriſt nichts derartiges zur Beſprechung der Verhandlung 
gekommen iſt. Seitdem man ſich verſtändigt, dem Reichstage min⸗ 
deſtens die drei letzten Monate jeden Jahres offen zu halten, hat jede 
weitere Verhandlung ohnehin um ſo mehr auf ſich beruhen bleiben 
können, als auch von Verſchiebung des Finanzjahres überhaupt nicht 
mehr die Rede geweſen iſt. Da ſich die Einzelſtaaten in dieſer Be⸗ 
ziehung nach dem Reiche zu richten haben, ſo behilft man ſich in 
Preußen jetzt thatſächlich damit, das Budget von einem April zum 
andern laufen zu laſſen. Da ein ſolches Aushilfemittel nicht von 
Dauer ſein und in Uebung geſetzt werden kann, ſo wird man in naher 
Zeit doch auf Abſtellung dieſes Uebelſtandes bedacht fein müſſeu. — 
Wenn gegenwärtig es beſonders hervorgehoben wird, daß gelegentlich 
des im September d. J. in Schleſien ſtattfindenden Manövers der 
hieſige Generalſtab in erhöhte Thätigkeit verſetzt worden iſt, ſo vergißt 
man dabei, daß die Dispoſitionen zu den Manövern vom General⸗ 
ſtabe ausgehen und bearbeitet werden und daß zu denſelben auch die 
betreffenden Landkarten der Gegenden gehören, in welchen das 
Mansoer ſtattfindet, das iſt ſelbſtoerſtändlich. — Die nächſte Nummer 
der Geſetzſammlung wird die Provinzialordnung, das Dotatlons⸗ 
geſetz und das über den Ober⸗Verwaltungsgerichtshof enthalten. Der 
Präſident des letzteren iſt noch nicht in Ausſicht genommen, obſchon 
von der Berufung des zeitigen Miniſterialdirectors Jacobi die Rede war. 
(7 Berlin, 9. Juli. [Die Artikel der „Kreuz: Zeitung.“ 
— Sterblichkeit in Berlin. — Vom Geldmarkt. — Aus 
Wien.] Der Uebermuth der „Kreuz⸗Zeitung“ und ihrer Partei hat 
durch die vielerwähnten Artikel über die „Aera Bleichröder ꝛc.“ eine 
neue ſeltſame Illuſtration erhalten. Man kann nicht leugnen, daß 
dem Vorgehen der Feudalen, das ſich in jüngſter Zeit vielfach bemerk⸗ 
bar gemacht hat und in dem ein hieſiges nationalliberales Blatt ſogar 
einen langvorbereiteten Feldzugsplan erkennen will, gleichzeitig eine 
große Doſis Ungeſchick einwohnt, und daß die Herren ihre Angriffs⸗ 
objecte und Angriffslinien nicht eben glücklich wählen. So brachte 
z. B. vor einigen Wochen ein in Prenzlau erſcheinendes kleines Blätt⸗ 
chen einen Artikel des ſchlichten Inhalts: daß der Rücktritt des Fürſten 
Bismarck vollzogene Thatſache fei, ein Verſuch, in Parteipolitik 
zu machen, der geradezu unverſtändlich iſt. Eben ſo wenig dürften 
die obengedachten Artikel der „Kreuz⸗Zeitung“ eine Wirkung haben, 
wie ſie etwa gehofft oder beabſichtigt war, denn in ihrer maßloſen und 
jeder Kritik entbehrenden Leidenſchaftlichkeit wenden ſie ſich nur gegen 
die eigenen Urheber. Die „National⸗Zeitung“ ſcheint auch allen 
Ernſtes geneigt, fie zum Gegenſtand eines Vorgehens gegen die Kreuze 
zeitungspartei zu machen, denn fie erklärt dieſelben für das „Kriegs⸗ 
manifeſt der altconſervativen Partei, der die eine Hälſte der preußi⸗ 
ſchen Landesvertretung zum großen Theile überliefert ſei“ und fordert 
auf Grund deſſen Reform des Herrenhauſes, ein Verlangen, das in 
den letzten Jahren bekanntlich oft genug geſtellt worden iſt, das aber 
unſeres Erachtens kaum jemals weniger Ausſicht auf Erfüllung gehabt 


a 


1 


hat, als gerade jezz. Der Verlauf der letzten parlamentariſchen 
Seſſion läßt darüber keinen Zweifel. In politiſchen Kreiſen tritt be⸗ 
greiflicherweiſe das Verlangen zu Tage, den Verfaſſer jener famoſen 
Artikel zu kennen, weniger, um ihm einen Lorbeerkanz um die Stirn 


Ideen entſtehen konnten, und es ſind in Folge deſſen bereits verſchie⸗ 
dene Namen genannt worden, ein Experiment des Rathens, das je⸗ 
doch in mehr als einer Hinſicht zweifelhaft erſcheint. Von den drei 
Herren, die in der „Frankfurter Zeitung“ als der Urheberſchaft ver⸗ 
diächtig bezeichnet werden, dürfte wohl kaum einer der Schuldige ſein, 
und jetzt taucht ein neuer Name aus Mecklenburg auf, für den eben 
ſeo wenig Wahrſcheinlichkeit ſpricht; im Uebrigen iſt das Inquiriren 
nicht Sache der Preſſe. — In einem Artikel der „Voſſiſchen 


* 


Zeitung“, der die Mittheilungen Dr. F. Schneider's über deutſche 
Bau ⸗Genoſſenſchaften nebſt einem Statut und Motiven, mit 
einem Vorwort von Dr. H. Schulze ⸗Delitzſch beſpricht, wird 
u. A. darauf verwieſen, daß ſchlechte Ernährung den Seuchen 
Veorſchub leiſte, gute Ernährung dagegen oft ihrer Weiterverbreitung 
Schranken ſetze. Man kann die directe Anwendung davon auf Berlin 
machen. Obſchon glücklicherweiſe von anſteckenden Seuchen augenblick⸗ 
Ach hier nichts bekannt iſt, fo hat doch nach den Ausweiſen des ſtädti⸗ 
ſchen ſtatiſtiſchen Bureaus in der vorigen Woche die Zahl der Ge- 
ſtorbenen die der Geborenen um ca. 150 überſchritten (auf 900 Todes⸗ 
fälle kamen 750 Geburten), und zwar befinden ſich unter den erſteren 
500 Kindern unter einem Jahre, ein Umſtand, der bedenklich genug 
zugeſchrieben wird, die hier zum Verkauf kommt. Schlechte Wohnun⸗ 
gen, ſchlechte Speiſen — mit beiden kann man in Berlin aufwarten, 
und es war ein nicht hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt des leider 
zu früh verſtorbenen Directors des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Prof. Dr. Schwabe, auf dieſe Mängel in ſeinen Arbeiten hinzuweiſen, 
leider, wie wir tagtäglich ſehen, ohne den gewünſchten Erfolg. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Geſundheitsämter, die ja geſetzlich exiſtiren, 

auch vom Papier in die Wirklichkeit übertragen würden. — Die Geld⸗ 


markt ift, abgeſehen von den Schwierigkeiten, die aus der augenblick 
0 lichen Ueberführung in die neue Reichswährung entſtehen, begreiflich 
genug; dagegen iſt es eine vielfach conſtatirte Thatſache, daß augen⸗ 


2. Preſſe mehr oder weniger eingehend beſprochen, und namentlich auf 


| 


Aber dem deutſchen Reiche in dieſer Art kaum erwartet werden konnte. 
[Fürſt Bismarck.] Der „Reichsanzeiger“ enthält folgende Mit⸗ 
ttheilung: 

„da die Kiſſinger Kur, welche der Herr Reichskanzler in Varzin ge⸗ 

braucht, angreifend wirkt und die Aerzte ihm eine völlige Enthaltung von 
Geſchaften zur Pflicht gemacht haben, ſo müſſen diejenigen Perſonen, welche 
ungeachtet der Beurlaubung des Fürſten fortfahren, ſich an denſelben zu 
wenden, darauf gefaßt fein, ohne Antwort zu bleiben.“ 


DE Poſen, 10. Juli. Wie bereits gemeldet, iſt den katholiſchen Dom⸗ 


herren in Poſen und Gneſen am 1. Juli das Gehalt aus den! zu beriihen oder herrſchen zu wollen gar nicht exſtiren kann. 


ES Staatskaſſen geſperrt worden. Doch hören wir, daß Herrn Kanonikus 
4 Dulinski in Gneſen nachträglich ſein Gehalt aus der Kreiskaſſe aus: 
gezahlt wurde. (Poſ. Ztg.) 


Hildesheim, 8. Juli. [Der Biſchof von Hildesheim] hat] Curie zu bleiben, ihr kirchliches Monopol, ihre Geldmittel u. ſ. w. zu bes 


fi) von den ihm untergebenen Geiſtlichen einen Revers ausſtellen 


llaſſen, daß fie in Bezug auf die Maigeſetze und Maßnahmen des] mit Despotismus. 


en und ſeinen Weiſungen Folge leiſten wollen, 


Staates treu zu ihm halt 
gr Herzensergießungen eines Berliners in der Fremde. 
=. Teplitz, 8. Juli. 
. Die Ueberſchrift dieſer Zeilen zeigt, daß ach nicht mehr unter den 
Lebenden — Berlins wandle, für Spree⸗Athen alſo ein Todter bin, 
Eh der ſich deſſen herzlich freut. Eine Zeile voll Widerſprüche, in denen 
aber Wahrheit liegt. Ich zählte die Tage voriger Woche bis zum 
Sonnabend, an dem ich glaubte, ſchon ein Inſaſſe des „Kranken⸗ 
Wagens“ zu ſein, der mich in das erſte Stadium des Geſund⸗ 
er Werdens hineinführen ſollte; wobei ich erläuternd bemerke, daß dieſer 
Wagen beſſer und behaglicher als ſein Name iſt. Es iſt eine Wohl⸗ 
3 that, für die wir der Anhalter Eiſenbahn⸗Direction unſern Dank aus⸗ 
ſpprechen. Während die Waggons, die für Geſunde beflimmt find, 
N dieſen die Unbequemlichkeit auferlegen, dreimal auf der Tour zwiſchen 
Berlin und Teplitz aus: und in Stellvertreter einzuſteigen — in 
Dresden, Bodenbach und in Auſſig —, führen die Krankenwagen ein 
Aushängeſchild mit den tröfllihen Worten: „ohne Wechſel bis Teplitz“. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen, konnte ich dieſe Annehmlichkeit am 
feſtgeſetzten Reiſe⸗Sonnabend nicht benutzen. Der Aerger darüber trieb 
mich am Abende noch in's Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater, wo 
5 „Madame Herzogin“ in der Perſon des Fräulein Geiſtinger 
ſo freundlich war, mir die Falten des Unmuths von der Stirn zu 
verſcheuchen. Offenbach iſt freilich ein muſtkaliſcher Taugenichts, aber 
doch manchmal ein ganz liebenswürdiger. Dieſe Herzogin iſt ein höchſt 
apʒpetitliches Kind feiner Laune, deren ſchelmiſche Melodieen in ihrem 
Nachhall noch mich in allerlei frivole Träume wiegten, am Sonntag 
ftüh mir noch im Wagen die Ohren kitzelten. 
2 Im Gewühl der Berliner Sonntags⸗Ausflüglinge „zu ermäßigten 
Prelſen“ wurde Dresden erreicht, Oeſterreichs Grenze in Bodenbach 
begrüßt und — zum zehnten Male in mein liebes Teplitz hinein⸗ 
gefahren, das mir, wenn auch kein Befreiungsquell von allen 
Schmerzen, fo doch ein wohlthätiger Beſänftiger derſelben geweſen iſt 
und hoffentlich auch diesmal wieder werden wird. Meine czechiſche 
Nymphe Tepla iſt zu mild und freundlich, daß fie mir meine vler⸗ 
malige Treuloſigkeit binnen fünfzehn Jahren nachtragen durfte, zu der 
mich ihre Schweſtern im ſchleſiſchen Warmbrunn und im Wiener⸗ 
ſchen Baden verführt haben. Daß die Macht der Gewohnheit auch 


= 


 Reftaurationdtafel eine und dieſelbe ſommerliche Heimath wieder zu 
finden, iſt ein nicht genug zu würdigendes Hilfsmittel, ſich behaglich, 


Vorſehung zur Exiſtenz eines nimmer ruhenden Feder⸗Geſchöͤpfs ver⸗ Straßenrande jedem unſerer Häuſer ein zur großen Baumlaube ge: 


Alrtheilt, mich mit dem Fluch: „Der Bien muß!“ belaſtet hal. 


Erin blauer, kräflig herab hauchender Himmel, der ſich über eine] Vis-A-vis-Häufer beſtimmt. Die Straße zwiſchen der bebauten Linie 
aaußer⸗heimathliche Farniente⸗Stätte woͤlbt, iſt eine ſchwer zurück zu und den Anlagen iſt die Hauptpromenade der eleganten Welt, die ſich 


weiſende Lockung für den freiwilligen, wie für den „Muß“ ⸗Tou⸗ 


5 riſten. Der Schreibtiſch verliert mit dem Steigen des Baro⸗ und Schönau's bewegt, uns „Lauben⸗Inſaſſen“ alſo die Bequemlichkeit ge⸗ 
DTDpeermometers immer mehr ſeine magnetiſche Kraft und man geht währt, „fipend zu promeniren“, die Augen nur dem vorüberwogenden 


und dies ſchlaue Mandver iſt dann von den gedachten Geistlichen] — das if ihre Aufgabe, ihr Ziel, ihre mit Meiſterſchaft geübte Kunſt. Da⸗ 
wleder ihren Gemeindemitgliedern gegenüber in Anwendung gebracht. N 


8 September d. J.,] des Geburtstages Karl Auguſt's, an welchem ausſieht, und was für die nächſte Zeit zu erwarten iſt, mögen Sie d 

5 winden, als um zu wiſſen, in weſſen Kopfe derartige verworrene er nach eingetretener Mündigkeit vor 100 Jahren feine Regierung |eriehen, daß das ER was 5 den Gable 257 (eologiſchen 

5, antrat, find, wie die „Th. C.“ meldet, umfaſſende Vorkehrungen Lehre vorgekommen, ohne eine einzige, dagegen laut werdende Stimme hat 
bereits eingeleitet. Die Nachricht, daß der Deutſche Kaiſer dem Feſte Liquori d lesi g 1 2 

als Gaſt des Großherzogs beiwohnen wird, iſt auf das freudigſte be⸗ Liguori zum doctor ecelesiae (alſo neben Auguſtinus, Ambrosius ꝛc) des 

grüßt worden. 


königl. Kreishauptmannſchaft hier angewieſen worden, von jetzt an auch 
auf die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine, da man in letzter 
Zeit die Wahrnehmung gemacht, daß auch ſie ſich mit öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigen, die Vorſchriften des Vereinsgeſetzes in An⸗ 
wendung zu bringen. 


die dortigen ultramontanen Blätter, welche den Hirtenbrief des Würz- 
burger Biſchofs über die Wahlen brachten, confiscirt. 


auch für dieſes Jahr eine Inſpection der baieriſchen Truppen von Seite 
des Kronprinzen von Deutſchland in Ausſicht ſtehen. 


delberger Journal“ iſt in den Stand geſetzt, einen hochbedeutſamen 


ſſehenden badiſchen Pfarrer mitzutheilen. Kürzlich hat ſich die ultra⸗ 
montane Preſſe noch erdreiſtet, zu behaupten, Dollinger kehre dem 
Altkatholicismus den Rücken und habe überhaupt niemals viel von 
ihm gehalten. Das folgende Schreiben ſtellt dieſe Lügen ins rechte 
Licht und iſt zugleich ein ernſter Mahnruf an die katholiſche 
Geiſtlichkeit, ſich zur Abſchüttelung des vatlcaniſchen Joches zu er⸗ 
mannen, ein Mahnruf, deſſen moͤglichſte Verbreitung durch die Preſſe 
nur von beſter Wirkung ſein kann. 


ſchen 
auf Leidende ihre freundliche Kraft übt, fühle ich in Tepliz am beften. | am ſchönſten gelegenen des Orts, und eben dieſe anmuthige Lage hat 
Zehn Jahre in demſelben Hauſe, in demſelben Zimmer, an derfelben | wohl viel dazu beigetragen, mich zu einem großen Verehrer deſſelben 


5 nicht irritirt durch ungewohnte Umgebung, zu fühlen. Nur ein Wunſch die eine Seite dieſer Straße iſt bebaut, die gegenüberliegende bilden 
. alljährlich in mir auf, der, vergeſſen zu dürfen, daß mich die die im üppigen Grün ſtrotzenden „Humboldt⸗Anlagen“, an deren 
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; das fie anpreifen, die Seelen⸗Dreſſur zum unbedingten blinden Geborſam 
Weimar, 9. Jult. [Für die feierliche Begehung des 3. Wie es aber jetzt, ſeit dem 18. Juli 1870, in der römischen Gem achat 


vollbracht werden können, ich meine die feierliche Proclamirung des Alfons 


Mannes, deſſen falſche Moral, verkehrter Mariencult, ige 
brauch der Naefe Fabeln und Salldungen feine a ee Der 
ech von Irrthümern und Lügen macht. Mir iſt in der ganzen Kirchen⸗ 

9 kein Beiſpiel einer ſo furchtbaren, ſo verderblichen Verwirrung 

ekannt. 

Und dazu ſchweigt Alles —, und in allen Seminarie i i 
wachſende 8 des Clerus mit dieſen Büchern des Aguri ee 

Lange kann nun freilich ein ſolcher Zuſtand nicht dauern; es muß über 
kurz oder lang irgendwie und irgendwo eine Reaction zum Beſſern eintreten 
— aber dieſes Wo und Wie iſt eben unſern Augen verborgen. 

Auf Ihre 3. Frage, was ich Ibnen zu thun rathe, antworte ich: Folgen 
Sie Ihrer Ueberzeugung, und laſſen Sie ſich nicht durch die Vorwände der 
zu bewahrenden Einheit und des unbedingten Gehorſams beihören, womit 
jeder Irrwahn und jede noch ſo arge Verunſtaltung der Religion beſchönigt 
wird. Was wir in dieſem elenden Zuſtande thun können und ſollen, iſt: 
Zeugniß abzulegen vor Gott und der Welt, der von uns erkannten Wahr⸗ 
deit die ihr gebührende Ebre geben. Der allgemeine Indifferentismus, die 
blos auf die eigene Bequemlichkeit bedachte, ſtumpfſinnige Unterwerfung und 
paifive Haltung des Clerus hat dieſes Unheil des Vaticanum über uns ger 
e, ou ne nee A 

edienz ſich Losſagenden „ r ſteigt di ff i f 5 

= Bi 5 Ee ai een 50 de Sting gt die Hoffnung einer Geneſung. 

r ergebenſter . bon Döllinger. 

Mühlhauſen, 8. Juli. (üitramontaner Fanatismus. Von 
hier ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Zu Marivaur, einem Land⸗ 
ſtädtchen im Departement Haut⸗Rhin, hatte Herr Lauth, der Director 
eines induſtriellen Etabliſſements, ſich an die Spitze der Spenden⸗ 
ſammler für die Ueberſchwemmten im ſüdlichen Frankreich geſtellt. 
Herr Lauth iſt Proteſtant; er geſellte ſich einen ſeiner Freunde, einen 
Katholiken, bei und begab ſich mit dieſem zu dem Pfarrer des Ortes, 
Herrn Noll, dem er die Lifte vorlegte. Herr Noll verweigerte feine un- 
terſchrift, indem er erklärte, der Süden Frankreichs ſei ein reiches 
Land, übrigens aber ein Revolutionsneſt, und wenn der liebe Gott 
es mit Ueberſchwemmungen heimſuche, werde er wohl wiſſen, was er 
thue. Dieſe Weigerung erregte natürllch in der Stadt, beſonders 
unter den Katholiken, allgemeine Entrüſtung. Der Mann Gottes ſah 
ſich in Folge deſſen veranlaßt, ſein Betragen zu erklären, und er that 
es in folgenden Ausdrücken, deren Richtigkeit, wenn auch nicht dem 
Wortlaute, ſo doch dem Sinne nach, ich verbürgen kann: Er habe 
nicht unterſchrieben, well es zunächſt keine feiner. Pfarrkinder geweſen 
ſeien, die ſich bei ihm eingeſtellt hätten. Der eine ſei ein lauer Ka⸗ 
tholik, der andere ein Ketzer. Uebrigens zähle der Letztere keineswegs 
zu den anſtändigen Leuten des Ortes, und er (der Pfarrer) habe kein 
Vertrauen zu ihm. Es frage ſich, ob das in derartige Hände gelegte 


Leipzig, 8. Juli. [Das hieſige Poligelamt) ift von ber 


Würzburg, 9. Juli. [Confiscation.] In Würzburg wurden 


München, 8. Juli. [Inſpection.] Dem Vernehmen nach ſoll 


Heidelberg, 9. Juli. [Ein Brief Döllingers.] Das „Hei⸗ 


rief Döllingers an einen heute noch unter der Freiburger Gurte 


München, 18. October 1874. 


Irrlehren von der päpſtlichen Univerſalvollmacht und Unfehlbarkeit; ins⸗ 
beſondere auch als redender und permanenter Proteſt dazuſtehen gegen die 


darzuſtellen. a 7 . 

e. Damit hängt zuſammen ihr dritter Beruf, nämlich als Werkzeug 
und Vermittelungsglied einer künftigen, großen Wiedervereinigung der ge⸗ 
trennten Chriſten und Kirchen zu dienen. Ein Anfang dazu, wenn auch 
noch ein kleiner, iſt vor einigen Wochen in Bonn gemacht worden. Ich 
vertraue auf den Fortgang dieſes Friedenswerkes. 

2) Ich habe durchaus keine Hoffnung, daß unter dem nächſten oder einem 
der nächſten Päpſte irgend etwas im Großen und Weſentlichen gut gemacht 
werde, und fo viel ich wahrnehme, find Alle, welche den Zuſtand der römi⸗ 
ſchen Curie und des römiſchen Clerus kennen, nach dieſer Seite hin ebenſo 


Geld an ſeinen eigentlichen Beſtimmungsort, oder ob es nicht viel⸗ 
mehr an Herrn Gambetta oder Herrn Thiers gelangen werde. — 
Eine ſolche Sprache überſtieg alles Maß. Wie ich höre, hat Herr 
Lauth den Pfarrer von Marivaux wegen Ehrenkränkung belangt und 
ſeine Verurtheilung zu einer Geldſtrafe von mehreren Hundert Thalern 
beantragt, welche der Sammlung für die Ueberſchwemmten überwieſen 


boffnungslos, als ich. In dieſer ganzen Papſtgemeinſchaft in und außer⸗ werden foll 
halb Italien giebt es nur noch eine einzige, treibende Kraft, der gegenüber : ; = * 
alles Andere, Episkopat, Cardinäle, geiſtliche Orden, Schulen ꝛc. ſich paſſiv De ft er r e 1 ch. 8 


verhält, und das iſt der Jeſuitenorden. Er iſt die Seele, der Beherrſcher 25 1 
des ganzen römischen Kirchenweſens. Dies wird auch unter einem neuen Wien, 8. Jull. [Zum Zuſammenſtoß auf der Weſtbahn] 
Papſte wohl fo bleiben, weil dieſer Orden nenibehrlich iſt und zugleich ohne ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: 

Der Unfall des Courierzuges Nr. 1, welchen der deutſche Kronprinz für 
ſeine Rückreiſe von Wien nach Karlsruhe benutzte, macht begreiflicher Weiſe 
das peinlichſte Aufſehen. Man wagt es kaum, ſich jene Eventuglitäten zu 
vergegenwärtigen, welche bätten eintreten können, wenn nicht der Locomotiv⸗ 
führer des vom Betriebs⸗Ober⸗Inſpector Julius Rottmayer geleiteten Courier⸗ 
zuges mit aller Macht die Bremſe gehandhabt und ſo die Gewalt des Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit dem Laſtzuge in Haag vermindert hätte. Zunächſt entſteht 
die Frage, wen die Verantwortlichkeit dafür trifft, daß ſolche Gefahren herauf; 


über, vor 1773, waren in der Kirche mannigfache Gegengewichte da, die 
anderen Orden waren noch ſtark und lebenskräftig; jetzt find die anderen 
Orden entweder machtloſe Schatten oder halb willige, halb un willige Tra⸗ 
banten des leitenden jeſuitiſchen Geſtirns, und die römiſche Curie muß, um 


wahren, ſich auf die Jeſuiten flügen, das beißt ihnen und ihren Impulſen 
dienen. Die Jeſuiten aber find die fleiſchgewordene Superſtition, verbunden 


8 
Die Menſchen beherrſchen mittelſt des ihnen dienſtbar gewordenen Papſtes 


gern der „freundlichen Gewohnheit der Feder⸗Arbeit“ aus dem Wege.] Menſchenſtrom folgen zu laſſen, während das Ohr die herübertönende 
Der alte Kindertroſt der Faulheit, das aufſchiebende: „Morgen, nur Concertmuſik in Empfang nimmt. In dieſen Comfort iſt freilich 
nicht heute!“ wird renovirt und der gemüthlichen Bummeiel mehr als] gegenwärtig eine vlerzehntägige Pauſe eingetreten durch den Tod des 
zu viel Rechte eingeräumt. Ich habe dieſe vagen „Herzensergießun⸗ alten, guten Kalſer Ferdinand, durch den das laute Amüſementsleben 
gen“ von mir geben müſſen, um die Verzeihung meiner freundlichen eine ſelbſtoerſtändliche Hemmung erleidet. Der fashionable Adel Böh- 
Leſer zu gewinnen, für die Kürze meiner diesmallgen Wochenplau⸗ mens und Oeſterrelchs, der ſich mit dem Eintritt des Todesfalls größ- 
derel, wie fie mir im Laufe des Jahres manche zu lange wohl groß: tentheils nach Prag, dann zur Belwohnung der Beſtattung des kalſer⸗ 
müthig verziehen haben mögen. Die aus „Eindrücken“ der Villeg⸗ lichen Greiſes nach Wien begeben, dürfte erſt um die Mitte des 
giatur und mit Bunterlei gewebte Decke wird ſich in den nächſten [Monats zur hleſigen Bade⸗Villeggiatur zurückkehren und das be⸗ 
Tagen wohl erweitern, und mir Gelegenheit geben, mich länger wegte Leben wieder an die Stelle der Todesſtille treten. Im Aus⸗ 
unter derſelben ſtrecken zu konnen. Was mich im vorigen Jahre, lande wird man es kaum glauben, wie aufrichtig empfunden, namentlich 
nach vierjährigen „Nicht⸗hier⸗geweſen⸗Sein'd“ überraſchte, hat ſich in hier in Böhmen, die lrauernde Theilnahme für den, doch ſchon lange aus 
der kurzen Zwiſchenzeit des letzten Jahres zu der Erkenntniß geftet: dem offentlichen und Staatsleben geſchiedenen Kaiſer fi kund giebt. 
gert, daß der böhmiſche Badeort mit raſchen Schritten der Würde Seine unbegrenzt geübte Wohlthätigkeit hat ihm im Volke Böhmens 
entgegengeht, eine ſchoͤne Stadt genannt werden zu dürfen, wozu ein dankbares Andenken befeftigt. Trotz dieſes ſtörenden Zwiſchenfalls 
die in üppige Naturanlagen ſich lagernde Vorſtadt Schönau mit darf man aber an keine Verödung der Badeſtadt glauben, die in den 
ihren überraſchend zahlreich aufſteigenden neuen Prachtbauten wohl erſten Tagen dieſes Monats 6101 Badegäſte und 11,943 zu kürzerem 
au meiſten beiträgt, während die Parkanlagen dieſer Vorſtadt Aufenthalt hier eingetroffene Fremde zahlte. Teplitz iſt und bleibt 
immer weiter in die alte Stadt hineindrängen und ſo eine an⸗ während der Sommermonate eine „Großſtadt“, unterſtützt von der 
muthige Geſammtheit über Beide ſich ausbreitet. Viel dazu bat der ſtarke Naturanlage des reichen und fruchtbaren, vom Mittelgebirge und dem 
Zuzug wohlhabender Fremden beigetragen, die aus ſommerlichen Gäͤſten Erzgebirge maleriſch umgebenen Thals. Wochenlang kann der Gaſt 
ſich zu ſtabilen Tepligern gewandelt, ſich hier eine perpetulrliche Hei⸗ hier weilen und jeden Tag einen anderen Ausflug in die mit Dörfern, 
math gegründet haben. Die Mehrzahl dieſer beati possidentes Städten, Burgen, üppigen Laubwäldern und Gärten geſchmückte Um⸗ 
ſind Nordländer, die hier die erſte „Fühlung“ mit dem peitetn Süden gebung unternehmen. Wenn irgendwo, fo ift hler der Ausdruck: Die 
gewinnen, während ſie die mit dem Norden ihrer Ur⸗Heimath nicht Landſchaft ift ein Garten, im ſtrengſten Sinne des Wortes wahr. 
aufzugeben brauchen. Dies Böhmen iſt in der That ein behagliches In dem architectoniſch überaus ſtattlichen Theater, das ſich an den 
Land, feſſelnd durch reizende Thaler und Berge, erquickend durch treff⸗ prächtigen Kurgarten lehnt, kämpft die Kunſt, der Natur ihre Verehrer 
iche Weine und durch trefilihes Waſſer. Sprechen doch für jene zu entziehen, dem Anſchein nach fieglod. „Mamſell Angot“ coupletirt 
die Namen Melnecker und Czernoſeker, für dieſe die Quellen von vergebens, eben ſo Beethoven's edler „Fidelio“, Zuſchauer⸗ und Zu⸗ 
Teplſtz, Carlsbad, Marienbad, Franzensbad und ibre heilbringenden hörer zu erobern. Ich ſelbſt gehöre zu dieſen trotzig Widerſtehenden 
Geſchwiſter. Verlockungen genug, um der Aufforderung zu folgen. und bin nur freundlich an „Theater“ erinnert worden durch mein 
„Hier laßt uns Hütten bauen!“ Da Hütten aber in der Regel] Begegnen mit unſerm liebenswürdigen Portraitmaler behäbiger Büh⸗ 
kein behagliches Heim, ſelbſt nicht mehr für genügſame, zäͤrtlich⸗fühlende] nenväter Oberländer, dem immer gern geſehenen Koͤniglichen 
Herzen, fo hält man, wie namentlich hier in Teplitz, mehr den elegan⸗ Bühnendarſteller aus Berlin, der hier mein Nachbar if und 
ten Villenſtyl als ein modernes Lebensbedürfniß für geeigneter. den ſein fünfiähriger poſſirlicher Sohn bei mir in böjen Ruf 
Meine Jahr aus, Jahr ein feſtgehaltene Wohnſtätte gehört zu den zu bringen verſuchte, als ich ihm, dem, geſchäftig Vorübereilenden 
zurief: „Wo läufſt Du hin?“ durch die Antwort: „Papa ſuchen! 
Er ſitzt ſchon wieder im Wirthshaus!“ Honny soit, qui mal y 
zu machen. Zwiſchen Teplitz und Schönau bildet, ſich lang zwiſchen pense, — das „Wirthshaus“ iſt ein uns bemachbartes elegantes 


zwei Hügelreihen hinſtreckend, die „Steinbadgaſſe“ die Grenze. Nur „Café-Haus“, das der böſe Sohn mit dem vulgairen Titel „Wirths⸗ 
haus“ profantrte. — Einen alten Balletfreund, wie ich es bin, ber 


rührte es wohllhuend, als mich beim Ausſteigen aus dem Wagen 
unfer Berliner choreographiſcher Held Sardanapal, im gewöhnlichen 
Leben „Herr Ebel“ bewillkommte, — der ſtattliche Berliner Aſſyrer⸗ 
König, der durch Teplitzer Waſſer nicht geſonnen iſt, die Flammen 
des Scheiterhaufens zu löſchen, in die er ſich im Berliner Opernhauſe 
während einiger Jahre einige Hundertmale mit feinem amönen Serail 
unerſchrocken geſtürzt, ſtets wieder aus demſelben, ein Phönix, nen 
emporgeſtiegen if. Die drohende Zunahme feiner ſchoͤnen Taille 


— e 


formtes Rondel gegenüber liegt, ausſchließlich für die Bewohner der 


aus der Stadt nach dem Concertplatze und nach den fünf Bädern 


oe 


r 


AL NEE he 


f — eine beſondere Citcular⸗Depeſche dle Stations⸗Cbefs auf die Reife det 
Kronprinzen aufmerkſam machte und damit gewiſſermaßen zu verdoppelter 
VBorſicht ermahnte. Unbegreiflicher Weiſe halte der Stations⸗Chef Ginhard 
in Haag es unterlaſſen, inſtructionsgemäß 5 jelsit davon zu überzeugen, 
ob das Weichengeleiſe auch richtig geſtellt ſei. Ihn und den Geleiſeſteller 
trifft die ſchwerſte Verantwortung für den Unfall, und die General⸗Direction 
der Weſtbahn hat auch bereits die Disciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet, um 
die Schuldigen zu ſtrafen. Wenn man ſich jedoch mit der oberflächlichen 
Beurtheilung nicht begnügt und die Verhaltniſſe näher unterſucht, ſo zeigt 
es ih, daß Manches faul iſt im Staate Dänemark, und daß ſowohl der 
Betriebs⸗Director der Weſibabn, wie der Chef der Betrisbs⸗ Abtheilung der 
N General⸗Inſpection es im Allgemeinen an der nöthigen Vorausſicht Teblen 
{ laſſen. Wir würden Anſtand nehmen, im Augenblicke eine ſolche Anſchauung 
\ ausaufprechen, wenn wir nicht durch authentische Informationen darüber 
belehrt worden wären, daß der Fahrplan der Weſthabn ein irrationeller und 
ſo geartet iſt, daß der Irrtbum eines Weichenſtellers oder die Pflichtver⸗ 
aäumniß eines Stations⸗Chefs ſofort die verhängnißvollſten Folgen leicht 
mit ſich führen kann. b 
Nah den Betriebsvorſchriften darf die Einfahrt eines Zuges in die 
Station erſt dreizebn Minuten nach der Einfahrt des vorigen Zuges in die 
tation erfolgen. Nach dem Fahrplane der Weſtbahn beträgt jedoch dieſer 
eitraum zwiſchen dem Eintreffen des Courierzuges und dem Eintreffen des 
ſtzuges nur ſieben Minuten. Wir geben nun zu, daß dieſer ſpecielle Un⸗ 
all nicht durch dieſen Umſtand berbeigeführt wurde. Aber thatſächlich muß 
e nahe Zuſammenlegung der Ankunftszeiten weier in der Schnelligkeit ſo 
derſchiedener Züge leicht zu Unfällen Anlaß geben, und wir begreifen abſolut 
lacht, wie ſo die General⸗Inſpection einen ſolchen Fahrplan genehmigen 
unte. Die Leitung des Betriebes iſt eine ihrer wichtigſten Aufgaben, weit 
wichtiger als jene kleinlichen Polizei⸗Quälereien, in welchen die jetzige Leitung 
5 Betriebsabibeilung der General Juſpection ihren Hauptberuf erblickt. 
er rührigen General⸗Direction der Weſtbahn kann keine Schuld an dieſem 
eigniſſe beigemeſſen werden, da es eben nicht ihre Sache iſt, die Fabrpläne 
entwerfen. Aber die Betriebs + Direction, welcher die Organiſation 
ie Verkehrs, die General » Inſpection, welcher die Ueberwachung des. 
lben obliegt, find mit verantwortlich für die Sicherheit des Dienſtes, und 
Pre hoffen, daß man ſich nicht damit begnügen wird, die uatergeordneten 
gane zu bestrafen, ſondern daß man auch die Verfügungen der Ober⸗ 
deamten gewiſſenhaft prüfen wird, und wenn dieſelben als zweckwidrig oder 
Sfabrlich befunden werden, fie ſofort annullitt. Indem man ein falſches 
atem zugleich mit ſeinen Erfindern in den wohlderdienten Ruheſtand ver⸗ 
nab, wird man der öffentlichen Meinung, die durch jeden Unfall neu aufge⸗ 
egt wird, eine Genugthuung gewähren. 5 
Ran bat beim Betriebe der Weſtbahn die Reiſenden ohnedies niemals 
eine rückſichtsvolle Behandlung gewöhnt, und die Klagen des Publikums 
rüber werden beſonders bei dem zunehmenden Verkehr in der Saiſon der 
Verzichtet man jedoch ſchon auf 


Reifen und Sommerfriſchen immer lauter. 
kuren. gewiſſen Comfort und auf jene Coulance, welche das reiſende Publi⸗ 
5 m in den Bahnen eines civiliſirten Landes zu beanſpruchen gewohnt iſt, 
2 iſt damit nicht auch der Verzicht ausgeſprochen auf die hoͤchſtmögliche 
dbcherheit der Perſon, welche von jedem Reiſenden, mag er nun fürſtlicher 
ſcher bürgerlicher Abkunft fein, zuerſt verlangt wird. Die Mitreiſe des deut: 
en Kronprinzen hat allerdings dem Unfalle des Courierzuges Nr. 1 eine 
debobte Bedeutung gegeben, und es iſt ſelſtverſtändlich Adaß der Vorfall beſon⸗ 
ers im kaiſerlichen Hauſe, deſſen Gaſt der Kronprinz wenige Stunden früher 
geivefen, peinlich berühren mußte. Als der Kaiſer heute Nachts Kunde von 
Nut Bahnunglücke bei Haag erhielt, ſenvete er ſofort zum Handelsminiſter 
W Chlumedy, um Aufllärungen über das Ereigniß zu erhalten. Der 
dul Aena des ſchickte feinen Wagen zur Weſtbahn, um maßgebende Per⸗ 
— eiten des Inſtitutes für die früheſte Morgenſtunde zu ſich zu beſchei⸗ 
1 der v. Chlumedy nahm die ausführlichen Darlegungen der bei ihm 
erſchienenen Herren Hofrath Keißler und Sections⸗Chef Czedik mit Spannung ent⸗ 
gegen und zeigte ſich von der Zuſage, daß die irenafte Unterſuchung ange⸗ 
ordnet worden ſei, beſonders befriedigt. Der Handelsminiſter fand dieſe 
Anterſuchung um jo gerechtfertigter, als gerade durch einen fo eclatanten 
Fall der Ruf der öſterreichiſchen Bahnen im Auslande empfindlich Schaden 
Leiden könnte, wäbrend eine ernſte und durchgreifende Vehandlung des 
45 an er Sicherheit des Betriebes erhöhen und ſomit Beruhigung bie- 
en würde. 

Der ausführlichen Darſtellung des Unfalles haben wir wenig Details 
mehr hinzuzufügen. Aus Anlaß des großen Andranges von Paſſagieren, 
und da diesmal ein jo hoher Reiſender mitfahrenzſollte, theilte man den erſt 
geſtrigen Courierzug entgegen dem gewöhnlichen Uſus. Somit geſchieht dies 
HH der Station Wels, wo die eine Hälfte nach Simbach, die andere nach 
le gebt. Der Train, welcher den Kronprinzen Friedrich Wilhelm nach 

11 255 befördern ſollte, beſtand aus einer Maſchine, einem Tender und 
San aggons, incl. zwei Hef⸗Salonwaggons, die für den Prinzen und jeine 
. 05 ee, waren. Um wenige Minuten früher als die auf dem Fahr⸗ 
Fa engine 775 Zeit vierließ der Courierzug Nr. 1 die Bahnhalle. Der 
Stalin 1 nn Lesen Nr. 65 dieſen Courierzug täglich in der 

e e 0 
bat, die Fahrt fertiehen, ſt nachdem letzterer den gehörigen Vorſprung 


r 2 
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im negativen Sinne des Worts, begann ihn daheim zu beängſtigen. 
Der Gebrauch des eau de Teplitz ließ ihn mir ſchlank ' gracieus ent⸗ 
gegen ſchweben. Er fühlt ſich glücklich bei der Abnahme der 
unahme. 
; Ein Rückblick auf dieſe Zeilen zeigt mir, daß ich diesmal nur 
9 — meine Wochenpflicht geübt. Der Menſch, zumal ein Kranker, 
ii doch auch ab und zu eine Abwechſelung haben. Freventlich habe 
=: diesmal meinen üblichen Fleiß bei Seite geſchoben und mich der 
aulheit ergeben. — Ich werde mich zu beſſern bemühen — ſpäter! 
l j R. Gardefeu. 


Napoleon J. als Theaterrecenſent. 

3 u Die Schlacht von Aufterlig war geſchlagen, die ſiegestrunkene Pa: 
ener Bevölkerung begrüßte den Helden derſelben mit Jubel; fie do: 
umentirte ihren Patriotismus, ihre Begeiſterung für den großen 
ann durch mannigfaltige, raſch aufeinander folgende Feſtlichkeiten. 
W Die Theater, entweder von der Strömung mit fortgeriſſen, oder 
as das Wahrſcheinlichſte it, höheren Inſpirattonen folgend, brachten 

e Reihe von militäriſchen Dramen, in denen viele Koſaken nieder⸗ 
beſäbelt, viel Pulver verſchoſſen und noch mehr Patriotismus gepre⸗ 
gt wurde. 

Unter dieſen theatraliſchen Mißgeburten machte ein Drama, das 
9 etta, die Tochter des Koſakenhetmans“ hieß, das größte Aufſehen. 
niemand kannte den Verfaſſer, der ſich pſeudonym Jules Merlin 
l hate, und fein Stück anonym der Intendanz zugeſchickt hatte ohne 
2 ch weiter um daffelbe zu kümmern. Die Direction fand die Arbeit 

zeltgemäß und ſetzte fie mit dem größtmöglichſten Pompe in Scene, 

tien außergewöhnlichen Erfolg erwartend. Selbſtverſtändlich beſchäͤf. 

Bi ſich das Publikum ſchon acht Tage vor der Aufführung nicht nur 

it dem Stücke ſondern auch mit dem geheimnißvollen Verfaſſer, der 

Pi Intereſſe um fo mehr erregte, als ſich allmälig das Gerücht ver: 

treitete und Glauben fand, er fei im Kreiſe der Zuilerien in der 
nächſten Nähe des ruhmgekrönten Cäſars zu ſuchen. 

Am Tage der erſten Vorſtellung war daher das Haus in allen 
Räumen überfüllt. Geſpannt ſah man den Dingen entgegen, die ſich 
si der Bühne abfpielen ſollten. Dieſe Spannung wurde noch durch 
der a lheinen Napoleons geſteigert. Das Letztere fiien den über 
aufguben alter eifrig kolportirten Gerüchten den Stempel der Wahrheit 
cken. 
von 1 Vorhang rollte in die Höhe, ein Koſakencorps, kommandirt 
ar Frafcubtmann Schugalof, ſchnaubte Rache und drohte die 
tionen des se zu verſchlingen. Das Publikum nahm die Expectora⸗ 
ſcoöne Tochter ei Koſaken mit Hohnlachen auf; bejubelte aber feine 
Pag e die ſich in einen schmucken rothe Hoſen tragenden Ser⸗ 
ade as e, den jedoch feine Gegenliebe nicht verhinderte die 
cite un er en Jetta zu maſſakriren. Das Publikum ſympa⸗ 
ſchen 3 dem Sergeanten, jubelte bei den Triumpfen der franzöfi: 
— tifolore, hörte mit Ergözen Jettas ſchöne Lieder, und berauſcht 

ochtrabenden Worten, betaͤubt von Pulverqualm, applaudirte es 


* 


worden. Der Courlerzug näherte ſich um 10 Uhr 20 
mäßiger 8 der ln 8 55 
balten wird, lang . U 
en er, welcher auf der Locomotive ſtand 
aß der 
gen, wäre reine Unmöglichkeit geweſen. Das einzige Mittel, das in ſolchen 
Fällen benützt wird, N 0 1 
ordentlichem Maße angewendet und dadurch zwar nicht der in der na a ſten 
Secunde erfolgte Zuſammenſtoß aufgehalten, 
des Anpralles erheblich vermindert. 
gleitet war, erwies ſi 
rg 5 Beſchädigungen, noch kam eine Entzleilung der Waggons vor. 
m 


waggon, nichts beſchädigt. 
ſtoße getödtet wurde, gehörte dem 


auf und verließ, als der 
Zeichen der 
durch ein berabjallendes Gcpädsjtüd an der Stirne verwundet wurde, 
die Reiſe fort. Die 60 jährige, gleichfalls leicht verletzte ruſſiſche Generalm 
Apreleff blieb in Linz unter ärztlicher Pflege 1 5 
Haag befand ſich zum Glücke kein Menſch, blos einige Schlachthiere ſollen 
getödtet worden ſein. 


daß die Paſſagiere des Eilzuges von den Sitzen 
ren Waggons die Fenſter zerbrochen wurden. 
eben zur Ruhe begeben wollte, 
den Hof⸗Salonwagen und erkundigte ſich theilnehmend nach ven Folgen des 
N Nach 


vermehrter Geſchwindigkeit, . { 
bier intervenirte der Eiſenbahn⸗Arzt Dr. Heiß und conſtatirte nur leichte 
Verletzungen. 


iſt ſeit geſtern keine Veränderung 
über den ganzen Körper ausgede 
und der Verlauf bisher ein befriedigender, fo daß in den Reiſedispo⸗ auch in England. 
fitionen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin keine Aenderung eintrat. 


prinzen 
der Weſt 
und Güterbeſitzern längs der Strecke der Weſtbahn von 
Schärding halten am 11. d. N 0 
wird, eine Deputation an das Handels miniſterium mit einer gegen die Ver⸗ 
waltuagsmißſtände der Weſtbahn gerichteten Denkſchrift zu entjenden. 
dieſer Denkſchrift werden die 
meinen Behauptungen begnügen, 
weiſen, wie die Bahnverwaltung, li : { 
littenen Verluſte zu erſetzen, berſchiedene für die Sicherheit des Betriebes Freunde! Unſere Deputirten und ich, 
en] man dieſe edle Erde der Veſpern und der großen Unternehmungen 
mit Füßen trete. 
ſpricht von einem 
zu ſchreiben gedenkt, in welchem er den König bitten will, dem Aus⸗ 
nahmegeſetze ſeine Unterſchrift zu verſagen, welches mit 207 Stimmen 


gefahrdrohende Reſtrinctionen des 
dieſer Zuſtand für den Verkehr 
verſpricht. 


Auch geſtern war dieſe Anordnung eingebalten 


aal 1 v 
“ R 


Minuten Nachts mit 
um nur, da daſelbſt nicht ge⸗ 
özlich bemerkte der Inſpector 
ſowie der Maſchinenfübrer, 
ug jetzt zum Stehen zu brin: 


am vorüberzufahren. 


eleiſewechſel falſch geſtellt ſei. Den 


Bremſen und Contredampf, wurde auch hier in außer⸗ 
aber wenigſtens die Heftigkeit 
Daß dies von den beſten 5 be⸗ 
ch zur Genüge, denn weder die Maſchine des Courier⸗ 


wurde außer einem Gepäckswaggon, jogenannten Signal⸗ 
Der Stations⸗Arbeiter, der bei dem Zuſammen⸗ 
) Perſonale des letzterwähnten Trains an. 

Der Kronprinz, welcher eben ſchlief, als der Zuſammenſtoß erfolgte, ſorang 
Zug zum Stehen gebracht war, ohne äußeres 
Hofwaggon. Sein Leibjäger BEE ee 
etzte 


ſtzuge 


Aufregung den 
urück. Auf dem Laſttrain in 


Aus Linz telegraphirt man noch: Die Erſchütterung war eine ſo heftige, 
Pio und an mehre⸗ 

er Kronprinz, welcher ſich 
dlieb glücklicherweiſe ganz unverſehrt, verließ 
1½ Stunden, während den wenigen Verwundeten 
war der Zug wieder flott gemacht und fuhr mit 


erbände angelegt wurden, a 
ohne bei einer Station anzuhalten, nach Linz; 


[Der Zuſammenſtoß in Haag,] der das Leben des deutſchen Kron⸗ 
9 hat einen ſchon ſeit längerer Zeit gegen die Verwaltung 
ahn vorbereiteten Schritt beſchleunigt. Eine 1 5 rue! bon Grund: 

eulengbach bis 
eine Verſammlung ab, in welcher beantragt 


In 
vereinigten Grundbeſitzer ſich nicht mit allge⸗ 
ſondern mittelſt Ziffern und Daten nach⸗ 
um ihre durch unglückliche Koſtgeſchäfte er⸗ 


Perſonals vornahm, welche Conſequen 
bereits hatte und in Zukunft zu haben 


[Der Jeſuiten⸗Convent! in Prag hat ſchon 


Prag, 8. Juli. 
das ihm zugeſprochene Legat aus der Verlaſſen⸗ 


geſtern (Mittwoch) 
ſchaft Kaiſer Ferdinands erhalten. 
fuhr beim Convente vor und wurde von einem Jeſuitenpater, 


die in der Umgebung des Kaiſers gefallen ſind, ſoll das Legat an die 
Jeſuiten ein verhältnißmäßig beſcheidenes fein. Die Höhe der Summe 
wird wohl für die nächſte Zeit noch ein Geheimniß bleiben. 


ſchlug der Blitz in die auf der Spitze eines Berges ſtehende Kirche in Hoch 
Studnitz leine Stunde von Iglau) ein und richtete im Innern der Kirche 
großen Schaden an. Um halb 9 Uhr, während des Hochamtes (geſtern war 
in Mähren Feiertag, die Ki 1 
Stupnitz nieder, und nach a os Donnerſchlage fiel plötzlich Mauer: 
werk und Schutt vom Plafond der Kirche herab. In derſelben Minute riß 
der Blitzſtrahl dem Pfarxer das goldgeſtickte Meßkleid vom Leihe, warf ihn 
um, fuhr der Wand nach weiter und verletzte in der Kirche einige Perſonen 
mehr oder minder ſchwer, drei jevoch ſehr erheblich. Die Kanzel, der Altar, 
viele Bilder, Zierrathen und Bänle find theils gebrochen, theils vom Blitz⸗ 
ſtrahl verſengt. In der Mitte der Kirche, gerade über der Kanzel, iſt neben 
dem Luſtte ein Loch im Gewölbe, durch das der Blitz in das Innere der 
Kirche drang. Diegmeiſten der Verletzten befinden ſich heute ſchon beſſer, 
1025 kla 15 Kung allgemein über ein heitiges Zucken und krampfhaftes Reißen 
in den Gliedern. 
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bei den Schlußſcenen wie raſend. Der Einzige der 


— der Kaiſer, der ſichtlich ärgerlich das Theater verließ, ohne ſich zu nicht, ob ich es verdiene, 
einem Worte über das eben gefehene| blos um mir das zu ſagen.“ 


ſeinen Begleitern auch nur mit 
Drama zu äußern. 


Am andern Morgen durchlas Napoleon ſorgfällig die Kritiken der] nicht gewohnt ſein, 
Journale über „Jetta“; der Unmuth, der ſich immer mehr und mehr] nach einer Pauſe: 
in ſeinem Geſichte ausprägte, bezeugte es, daß ihn dieſelben nicht be⸗ macht, ich will mich 


friedigten. 
Faſt alle Blätter hatten der ſchoͤnen „Jetta“ Lobeshymnen geſun⸗ 
gen und ſie als eine vollkommen zeitgemäße Theaterſchelnung begrüßt. 


Man fürchtete durch eine gerechte Kritik des Machwerkes eine hohe lichen Mache eines gehirnloſen Seribenten, von Pfuſchwerk ...“ 


Perſon zu verletzen was leicht Unannehmlichkeiten nach ſich ziehen 
konnte. 
der „Moniteur“ über „Jetta“ ſchonungslos zu Gerichte ſaß, 


denz, Handlung, Plan und Durchführung des Stückes als erbärmlich verſtehen ſollen. 
und verſchroben mit den herbſten Worten gelßelte, dem Publikam wie. ſchreiben, 
und] Lehrer geben, 


der Intendanz einen verdorbenen äſthetiſchen Geſchmack vorwarf, 
zum Schluſſe Stoff und Aufführung verdammte. 

Es blieb nicht lange Geheimniß, 
Kritik aus der Feder eines Mannes gefloſſen ſei, der gewohnt war 
Kriegsbulletins, nicht aber Necenfionen über Theaterſtücke zu ſchreiben. 
Er war leicht zwiſchen den Zeilen zu leſen: Der Kaiſer fühlte ſich 


verletzt, daß man ihm die Pathenſtelle bei einer ſo erbärmlichen junges Mädchen gerne gefallen 


literariſchen Arbeit vindieirte. 
Aber das Gegentheil von dem, 
mochte, traf ein. „Jetta“ fuhr fort auf die Pariſer eine außerge⸗ 
wöhnliche Anziehungskraft zu üben. Vielleicht hatte gerade die kaiſer⸗ 
liche Kritik zu ihrem großartigen Erfolge beigetragen. 
wollte nun den Verfaſſer des Stückes um jeden Preis kennen lernen, 


und in je tieferes Dunkel ſich dieſer zu hüllen wußte, deſto großer nicht Luft zu heirathen?“ 


wurde ſein Verlangen danach. Foucher erhielt daher den gemeſſenen 
Befehl, den Verfaſſer zu eruiren. 
den Mouchards lange nicht gelingen, den Verbrecher an den Geſetzen 
der Aeſtheilk zu Stande zu bringen, bis endlich die 
Ohren der Polizei das Geheimniß in einem Kreiſe lustiger Zecher 
lauſchten. Der Berfaffer war eigentlich eine Verfaſſerin. 
Tochter eines um das Kaiſerreich verdienten Oberſten, der, auf dem 
Schlachtfelde gefallen, in fremder Erde begraben lag. 


Mädchen, das ſich nicht wenig wunderte, als es eines Tages den Be⸗ 
fehl erhielt, ſich zu einer bezeichneten Stunde im Audienzſaale des 
Kaiſers einzufinden 


„Alſo Sie ſind die Mutter Jettas?“ fragte der Kaiſer, das zarte Sin i 7 5 

’ z in Neumarkt erhalten wir von unferem hochgeſchätzten Mitar- 
Geſchöpf mit ſichtlichem Wohlgefallen betrachtend. „Ich bin mit Ihrem belter, Dr. K. E. Franzos, folgende Geric "mi dem auz⸗ 
Werke ſehr unzufrieden! Haben Sie den „Moniteur“ geleſen?“ fragte] drücklichen Verlangen, dieſelbe wörtlich abzudrucken, einem Verlangen, 5 


Napoleon, ſie fixirend. 


„Ich ſchrieb das Stück nicht um Anerkennung zu gewinnen — zeichneten Schriftftellers ſchuldig find, deſſen Schreiben fol 
alſo auch nicht um Ew. Maſeſtät zu gefallen”, ſagte Natalie ſtolz. ae Sr BR eat en fegen 


„Ich wollte ungekannt Ihrem Ruhme einen Kranz widmen. Ew. 


Die officiellen Zeitungen Italiens geben zu, daß ſich bei den Finanzen 
des Staates ein Deſicit von 160—170 Millionen ergeben hat. 
Auf die Finanz ⸗ Operationen Minghettis haben * 
Blätter kein beſonderes Vertrauen, denn auch ſie fürchten, ya 4 
Vermehrung des Defieits viel wahrſcheinlicher ſei als 

rung. 
begonnen habe, 
digen. — Bekanntlich 
eine Cinladung; von dem Lord Mavor erhalten, dem Diner beizu⸗ 
wohnen, welches am 26. Juli 
turi hat geantwortet, 
er aber, was ausdrücklich in der Einladung ſteht, 
und traditionellen Coſtüme erſcheinen. Welches Coſtüm wird er wohl 
nehmen? ſo fragen nun alle hieſigen 
kannte leinene Hemd, welches ebemals die Magiſtratsperſonen, mit 
bloßem Kopfe und bloßen Beinen einherſchreitend, 
mit Gold verzierte Gewand der 
Zeiten der Päpſte getragen haben? 
aber zu „antik“ ausſehen und das zweite wäre der Würde eines ros 
miſchen Syndakus auch nicht entſprechend, da es das der alten Sen 
toren Roms war und ein wenig an den Papismus 0 
Folglich muß Herr 
als Victor Emanuel nach Wien und Berlin reiſte, auch in aller Haft 
ein Art Helm, 
werden die capitoliniſchen 
Wien, 9. Juli. [Im Befinden des Kronprinzen Rudolph! abhelfen, 
eingetreten. Die Varicellen find faſt ſich Venturi, 
hnt, das Fieber iſt jedoch ſehr mäßig Frascati zu dem General Garibaldi. 


liſche Lectionen geben müſſen? Er iſt im Sprechen und Schreiben zu 
allen Zeiten und in allen Ländern ein großer Held geweſen. 
gerade von 
mittheilen, 

immer mehr zu beſtätigen ſcheint. 
talent wieder neu erwachen, und er muß dies wohl ſchon fühlen, denn 
er ſchrieb erſt neulich wieder und zwar 
Terranuova einen claſſiſchen Brief, 

Derſelbe lautete: „Frascati, am 16. Juni 1875. 


Der Kammerherr Graf Biſſingen] durchging, nur weil 214 
der auf Ein Freund Garibaldis wird beauftragt werden, 
ihn zu warten ſchien, am Eingangsthore empfangen. Nach Aeußerungen, lich den Brief zu überreichen. 


f a a — Fehde] Es bleibt ſehr fraglich, ob die Auflöfung der National 
Iglau, 6. Juli. [Blitzſchlag in eine Kirche.] Geſtern Vormittags |verfummlung vor dem Winter von Statten gehen wird; aber auf 
jeden Fall hat die Aufloͤſungspartei von der geſtrigen Sitzung mehrt 
gewonnen als von dem ganzen Lärm, der ſeit 14 Tagen gemacht 


urche voll von Menſchen) ging ein Gewitter über | worden. 
seitigen 
rathen und votirt; alle 14 Artikel kamen unverändert zur Annahme. 
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nicht that, war] Maſeſtät haben das Recht, meine Arbeit zu verdammen, aber ich weiß 


Wie ſehr war man daher überrauſcht, als einige Tage ſpäterf mein Kind, ich widerrufe nie! 
und Ten⸗ ergrauten Mannes hätten Sie auch mehr vom Weſen der Schlachten 


daß die faſt unerhört ſcharfe] Widerſpruch, Fräulein, 


was Napoleon bezweckt haben] nach einiger Zeit Napoleon, „macht fie Foriſchritte?“ ’ 


Napoleon | für elegiſche Poeſie.“ 


Aber trotz aller Mühe wollte es ich wäre durch Ihre 


ſtets geſpannten wird für die Ausſtattung ſorgen. 
er⸗ daß Sie Ihre Frau in meinem Namen bitten, ſich mehr mit ihren 
Es war die] Kindern als mit der Poeſie zu beſchäfligen. 


0 Natalie] Heldentod ihres Gatten, 
Simpfrone war ein ſchoͤnes, in der erſten Jugendblüthe prangendes] hat, wiſſen wir nicht anzugeben. 


war nne. 
Nom, 5. Jull. [Deficit. — Einladung. — Garibaldi. 


ſelbſt die officiellen 
eine 
eine Verminde⸗ 
Gleichzeitig ſprechen dieſelben Organe davon, daß man bereits 
die alten Handelsverträge mit dem Auslande zu kün⸗ 
hat Venturi als Syndakus von Rom ebenfalls 


in London ſtattfinden wird. Herr Ven⸗ 
daß er dieſe Einladung annehme. Nun ſollte 
in ſeinem antiken 
Zeitungen. Etwa das ſehr be⸗ 
trugen, oder das 


Senatbren, wie ſie es unter den 
Das erſte Gewand würde doch 


errinnern würde. 
Venturi ein Gewand erfinden. Man erfand ja, 
da ſich das Käppi nicht gut geſchickt hätte, und ſo 
Väter im Rathe dieſer Verlegenheit wohl noch 
ehe ihr Haupt die Reiſe über den Canal antritt. Uebrigens begab 
nachdem er die Einladung erhalten hatte, ſogleich nach 
Garibaldi war in Amerika und 
Hat er nun ebenſo unſerm Syndakus, einige eng⸗ 


— Bu 


Da ich 
dem Helden zweier Welttheile ſpreche, ſo muß ich Ihnen 
daß ſich die Nachricht von ſeiner Rückkehr nach Caprera 
In Caprera wird auch ſein Schreib⸗ 


an die Arbeiter⸗Geſellſchaft von 
den ich nicht vorenthalten will. 
Meine lieben 
wir werden nicht zugeben, daß 
Joſef Garibaldi.“ — Die „Liberta“ von Genua 
neuen Briefe, den Garibaldi an Victor Emanuel 


Deputizte fi) des Votlrens enthalten haben. 
dem Könige perſoͤn⸗ 


Frankreich. 


© Paris, 8. Jull. [Die Nationalverſammlung. — Gäſte. 7 


In dieſer Hinſicht wurde das ganze Geſetz über die wechſel⸗ 
Beziehungen der Staatögewalten in zweiter Leſung durchbe⸗ 


Nur ein Redner bekämpfte das Geſetz auf der Tribüne und dieſer ger 
hörte der äußerſten Linken an. Man erinnert fi, welche Einwen⸗ 
dungen bei der erſten Discuſſton Louis Blanc und Madier de Mont⸗ 
jau im Namen der unſterblichen Principien gegen die Vorſchläge der 
Regierung und der Dreißiger⸗Commiſſion erhoben. Ihnen hat fh. 
jetzt Marcou als Dritter im Bunde hinzugeſellt. Der Vertreter von 
Carcaſſonne ſagte denn auch nichts Neues. Er tadelte, daß man 


daß mich Ew. Majeſtät hierher beſcheiden, 


Napoleon betrachtete ſie einen Augenblick erſtaunt. Er mochte es 
eine ſolche Sprache zu hören; aber doch ſagte er 
„Ihr Vater hat ſich um Frankreich verdient ges: 
als den Vollſtrecker ſeines muthmaßlichen letzten 

Willens betrachten. Erbitten Sie ſich eine Gnade.“ 5 
„Gebieten Sie dem „Moniteur“, Sire, die Beleidizungen gegen 
den Verfaſſer der „Jetta“ zu widerrufen, er ſprach von der erbärm⸗ 


„Das war allerdings hart“, meinte Napoleon lachend. „Aber, 
— Als Tochter eines im Militärdienſt 


Damit Sie daher, wenn Sie künftig wieder etwas 
keine Schnitzer machen, werde ich Ihnen einen probaten 
„ der Ihre literariſchen Studien leiten ſoll. Mein erſten 
Ordonnanzoffizier St. Hilaire ſoll Ihr Lehrmeiſter fein. — Keinen 
es iſt mein Wille.“ 60 

Natalie verließ ziemlich beſtürzt die kaiſerlichen Gemächer. ’ 

St. Hilaire war ein noch junger Mann, reich an Vorzügen des 
Geiſtes und des Körpers. Einen ſolchen Lehrmeiſter läßt ſich ein 


„Nun, beſter St. Hllaire, wie geht es Ihrer Schülerin?“ fragte 


„Sire“, erwiderte der Offizier, „Fräulein Natalle gelobte, keine 8 
Kriegsdramen mehr zu ſchreiben, fie entwickelt ein entſchiedenes Talent 
„Wirklich? — Sagen Sie mir einmal, St. Hilalre, hätten Sie 
Wenn ich mir erlauben dürfte, Ihre Worte zu deuten, 
Gnade der glücklichſte Menſch.“ 


„Nun gut, dann trachten Sie, es bald zu werden. Die Kaiserin 
— Keinen Dank! Hoͤchſtens den, 


„Sire! 


Natalie hat keine Kriegsdramen mehr geſchrieben. Ob ſie d 
der bei Waterloo als Oberſt fiel, beſungen 


L,„Gretchen in der Spelunke.“]! Mit Bezug auf die in der 
vorigen Sonntagsnummer veröffentlichte Erklärung des Herrn A. von 


dem zu entsprechen wir der Ehre des Angegriffenen, eines fo ausge⸗ 


Auf die Berichtigung, welche die Redaction der „Breslauer Zeitung · 


8 in 


in die Verfaſſung einzuführen im Begriff ſtehe. Als eine Garantie 


* gegenüber den Ausſchreitungen, welche die vollziehende Gewalt ſich 
etwa erlauben könnte, und als eine Abwehr gegen Staatsſtreiche bringt 


Marrou die Permanenz der Verſammlungen in Vorſchlag und ver⸗ 
langt, daß in Abweſenheit der Kammer ein Permanenz⸗Ausſchuß von 
12 Senatoren und 12 Deputirten in Thätigkeit bleibe. Die Rede 
Marcou's hatte wenigſtens die gute Folge, daß ſie eine Rede Buffet's 


an veranlaßte, dergleichen die Kammer von dem Vicepräſidenten des Con ⸗ 


N 


r 


Eis 


W 


. 


> letzten Reden war nichts mehr zu merken. 
mäßigt ſprach der Miniſter, wie Jemand, der es ſehr aufrichtig mit 


* zu ihrer Disereditirung führen. 


aber die Geſetze müßten für alle Welt gemacht werden. 


Art behandelt hat. Ich 


h 8 ſeils nicht zu hören erwartete. Beſonders die Linke war in hohem Grade 
erſtaunt über die Veränderung, welche mit Buffet vorgegangen zu ſein 


Von der Gereiztheit und dem herausfordernden Tone feiner 
Ganz gelaſſen und ge⸗ 


ſchien. 


der neuen Verfaſſung meint, und nicht, wie bisher, in einer Weiſe, 
die vermuthen ließ, er habe ſich nur mit dem größten Widerſtreben in 
die neue Wendung der Dinge gefügt. Die Kritik des Vorredners, 
bemerkte Buffet, richtet ſich nicht ſowohl gegen das vorliegende Geſetz, 
als vielmehr gegen die geſammte Verfaſſung vom 25. Februar. Iſt 
dieſe Letztere gefährlich, ſo hätte man ſie zu geeigneter Zeit angreifen 
müſſen; der angeblichen Gefahr iſt jetzt nicht mehr abzuhelfen. Was 
der Vorredner von der Permanenz der Verſammlung ſagt, würde 
einen Sinn haben, wenn es nur eine einzige Kammer gäbe, welche 
die geſetzgebende Gewalt ausübte und die vollziehende Gewalt einem 
Beamten übertrüge, den ſie ſtets abberufen kann. Es hat aber keinen 
Sinn, wenn die geſetzgebende Verſammlung durch zwei Kammern aus⸗ 
geübt wird, die moͤglicherweiſe in Uneinigkeit gerathen und eines 
Schiedsrichters bedürfen können. Aber auch in jenem Falle, glaubt 
Buffet, könne die Permanenz der Verſammlung auf die Dauer nur 
Was die Gefahr eines Staatsſtreichs 
angeht, ſo liegt ſie vielmehr darin, daß der Präſident der Republik 
das Auflöſungsrecht, als darin, daß er das Vertagungsrecht erhält. Aber 
von der Eventualität eines Staatsſtreiches muß man abſehen, weil keine 
conflituttonelle Beſtimmung wirkſame Abhülfe gegen ihn gewähren kann. Die 
einzige Abhülfe beſteht darin, daß man dem Lande eine Regierung giebt, 
welche mit ſeinen Ueberlieferungen und Bedürfniſſen nicht in Widerſpruch 
ſteht. Was Frankreich verlangt, iſt eine ſtarke, aber unter hinreichender 
Controle ſtehende Regierung und dieſe gewährt die neue Verfaſſung. 


. Uebrigens liegt es jederzeit in der Gewalt der Verſammlungen, ihre 


Seſſionen nach Bedürfniß zu verlängern. Die Seſſionen des geſetz⸗ 


gebenden Korpers unter dem Kaiſerreich ſollten der Regel nach nur 


drei Monate dauern; ſie dauerten aber mitunter acht Monate. — 
So Buffet. Das Amendement Marcou wurde zur Abſtimmung ge: 
bracht und mit 604 gegen 25 Stimmen verworfen. Von jetzt ab 
folgten die Abſtimmungen über die einzelnen Artikel einander faſt 
ohne Unterbrechung. Nach einigen kurzen Bemerkungen Dufaure's 


zog der Berichterſtatter Laboulaye den Antrag der Commiſſion zu⸗ 


rück, wonach die Kammern außerhalb der Seſſtonen berufen werden 
müſſen, wenn ein Drittel der Mitglieder es verlangt, und der be⸗ 
treffende Artikel wurde in ſeiner urſprünglichen Form votirt, d. h. die 
Berufung muß nur erfolgen, wenn die Hälfte der Mitglieder ſie for⸗ 
dert. Zu einem andern Artikel ſtellte der Royaliſt de la Node: 
foucauld das Amendement: „So lange die Gewalt des Marſchall 
Mae Mahon dauert, hat er allein das Recht, den Krieg zu er⸗ 
klären“. Wollte damit die äußerſte Rechte die Unklugheit du Temple's 
wieder gut machen? Gab ſie anderen Erwägungen nach? Gleich⸗ 
viel, de la Rochefoucauld begründete ſeinen Antrag durch einen hef⸗ 
tigen Ausfall auf die Republik, die nicht im Stande ſet, Allianzen 


Zu ſchlleßen. Die Linke proteſtirte ungeſtüm. Georges rief dem Redner zu, 


er ſei ein ſchlechter Bürger. Laboulaye bekämpfte das Amendement. Er 
laſſe dem Patriotismus de la Rochefoucauld's Gerechtigkeit angedeihen, 
Eine ſolche 
Ausnahme⸗Beſtimmung könnte denjenigen verletzen, den man ehren 
wolle. Offenbar könne der Präſident der Republik die Truppen mobil 
machen und ſonſt die nöthigen Maßregeln für einen Krieg treffen; 
aber ein Offenſiv⸗Krieg dürfe nur durch einen Beſchluß der Kammern 
erklärt werden. Mit 433 gegen 177 Stimmen wurde dann das 


deem präfſdenten der Republik beinahe göttliche Rechte geben wolle und] Amendement de la Rochefoucaulds verworfen. Zu zuler Leßt ver: 
nannte den künftigen Senat das hölzerne Pferd von Troſa, dat man las de Kerdrel eine Erklärung der gemäßigten Rechten, des Inhalts, 


* 


daß ſeine Freunde das Geſetz vom 25. Februar bekämpft hätten, weil 
fie überzeugt ſeien, daß nur die conftitutionelle Monarchie für Frank⸗ 
reich paſſe. Da es ſich aber jetzt um die Organiſtrung einer Regie⸗ 
rung handelt, welche rechtsgültig beſteht, ſo können der Redner und 
ſeine Freunde dieſem Werke nicht fremd bleiben. Sie werden alſo 
für die dritte Leſung flimmen. In der That wurde ſodann die dritte 
Leſung mit 546 gegen 97 Stimmen angeordnet. Es muß erwähnt 
werden, daß auch die Clericalen ihr Scherflein zu dem neuen Geſetze 
beitragen wollten. Auf Belcaſtel's Verlangen wurde mit 341 gegen 
262 Stimmen beſchloſſen, daß ſteis am erſten Sonntag nach Eroͤff⸗ 
nung der Seſſion in allen Kirchen für die Landesvertretung gebetet 
werden muß. Dergleichen Gebete wurden bekanntlich immer zum 
Himmel geſandt, aber als Geſetzesartikel klingt dieſe Beſtimmung ſonder⸗ 
bar genug. Immerhin verzichten auch hierdurch die Conſervativen auf 
ihren Proteſt gegen die Conſtitution und die Verfaſſungspartei hat ſich 
alſo über das Reſultat des geſtrigen Tages nicht zu beklagen, wenngleich der 
Beitritt der gemäßigten Rechten nicht beweiſt, daß die Monarchiſten 
dieſer Partei die Abſicht mitbringen, zur Befeſtigung der Republik 
im Ernſte behilflich zu ſein. — Die außerparlamentariſchen Nachrichten 
ſind dürftig. Seit vorgeſtern halten ſich die Generale Bourbaki 
und Ducrot hier auf. Der letztere hat geſtern dem Marſchall⸗Präſi⸗ 
denten den erſten Band ſeines Buches über die Vertheidung von Paris 
überreicht. — Eine heftige Fehde iſt zwiſchen Louis Veuillot und 
den Schülern der medieiniſchen Schule ausgebrochen. Es handelte 
ſich dabei urſprünglich um gewiſſe wenig intereſſante Vorfälle bei Er: 
Öffnung der Subſcription für die Ueberſchwemmten. Louis Veuillot, 
der den angehenden Medieinern ihre neuliche Manifeſtation gegen das 
Unterrichtsgeſetz nachträgt, hatte die Zöglinge der genannten Anſtalt 
ein „Volk von jungen Schuften“ genannt. Mehrere Studenten woll⸗ 
ten vor die Redaction des „Univers“ ziehen, um ſich zu rächen, aber 
die große Mehrheit weigerte ſich, an dieſer Kundgebung theilzunehmen. 
Sie unterblieb alſo. Unterdeſſen hatte aber Louis Veuillot davon 
Wind erhalten und von der Polizei eine Schutzwache verlangt, die 
ihm gewährt wurde. Daher geſtern große Aufregung im lateiniſchen 
Viertel. 8 
Spanien. 


Madrid, 4. Juli. [Das anticarliſtiſche Decret,] welches der 
Miniſter des Innern, Sennor Romero Robledo, kürzlich erlaſſen hat, 
enthält folgende Hauptbeſtimmungen: 1. Diejenigen, welche Güter von 
Gemeinden oder Privaten kaufen, die von den ſogenannten carliſtiſchen 
Behörden verkauft werden, oder wie immer hierbei interveniren, werden 
nach den Artikeln des Strafgeſetzes über Verletzung des Eigenthums 
behandelt. 2. Alle jene Familien, deren Haupt oder von deren Glie⸗ 
dern Eines bei den carliſtiſchen Rebellen dient, werden aus Spanien 
ausgewieſen. Auf die Einwendung, daß ein Familienglied 
gegen den Willen des Hauptes beſagte Dienſte genommen, 
hat der Gouverneur den Fall der Regierung vorzulegen. 
3. Landes verwieſen werden auch alle Jene, die einem carliſtiſchen 
Comite angehören, welche nicht binnen längſtens fünfzehn Tagen der 
nächſten Regierungsbehorde ſich vorſtellen und Don Alfonſo feierlich 
anerkennen. 4. Für jedes Civil⸗Individuum, welches die Carliſten ge⸗ 
fangen oder als Geiſel mitnehmen, wird der Gouverneur nach Ge: 
wiſſen eine gleiche oder größere Anzahl als carliſtiſch bekannter Civil⸗ 
perſonen in die allgemeinen Gefängniß⸗Anſtalten bringen und darüber 
berichten. 5. Die Renten der in Folge des Decreted vom 18. Juli 
1874 ſequeſtrirten carliſtiſchen Güter werden zur Entſchädigung für 
Jene verwendet, die durch die Rebellion gelitten haben. (Hier folgen 
mehrere Artikel über Verwaltung dieſer Güter und Verwendung ihrer 
Renten.) 

Großbritannien. 


London, 8. Juli. [Die deutſchen Biſchöfe und das O' Connell⸗ 
Jubiläum in lin.] Der Dubl. Correſp. der „Times“ theilt einige Aus 
züge aus den Entſchuldigungs driefen der deutſchen katholiſchen Biſchöfe, die 
zur Theilnahme an der Feier des O'Connell⸗Jubiläums in Dublin Einla⸗ 
dungen erhalten hatten, mit. Der Biſchof von Leuca, Adminiſtrator der 
Erzdiöceſe von Freiburg und Breisgau, erklärt, daß „die Katholiken Deutſch⸗ 


— — 


lands nur mit dem Berluft jener höchſten Güter bedroht ud, diel Connell's 


Glaube, Standhaftigkeit und edler Geiſt, gepaart mit der Selbſtverleugnung, 


Einigkeit und Ausdauer des Volkes, für Irland erobert haben. Die — — 
liſche Kirche iſt eins. Die Katholiken der ganzen Welt — die Katholi 
des ganzen Univerſums — trauern wegen der Leiden ihres großen Hauptes 
— des Papſtes — und wegen der in fo vielen Ländern gegen die Kirche 
gerichteten Verfolgungen.“ Der Biſchof von München bemerkt nach 
einem Ausdrucke des Bedauerns, daß er bei dem Feſte nicht zugegen ſein 
könne: „Ich werde mich indeß um ſo inbrünſtiger im Geiſte an der großen 
nationalen Feier betheiligen und Gottes reichſten Segen über das fathol. Ir⸗ 
land, das in dieſen kirchlichen Zwieſpalten uns Deutichen als ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel von unbeſiegbarer Treue vorangeht, anrufen.“ Der Erzbiſchof von 
Cöln ertbeilte die folgende Antwort: „Ich würde Ihre Einladung mit dem 
größten Vergnügen angenommen haben, um Zenge zu fein, wie eine katho⸗ 
liſche Nation, die Jahrhunderte hindurch für ihren Glauben gekämpft und 
unter ſchweren Bedrückungen gelitten hat, das Andenken des größten Vor⸗ 
kämpfers ihrer Freiheit und Rechte — ein Schauſpiel, das in den Zeiten des 
Zwieſpalts in unſerem eigenen Lande eine beſondere Urſache des Tro⸗ 
ſtes und ider Ermunterung geweſen ſein würde, ehrt. Aber leider 
geſtatten mir die zahlreichen und ſchweren Trübſale, von denen ich mich thats 
ſächlich umringt ſehe, nicht, meine Diöceſe zu verlaſſen, weshalb ich außer 
Stande bin, die Ehre und das Vergnügen zu genießen, das Ew. Herrlichkeit 
für mich beſtimmten. Ich werde nicht unterlaſſen, mich im Geiſte in bieje 
großartige, ſo ſehr opportune, b 8 und religiöſe Feier in Irland zu 
verſetzen und an das beilige Opfer Ew. Herrlichkeit, der Stadt Dublin und 
des ganzen Irlands zu denken.“ Der Biſchof von Trier äußert ſich in 
ähnlichem Sinne. „Nichts anderes als die unglückliche Lage der kat holiſchen 
Kirche in meinem Lande” — ſchreibt er — „würde mich zurückhalten, aber 
fie hält mich gebieteriſch zurück. Ihr geſchätztes Schreiben und die elegante 
Karte werden als ein köſtliches Andenken von Ew. Herrlichkeit und Irlands 
Sympathie mit der Heerde der katholiſchen Kirche Deutſchlands im dieſen 
denkwürdigen Zeiten bewabrt werden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Juli. [Tagesbericht.] 

[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. 
Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger aber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für vie Cwil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken - Hofpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. rinitatis: 
Paste Mid 10 u Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 

r Ulbrich, 8 . 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klum, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein Can⸗ 
didat, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe,. 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 23): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 0 

[Altkatholiſche Gemeinde) in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. R 

(Eröffnungen Seitens der k. Regier ung zu Oppeln.] Ver⸗ 
ſchiedene bezüglich des Beicht⸗ und Confirmanden⸗Unterrichts an 
die kgl. Regierung zu Oppeln gerichtete Anfragen und Anträge haben dieſelbe 
veranlaßt, den Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren Folgendes zur Kenntuißnahme 
und Beachtung zu exöffnen: . 8 

1. Der katholiſche Beichtunterricht (Unterricht zur Vorbereitung auf die 
erſte heilige Communion), welcher nicht, wie der Nel ionsunterricht in der 
Volksſchule, zugleich den Zwecken des Staates dient, if ebenſo wie der evan⸗ 
geliſche Confirmanden⸗Unterricht kirchlicher Religionsunterricht die Er- 
tbeilung deſſelben iſt daher eine lediglich den zuſtändigen geſetzmäßig ans 
geſtellten Geiſtlichen außebenne geiflüde Amtshandlung, unterliegt 
alſo nicht, wie der lehrplanmäßige Schul⸗Religionsunterricht, der geſetzlich 
geordneten ſtaatlichen Schu laufiict. 

2. Es iſt 9 55 dagegen zu erinnern, daß, wie ſeither mehreutheils ge⸗ 
ſchehen, ſo auch ferner die Benutzung der Schullocalien außerhalb der für 
den Schulunterricht, alſo auch außerhalb der für den Schul⸗Religionsunter⸗ 
richt feſtgeſetzten Stunden zur Ertheilung des Beicht⸗ und Confirmandens 
Unterrichts geſtattet werden. Die Genehmigung 15 Benutzung der Schule 
localien für dieſe Zwecke iſt jedoch denjenigen Geiſtlichen zu verſagen, welche 
uns durch ibr Verhalten Anlaß gegeben haben oder geben, fie von der Leis 
tung des Religionsunterrichts in den Schulen auszuſchließen. 

3. Dispenſationen der Schulkinder von einzelnen Schulunter⸗ 
richtsſtunden oder für einzelne Schultage zum Zwecke der Theilnahme au 
einem während der Schulzeit ſtattfindenden Beicht⸗ oder Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt dürfen nur in beſonderen Nothfällen ſtattfinden und nur von den Herren 
Kreis⸗Schul⸗Inſpeckoren ſelbſt ertheilt werden. Von dieſer Rückſicht bezüglich 
des gedachten kirchlichen Unterrichts find jedoch diejenigen Geiſtlichen, welche 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſelbſt eine „eigenthümliche“ nennt, habe ich vor Allem mit der ernſten 


Erklärung auf Ehrenwort zu erwidern, daß mir die Geſchichte vor etwa 
2 Jabren, im November 1873, während meines Aufenthaltes zu Riva 
uchſtäblich paſſirt iſt. Mein Freund und Reiſekumpan, der Schriftſteller 
Ferdinand Groß, erfuhr hiervon ſogleich, einige Tage ſpäter auch mein Hotel ⸗ 
wirth, der Padrone des „Giardino“. Wir lachten damals alle drei hinterher 
viel über die Geſchichte. \ 

Wohl könnte mir Niemand ein Verbrechen daraus machen, wenn ich die 
Novellette zufällig erfunden oder nach dem Erlebniß eines Dritten geftaltet 
hätte. Jeder, der literariſchen Brauch kennt, jeder Vernünftige überhaupt 
weiß, daß es nicht auf die dürre Thatſache ankommt, ſondern auf die Aus⸗ 
führung: Es giebt bekanntlich Stoffe genug, welche von mehreren Dichtern 

ehandelt wurden und keiner iſt ein Plagiator, weil jeder den Stoff in ſeiner 
ba habe aber eine ſolche Entſchuldigung, welche freilich 
den geiſtigen Horizont des Mannes zu Neumarkt ſtark überſchreiten dürfte, 
bier nicht 0 Denn, wiederhole ich auf Ehrenwort, die Geſchichte iſt mir 
vor etwa zwei Jahren wirklich paſſirt und ich habe noch außerdem Zeugen 
namhaft gemacht. 

Aus der Erklärung des Mannes zu Neumarkt entnehme ich ferner noch 
die Thatſache, daß das Dirnlein ihr liſtiges Handwerk weiter treibt und 
deutſche Landsleute zu beſchwatzen ſucht. Auch ſcheint fie ſich hierbei — 
variatio delectat — zuweilen „Mariele“ zu nennen. 

Nun aber noch einige Worte an die Adreſſe des Adalbert v. Sinz. 

Wäre er ein beſonnener Mann, er hätte ſich beim Leſen meiner Skizze 
gedacht: „Eine ſolche oder ähnliche Geſchichte iſt mir mit demſelben Dirnlein 
begegnet. Da ich mir nun nicht erklären kann, wie K. E. Franzos dies be⸗ 
richten kann, da ferner aus dem Charakter des Dirnleins hervorgeht, daß 
ſie auch Andere beſchwindeln kann, nicht blos mich, ſo hat K. E. Franzos 
dieſe a nothwendig entweder erlebt oder dem Erlebniß eines Dritten 
nacherzählt. Zu einem Proteſt oder einer öffentlichen Aeußerung liegt für 
mich kein Grund vor.“ Und er hätte geſchwiegen. 

Aber Adalbert v. Sinz iſt kein beſonnener Mann. Er greift zur Feder 
und in einem und demſelben eng a ſchreibt er hin, daß es ihm unfaß⸗ 
bar ift, wie ich zu feinem Erlebniß kommen konnte und zugleich wundert er 
ſich, daß ich mir das „Original feiner Geſchichte“ aneignete! Das nennt 


man logiſch denken! Er erklärt ausdrücklich, daß die Geſchichte ihm paſſirt 
5 iſt und nicht mir, als hätte er ein Patent darauf, von der blonden Kleinen 


dep: ellt worden zu jein! Das heißt befonnen vorgehen! Er betont, daß 

ch „eine Veränderung des Namens“ vorgenommen, und ſchließt daraus, daß 

A e genügen werde, die ganze Sache in einem hinreichenden 

e darzulegen.“ 

; n an eg hat er Recht. In hellſtem Lichte liegt die Sache und zwar 
ſolgendem: 1228 

Herr Adalbert v. Sinz, den ich bisher weder der Perſon noch dem Namen 

nach kannte, Sie find ein Mann, der an keinem Ueberfluß von Geiſt leidet! 

Noch 57 einer von der ſeltenen Sorte, die nicht einmal . iſt, denn 

verleumden ins Blaue hinein. Herr Adalbert v. Sinz, gehen Sie in 

a daß Sie geiſtreicher werden, iſt nicht zu hoffen, aber werden Sie vor⸗ 


er! 
& war Ihnen wohl eine Stunde des Glücks, einmal in der „Breslauer 
eitung“ gedruckt zu ſein. Und wie mögen die Leute zu Neumarkt in 
reußiſch⸗Schleſien Sie bewundert haben! Jetzt folgt die Stunde des 


denn auch meine Erklärung wird wörtlich in der „Breslauer Zeitung“ 
Raum finden. Dafür bürgt mir die Loyalität meiner Herren Collegen don 


dieſem Blatte! - 
Karl Emil Franzos. 


Mödling, 6. Juli 1875. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Bernhard Scholz' neue Oper: „Golo“, welche in der ver⸗ 
gangenen Winterjaifon in Nürnberg (mit Hrn. Franz Diener) und Weimar 
ſehr erfolgreich in Scene gegangen ii wurde von den Bühnen vorſtänden 
zu Coburg, Caſſel, Deſſau und Frankfurt a. M. für die Aufführung in der 
nächſten Winterfaifon erworben. Be 

Frl. Joſefine Pagay, die frühere Soubrette des Victoria⸗Theaters, hat 
ein Engagement an das hieſige Stadttheater angenommen. 


Berlin. Im Wallnertheater gaſtirt gegenwärtig der kaſſerliche Hof⸗ 
burgſchauſpieler Herr Lewinski mit überaus reichem künſtleriſchem . 
der materielle Erfolg dagegen läßt um ſo mehr zu wünſchen übrig. Die 
Neigung zum 3 iſt gegenwärtig, in Berlin wie überall, auf den 
Nullpunkt Pant en und 2 ſpielt denn auch der berühmte Wiener Gaſt vor 
faſt leeren Bänken. Neben Herrn Lewinski wirken nach als Gäſte, Frl. 
Eppner vom Hoftheater in Koburg und Herr Knorr aus Breslau. 

m National⸗Theater haben am 5. d. M. die Hofburgſchauſpieler 
Dr. Förſter und Herr und Frau Hartmann ein Gaſtſpiel eröffnet. 

Für das Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſche Theater wurde der Operetten⸗ 
tenor Herr König von Breslau engagirt. g 

Direclor Albert Roſenthal dat. wie das Reſidenz⸗Thea ter vom 
I. Jan. 1876 an auf ſechs Jahre für jährlich 15,000 Thaler an den Schauſpieler 
Carl Mittell vom Leipziger Stadttheater verpachtet. Der Contract wurde 
am Sonnabend in Leipzig vollzogen. f j 2 

Theodor Wachtel hat in Wiesbaden einen e dem Impreſario 
des Stadt: und Germania⸗Theaters in Newyork, Herrn Neuendorff, unter⸗ 
ſchrieben, laut welchem er ſich verpflichtet, in der Zeit vom 1. October d. J. 
bis zum 15. Juni 1876, auch während der Weltausſtellung in Philadelphia, 
u ſingen. Herr Wachtel erhält als Honorar allabendlich die Hälfte der 

rutto Einnahme; er wird in der 5000 Perſonen faſſenden Academy of Mufic 
in Newyork auftreten. 


Bayreuth. Die Proben zu Richard Wagner's „Nibelungen⸗Tri⸗ 
logie“ nehmen nunmehr ihren ernſtlichen Anfang. Der Tenoriſt, Herr 
Unger, der von dem Maeftro für die temporäre Vertretung des „Siegfried“ 
auserſehen iſt, 14 — ſich bereits in Bayreuth und ſtudirt ſeine Partie. 
Demnächſt treffen Herr Albert Niemann, Frau Friederike Grün, Frau 
Friedrich⸗Materna ꝛc. zu gleichem Zwecke ein. Der Hoftheater⸗Maſchinen⸗ 
meiſter Brandt (von Darmitadt) iſt bereits am Platze und beginnt die 
Aufſtellung der Maſchinerie im National⸗Theater zu beſorgen. Die Muſiker 
werden erſt zu den Hauptproben mit Orcheſter, welche Anfangs Auguſt be⸗ 
ginnen, eintreffen. Letztere erhalten 5 Gulden Diäten pro Tag, während 
Einwohner unſerer Stadt dieſen freies Quartier gewähren gegen die Ver⸗ 
günftigung, den Generalproben feiner Zeit ohne Auf beiwohnen zu dürfen. 
Ein wichtiger Theil der Vorbereitungen für die Aufführungen iſt, nach dem 
„Börſ.⸗Cour.“, ferner in der letzten Wochen erledigt worden — es war dies 
die Vereinbarung, die Skizzirung der Coſtüme für die Tetralogio. Profeſſor 
Döpler von Berlin weilte dieſer Tage in Bayreuth und brachte die haupt⸗ 
ſächlichſten Skizzen für alle Geſtalten der vier muſikaliſchen Dramen, die jo: 

enannten „Figurinen“, bereits in Farben ausgeführt, mit ſich. Richard 

agner zeigte ſich voll von Entzücken über dieſe meiſterhafte Verkörperung 
ſeiner poetiſchen Vorſtellungen, die freilich Aufgaben vielſeitig und ſchwierig 
genug in ſich barg. Die glitzernden Geſtalten der Rheinjungfrauen mit 
ihren lang herabfließenden Gewanden, die Schilf⸗ und Waſſerroſen und die 
ſeltſamen Producte der geheimnißvollen Waſſertiefe umkränzen die Walküren 
in ihren Flügelhelmen, unter denen das blonde Gelock hervorfluthet, in ihren 
mächtigen Rüſtungen, Wotan in Wehr und Waffen, mit ſeinem runenbe⸗ 
ſchriebenen Speer, einen blauen Mantel, der das weite Himmelszelt allegoriſirt, 


über der ſchweren Rüftung, Siegfried, der junge Held, Alberich der häßliche 
Zwerg, die Mannen alle in beſonderen charalteriſtiſchen Coſtümen, in denen jo 
zu ſagen jeder Zollbreit, jede Verzierung nordiſch⸗echt und fiylvoll iſt— das Alles 
repräſentirt allein eine geniale künſtleriſche Studie von höchſter Bedeutung und 
der Dichter des Nibelungenringes kann ſich in der That Glück wünſchen, auch 


für dieſen Theil des Inslebentretens ſeines Werkes einen ſolchen Interpreten 


ſeiner künſtleriſchen Vorſtellung gefunden zu haben. Profeſſor Döpler wird 
dann auch die 17 8 der Coſtüme, die er vor der Hand künſtleriſch 
entworfen hat, ſelbſt leiten. Die Ausführung wird meiſt in Berlin, zum 
kleineren Theile in Meiningen geſchehen, wo man, Dank der Vorliebe 
des Herzogs für WR Detailausſtattung, beſonders in der Nachbildung 
von Waffen, metallenen Geräthen und Verzierungen nach den Muſtern der 
Antike, eine beſondere Fertigkeit beſitzt. 

Magdeburg. Director Friedrich Schwemer Naa für das neue Mag⸗ 
deburger Theater eine jährliche Mietbe von 18,000 Mark und hat als Sicher⸗ 
tellung für die Erfüllung ſeiner Obliegenheiten eine Caution von 15,000 

ark zu ſtellen. Derſelbe beabſichtigt das Theater bereits am 15. April 
1876 zu eröffnen. 


Wien. Der ſchon wiederbolt aufgetauchte Plan, die Kräfte des Wiener 
Burgtheaters mit jenen der Wiener Hofoper in combinirten Vorſtellun⸗ 
gen zuſammenwirken zu laſſen, iſt nun eine beſchloſſene Sache. Die Directoren 
der beiden Hofbühnen, Dingelſtedt und Jauner, haben ſich dahin geeinigt, im 
der Winterſaiſon die Sophokles ſchen Dramen „Antigone“, „Debipus” und 
„Oedipus auf Kolonos“ mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik in Scene gehen zu 
laſſen, und zwar genau in jener Einrichtung, wie ſie einſt auf dem griechi⸗ 
ſchen Theater üblich war. Auf dieſe Dramen ſollen Shakeſpeares „Sturm“, 
„Sommernachtstraum“ 7c. folgen. 

Herr Auguſt Grube, der jugendliche Held und Liebhaber des berzogl. 
Hoftheaters in Caberg doi, ein Breslauer, iſt vom Dr. Laube für das 
reorganiſirte Wiener Stadttheater h be worden, und zwar nach einem, 
vor dem wievergewählten Director ſehr beifällig abſolvirten Gaſtſpiel auf der 
Bühne in Carlsbad. x 

Frl. Helene Meinhardt hat einen unkündbaren Contract mit dem Die 
rector Steiner vom Theater an der Wien definitiv abgeichloſſen, demzufolge 
ſie am 1. Mai k. J. auf drei Jahre in den Verband der genannten Bühne 
eintritt. f f > 

Verdi hat Wien nach dreiwöchentlichem Aufenthalte, der ihm in Folge 
wiederholter Aufführung feiner „Manzoni⸗Meſſe“ und ſeiner Oper „Ade“ 
die größten Triumphe und die bedeutendſten künſtleriſchen Erfolge gebracht 
bat, wieder verlaſſen. Ueber die Wiener Oper äußert er ſich geradezu bes 
geiſtert. Die Pariſer Oper komme ihr nicht entfernt nahe, auch die Lon⸗ 
doner könne trotz ihrer maſſenhaften Kräfte einen Vergleich mit ihr nicht 
aushalten. 

St. Petersburg. Dieſer Tage verſtarb in der Finniſchen Stadt Gam⸗ 
lakarleby der berübmte Schlittſchuhlaufer J. Haines, der ſ. Z. auch in 
Berlin glänzende Proben ſeiner Geſchicklichkeit ablegte. Sein Schlütſchuh⸗ 
laufen war gleich exact berechnet, ſtudirt und eingellbt, wie ein Ballet; er 
beſchrieb dabei ſtets beſtimmte Figuren, welche er ſelbſt vorher auf Papier 
vorgezeichnet hatte und zu welchen er ſtets eine paſſende Melodie ſuchte, 
nach deren Tact die Länge und 5 der Schritte bemeſſen wurde; in 
golge deſſen trat er nicht gern ohne Muſikbegleitung öffentlich auf. Der in 

merika geborene „Schlittſchuhkönig“ ſtarb in einem Alter von ungefähr 
35 Jahren in Folge von Lungenentzündung. 


Mit drei Beilagen. 


Erste Beilage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Juli 1875. 


(Fortſetzung.) 
egeben haben oder geben, ſie nicht mehr 


uns durch ihr Verhalten Anlaß 
eligionsunterrichts in den Schulen zuzu⸗ 


775 3 der Leitung des 
aſſen, ebenfalls auszuschließen. ; } Sa 
4. Daraus, daß die Ertheilung des Beichtunterrichts, wie die des 
Confirmanden⸗Unterrichts eine auge | des geiſtlichen Amtes iſt, 
ergiebt ſich, daß der von einem Lehrer an Stelle des Geiſtlichen außerhalb 
der Schulzeit ertheilte Religions⸗Unterricht kein eigentlicher Beichtunterricht 
iſt, daß derſelbe daher nicht nach den für Vornahme geiſtlicher Amtshand⸗ 
ungen beſtehenden Vorſchriften, ſondern nach den für die Ertbeilung von 
rivatunterricht geltenden Grundſätzen zu behandeln iſt. Wo das Be⸗ 
dürfniß eines derartigen Privat⸗Religions⸗Unterrichts nachgewieſen wird, wo 
insbeſondere die Eltern die Ertheilung ſolchen Unterrichts wünſchen, kann den 
brern von den Herren Kreis⸗Schulinſpectoren die Erlaubniß ertheilt wer: 
den, an Schuler und Schülerinnen ihrer Schule außerhalb der Schule be: 
onderen Privat⸗Religions⸗Unterricht im Schullokale zu ertheilen. 
ieſer Religionsunterricht unterliegt der ſtaatlichen Schulaufſicht und es 
d dabei alle von der Schulaufſichtsbebörde erlaſſenen allgemeinen und beſon⸗ 
eren Beſtimmungen, namentlich auch in Rückſicht der Sprache, in welcher 
ſolcher zu erlheilen iſt, zu befolgen. Es iſt nicht für unzuläſſig zu erachten, 
em Lehrer für die durch Ertheilung des gedachten Privat⸗Religions⸗Unter⸗ 
richts übernommene Mühewaltung in Gemeinden, in welchen kein geſetzmäßig 
angeſtellter Geiſtlicher vorhanden und eine ſtaatliche Verwaltung des Pfarr 
ermögens eingerichtet iſt, aus den Einkünften des letzteren eine mäßige 
utſchädigung zu gewähren, da immerhin mit dem gedachten Privat⸗Reli⸗ 
ions unterrichte ein Erſatz für das gegeben werden fol, was ſonſt in den 
metionen des betreffenden Geiſtlichen liegt. Etwaige Anträge dieſerhalb 
nd von den Herren Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren durch Vermittelung der Herren 
Landräthe an uns zu richten. 

* [Feſtliches.] Die berliner „Tribüne“ meldet: Der Director 
des königlichen Schauſpiels, Jullus Hein, hat ſich am 9. Juli auf 
ſpecielle Einladung des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck nach Bres⸗ 
au begeben. Herr v. Forckenbeck wünſcht den Rath des Directors 

ein über die theatraliſchen Arrangements einzuholen, welche zur An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Breslau am 9. September getroffen werden ſollen. 

em Kaiſer zu Ehren wird die Stadt eine Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
Theater in Breslau veranſtalten, in welcher u. A. auch lebende 
Bilder und allezoriſche Tableaux aus den Großthaten der letzten Jahre 
Fi Aufführung gelangen follen. Herr v. Forckenbeck will im Namen 
Die Stadt Breslau dem Kaiſer einen außergewöhnlich feſtlichen Empfang 

ereiten, fo werden die Vorkehrungen zu dem großen von der Stadt 
zu peranſtaltenden Balle bereits jetzt getroffen. Außerdem wird der 
ſchleſiſche Adel während des Manövers große Feſtlichkeiten arrangiren, 
u. A. wird der Fürſt v. Pleß auf ſeiner herrlich gelegenen Beſitzung 
Fürſtenſtein ein großes Zauberfeſt veranſtalten. 

[Der Oberpräſident] Graf Arnim, iſt geſtern von feiner 
Reiſe nach Hirſchberg, Görlitz und Lauban hierher zurückgekehrt und 
wird ſich am nächſten Donnerstag nach Camenz begeben, um dort 
ber Grundsteinlegung der evangeliſchen Kirche beizuwohnen. 

Ueber“ (Pfarrer Dr. Dzierzon contra Fürſtbiſchof Dr, Förſter.) 
leber einen zwiſchen beiden genannten Herrn obſchwebenden Proceß enthält 
die beutige römiſche „Volks Zt.” ausführlichen Bericht. Der berühmte Bie⸗ 
nenzüchter Dr. Dzierzon hatte 1867 ſein Pfarramt in Karlsmarkt niederge⸗ 
legt und erhielt dann aus dem Prieſter⸗Penſionsfonds 200 Thlr. Penſion 
in vierteljählichen Raten. Im Jahre 1873 ſagte ſich Dr. Dzierzon in zwei 
Artikeln von der rö miſch⸗katholiſchen Kirche los. Ein fü tbiſchöfl. An⸗ 
ſchreiben erklärte ihn darauf der ihn der Excommunication verfallen und 
ein Conſiſtorial⸗Erkenntniß erklärte ibn der Penſion für verluſtig. Dr. Dzie⸗ 
rzon beſchritt den Weg des Civilproceſſes, indem er ſich darauf ſtützte, daß 
die quält. Penſion ein durch Vertrag erworbenes Recht ſei. Der erite Richter 
ſchloß ſich denn auch der Anſchauung des Klägers an und verurtheilte den 
ürſibiſchof zur weiteren Zahlung. — Der Fürſtbiſchof appellirte. Geſtern 
tand in dieſer Sache Termin vor dem Appellationsgericht an. Vertreten 
wurde der Füxſtbiſchof durch Herrn Juſtizrath Poſer, während als Dr. Dzie⸗ 
nens Anwalt Herr Juſtizralh Fiſcher fungirte. Das Appellationsgericht 
beitätigte lediglich das Urtel erfter Inſtanz. — Wie das römiſche Organ hört, 
wird ſich der Fürſtbiſchof auch bei dieſem Entſcheid nicht beruhigen. 

„„Der ſehr überflüſſige Streit,] ob der Herr Fürſtbiſchof 
ae durch die Anzeige, daß er den Canonicus Gleich dem Papfte 
= R ie erledigte Weihbiſchofswürde in Vorſchlag gebracht habe — die 

. geſetze anerkannt habe oder nicht, beſchäftigt auch heut das rö- 
mische „Kirchenblatt“. Wir halten deshalb dieſen Streit für überfläſſig, 
weil, wenn der Herr Fürſtbiſchof von jetzt ab die Maigeſetze anerken⸗ 
nen wollte, dies ſich ſehr bald unverkennbar zeigen müſſe. Uebrigens 
Bent das „Kirchenblatt“, daß der neu creirte Weihbiſchof im Falle 

es Abſetzung des Herrn Fürſtbiſchofs nicht lange fungiren werde. — 
i es ſieht Alles nicht wie Nachgiebigkeit aus, fowie ebenfalls die Hal⸗ 
os des Fürſtbiſchöflichen Organs die alte geblieben if. Nach wie 
or bleibt es bei ſeinem bisherigen Beruhigungs⸗Syſtem der großen 
aſſen, wie ſeit lange unterhält es ſeine Leſer mit der Leidensgeſchichte 
It Kirche. So bringt es heut 1) „aus der Martyrerzeit der katho⸗ 
Sn Kirche Englands, und 2) die Katholiken⸗Verfolgung in der 
weiz.“ 
S.. [Agitation für Gehaltserböbung der Nachtwachtmänner.) 
Dr dem 1. Januar d. J. iſt der Gehalt der Oberwachtmänner von 20 auf 

Thlr. erhöht worden. Da nicht, wie verſchiedene erwarten mochten, gleich: 

Ng auch der mit 10 Thlr. in den Sommermonaten und 12 Thlr. in den 
intermonaten normirte Gehalt der Wachtmänner eine Erhöhung erfuhr, jo 
Abe von Seiten des derzeitigen Vorſtandes des „ſtädtiſchen Wach⸗Unter⸗ 
lülbungs⸗ Vereins“ am Montag eine Generalverſammlung nach dem Vereins⸗ 
kale (Junkernſtraße im Bergel) einberufen, in welcher der Beſchluß gefaßt 
wurde, „beim Magiſtrat um eine Gehaltserhöhung für ſämmtliche Wacht⸗ 
Männer. vorſtellig zu werden. Die Ausarbeitung des betreffenden Geſuchs 
30 dem Vorſtand übertragen worden. Die Perſanmlung war nur etwa bon 
A, Perſonen beſucht, da der eigentliche Zweck derſelben faſt ſämmtlichen 
achtmännern unbekannt geblieben war. © 
end [Seltenes Jubiläum.) Die Sterbekaſſe „zur Freundschaft, welche 
Ita 3000 meiſt dem Arbeiterſtande angehörige Mitglieder zählt, feierte am 
euntag ein ſeltenes Feſt. Die Generalverſammlung des Vereins hat näm⸗ 
ich ſtatutengemäß alljährlich einen „Rechnungsſührer“ zu wäblen, welcher 
en eine geringe Entſchädigung die ſämmtlichen Kaſſengeſchafte des Vereins 
Im erledigen bat. Seit 25 Jahren war derſelbe Rechnungsfübrer, Herr Gürt⸗ 

Meifter Stengel, immer wiedergewählt worden und hatte inzwiſchen durch 
ine bedeutende Perſonenkenntniß, ſowie feine ſonſtige eifrige Vertretung ber 
argeininterefien, ſowohl ſehr viel zur Verbeſſerung der Kaffe, beigetragen, 
W auch beſonders es in vieſer langen Zeit, verſtanden, ſich die Liebe aller 
iglieder zu erwerben. Es war deshalb im Vereinsvorſtande veſchloſſen, 
9 Zeichen ehrender Anerkennung Herrn Stentzel den 25. Jahrestag als 
leknungsf rer zu einem Feſttag zu geſtalten. In den Kreiſen der Mit⸗ 
glieder war dieſer Vorſchlag mit Freuden begrüßt worden und erbielt Herr 
Atenbel vielſeitig Gratulationen und Geſchenke. Der Vorſtand überreichte im 

ftrage des Vereins eine ſchwere goldene Uhrkette. Nachmittags fand ein 
geſelliges Beiſammenſein unter Beiheiligung einer großen Anzahl Mitglieder 
im Vexeinslocale ftatt. I 
mudli Zoologiſcher Garten.] Unſere verwittwete Straußin iſt uner⸗ 
pfünder im Cierlegen. 


ſic ur u Suftande ſervirt und ſchmauſten davon die 80 ae natür⸗ 


wenn an einem zu bereitiba: h AR f 
i ; renden Tage die Participanden im Garten ſich 
Senden, nicht etwa m Bebrütungsverſuchen — die Wittwerſchaft des 
rühreit ſchließt jede ſolche Moglichkeit aus — vielmehr zu einem Strauß: 
Rechte dien.“ Wir, maſſen den beisefienden Herren anbeim geben, Ibre 
Sarah dieser Richtung wah zunehmen und die weiteren dazu nothigen 
wag die überlaſſen. Solcherlei Dividende aber fällt nicht alle Tage ab und 
ie Saiſon bietet, darf man nicht verſchmähen. Genau fo denkt auch 


unſer Elephant. Strohhüte ſind jetzt ſeine Hauptdelicen. Erſt geſtern ver⸗ 
ſchluckte er einen recht koſtbaren Panama und ſcheint den Biſſen einer Hand⸗ 
pollſtroh gleich geihäst zu haben, während der Exinhaber ſicherlich darüber 
beſſer unterrichtet geweſen ſein wird und wohl oder übel mit lachen mußte, 
um nicht unter den aujjubelnden Larven die einzig fühlende Bruſt zu ſpielen. 
Schadenfreude war das gewiß nicht, aber doch ewas verwandt damit. Denn 
eben naht ein Dörfler — er hatte während jenes Unfalls wohlmeinend 
Semmel für den Elephanten geholt — füttert unſern Theodor und wird 
veranlaßt, dem Rüſſel eine Semmel in ſeiner Mütze zu präſentiren. Zierlich 
greift die Rieſennaſe in die Mütze binein, packt aber unglücklich das Tablet 
ſelbſt mit. Der Zweibrotler, ſchnell gefaßt, klammert ſich mit beiden Händen 
an den Mützenſchirm und ſo ſtark war der Mann oder meinetwegen auch ſo 
locker die Naht, daß wenigſtens der Schirm als Trophäe des Ringkampfes 
gerettet wurde. — Herrn Dr. Sachs in Cairo verdankt der Garten neuer⸗ 
dings zwei lebende Scorpione, die im Reſtaurationsſaale zur Schau geſtellt 
ſind. — Die Aufſtellung der Candelaber zur Beleuchtung des Reſtaurations⸗ 
platzes und der Wege nach beiden Ausgängen hin, it ziemlich vollendet und 
wird alsdann Nichts hindern, die wirklich reizenden Abende in der würzigen, 
koſtbar reinen Luft des ſchönen Gartens zu verbringen, um jo mehr, als die 
Reſtauration Labung aller Art bietet und die Dampfer ihre Fahrten bis 
10 Ubr Abends fortſetzen. — Der Gartenbeſuch Seitens der Schulen, auch 
aus dem Kreiſe Breslau und ſelbſt darüber hinaus, denen ermäßigte Eins 
trittspreiſe gewährt werden, hat ſich bedeutend geſteigert. Geſtern hatten die 
Schulkinder Catterns auf Veranlaſſung des Herrn Dr. Lewald die Freude, 
den Garten zu beſuchen und wurden dieſelben auf Koſten des freundlichen 
Gutsherrn bewirthet. : Rn 

+ [Menfur.] Vor einigen Tagen batte der in Königszelt beimiſche 
H. H., zur Zeit Juriſt am biejigen Orte eine Menſur, wobei der Erwähnte 
einen derartigen Hieb auf den Scheitel erhielt, daß die Knochenſplitter in das 
Hirn eindrangen. Der Unglückliche verſchied letzten Freitag Früh um 6 Uhr 
an dieſer Wunde. 

+ [„Die Reife um die Erde in 80 Tagen“ fand geſtern im 
Lobe⸗Theater vor ausverkauftem Hauſe ſtatt, da der Director den hieſigen 
Reſſourcen eine große Preisermäßigung zu dieſer Vorſtellung gewährt hatte. 
Die bewährten Leiſtungen der Mitwirkenden und die prachtvollen Decora⸗ 
tionen beſonders, — gemalt in dem Artiſtiſchen Atelier des Herrn Roſtock — 
9 5 75 Auge in ſortwährender Spannung erhalten, fanden wohlverdienten 

eifall. 

„ [Die Haus⸗Apotheke, enthaltend die unentbehrlichſten Hausmittel. 
Zuſammengeſtellt von S. Müh ſam, Apotheker, und Dr. A. Baginsky, 
prakt. Arzt. Berlin. Denekes Verlag, Link u. Reinke.] Die unentbehrlichſten 
Heilmittel ſind hier zuſammengeſtellt, und zwar ſolche, mit denen der Laie ge⸗ 
fahrlos umgeben kann, und welche in jedem Haushalte, namentlich da, wo 
Kinder find, ſtets zur Hand, fein ſollen. Die Verſaſſer bemerken, daß aber auch 
der Einzelnſtehende ſeine kleine Hausapotheke beſitzen ſolle und weiſen auf den 
Nutzen hin, welchen dieſelbe bei den ſo oft urplötzlich in der Nacht herein⸗ 
brechenden Anfallen von Zahnſchmerz, Kolik, Brechdurchfall oder gar Cholera 
leiſtet. Auch Landbewohner und Reiſende, denen die Apotheke häufig weit 
entfernt iſt, werden gut thun, den kleinen heilſamen Schatz ſtets bei ſich zu 
führen. Es bedarf wohl nicht erſt der Erwähnung, daß bei jedem Arznei⸗ 
mittel die genaue Gebrauchs⸗Anweiſung angegeben iſt. 
koſtet nur 5 Sgr. 

* [Berfonalien.] Ernannt: der bisherige Lehrer Hermann Elsner 
zu Leobſchütz zum Kreisſchul⸗Inſpector. Dem zeitherigen Parrer Johannes 
Mücke zu Klutſchau iſt von dem Herrn Ober⸗Präſidenten die Präſentation 
für die erledigte katholiſche Pfarrſtelle zu Groß⸗Strehlitz ertheilt worden. 
Verlegt: der Wohnſitz des Kreisbaumeiſter Weidner von Roſenberg nach 
Creuzburg. Beſtätigt: die Vocationen der Lehrer Winkler, Weiß und 
Strauch an den katholiſchen Schulen zu Falkenderg, Kerpen, Kreis Neuſtadt, 
und Schönau, Kreis Leobſchütz, ſowie des Lehrers Priebe an der Simultan⸗ 
ſchule zu Lipine, Kreis Beuthen. 

Ernannt: der Kreisrichter a. D. Pape bei feinem Eintreten als Hülfs⸗ 
arbeiter in das Collegium der Königlichen General⸗Commiſſion zum Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, der Bergaſſeſſor Niederſtein zum Bergrevierbeamten für das 
Bergrevier Ratibor mit dem Amtscharalter als Bergmeiſter, der Berg⸗Refe⸗ 
rendar Guſtav Wolf zum Berg⸗Aſſeſſor, der Obermeiſter Ey zum Hütten⸗ 
inſpector in Friedrichshütte, der Schichtmeiſter Hrabaf in Inowraclaw zum 
Factor; der Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Büttner in Königshütte zum Schicht⸗ 
meiſter, der Civilanwärter Hampel in Königshütte zum Schichtmeiſter⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetz!: der Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Peſchke von Königshütte 
nach Inowraclaw. Penſionirt: der Berg Revierbeamte des Bergreviers 
Ratibor, Bergmeiſter Sponer zu Ratibor unter Verleihung des Charakters 
als Bergrath. N 

* [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection iſt dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Kutzi in Nicolai für die katholiſche 
Schule in Kosztow übertragen worden. — Die Ortſchaften Ober: und Nieder⸗ 
Gaxrtowitz ſowie Oriſchaft Neudorf find zu einer beſonderen Schul- Socieiät 
conſtituirt. 

+ ( Polizeibericht.] Die verfloſſene Nacht bot unſeren Langfingern 
Gelegenheit, eine ſehr energiſche Thätigkeit zu entwickeln und den Beweis zu 
liefern, daß ia den letzten Tagen conſtatirte theilweiſe Arbeitseinſtellung 
durchaus kein ernſt gemeinter Strike geweſen. In der Nacht zum 10. Juli 
wurden zwei Geſchäftslocale gewaltſam erbrochen und daraus Geld⸗ 
beträge von erklecklicher Höbe geſtohlen. Es wurden entwendet aus einem 
Parterrelocal des Grundſtücks Nr. 8 der Ohlauerſtraße 20 Thlr. in einzelnen 
öſterreichiſchen, ruſſiſchen, polniſchen und ſächſiſch⸗polniſchen Silbermünzen 
a % und % Thlr., 2 Doppel⸗Friedrichsd'or, mehrere Dukaten, etwa 300 Thlr., 
beſtebend aus einer Einhundert⸗Reichsmark⸗Note der Lauſitzer Bank, mehreren 


Coupons, darunter einer der Schleſiſchen Landſchaft, drei Zwanzig⸗Markſtücke 
u. ſ. w. — Die Beute, welche die Einbrecher in dem Geſchäftslocal Schweid⸗ 
nitzerſtraße 54 machten, wobei die Echlöfler mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
geöffnet wurden, beſtand aus zwei 100⸗Thalerſcheinen, zwei 100: Marknoten 
(die eine eine Preußiſche, die zweite eine der Breslauer Stadtbank), 4 Kaſ⸗ 
ſenanweiſungen à 25 Thlr. und mehreren ausländiſchen 10 und 1 Tahler⸗ 
ſcheinen ferner aus einem erſt am 1. December 1875 fälligen Coupon der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn & 2% Thlr. 2 8 je 1 Goloſtück 
à 20 und 10 Rm., einem ſilbernen Sckauſtück aus dem vorigen Jahrhundert 
in der Größe eines Zweithalerſtückes 150 Silberthalern, 30 Thlr, in % und 
Stücken und 6 Thlr. in Dreipfennigmünzen, letztere in Düten mit dem 
Siegel des hieſigen Ma giſtrats verſchloſſen. Außerdem nabmen die Diebe 
4 „ Looſe die preußiſchen Klaſſenlotterie Ne. 4016, 21,775, 39,816 und 87,851 
mit ſich. — Wenn dieſe Leiſtungen einheimiſcher Diebsinduſtrie eine 
gewiſſe Beachtung verdienen, ſo erſcheinen ſie faſt als Kinderſpiel 
gegen einen am Juni in London verübten Diebſtahll, deſſen 
Spuren auf dem Continent verfolgt wurden und von dem auch 
das hieſige Polizei⸗Präſidium in Kenntniß geſetzt wurde. Am er⸗ 
wähnten Tage wurde einer Madame Stevens, Grafton Street, Bond 
Street in London von ihrer Kammerfrau einer „Madame Pauline“, einer 
40 jährigen Brünette, deren ſchwarzes Haar ins Graue ſchillert, eine goldge⸗ 
ſtickte, mit den Initialien M. 8. gezierte Damenreiſetaſche von dunkelgrünem 
Marquin entwendet, deren Inbalt aus Schmuckſachen meiſt Diamanten von 
ungeheurem Werthe beſtand. Es befanden ſich darunter u. a. vier Ohrringe 
in maſſiver Goldfaſſung mit je einem großen Soltair mit kleinen Glöͤckchen⸗ 
behängen aus Diamanten garnirt, ein Halsband von Brillanten mit orien⸗ 
taliſchen Amytiſten und Diamanten beſetzt, ebenfalls in Goldfaſſung, eine 
dem Halsband entſprechende Garnitur Ohrringe, ein goldenes Armband in 
Blattform mit großen Diamanten, zwei große Soltairs in Silber gefaßt 
auf langen Haarnadeln ꝛc. Für die Ergreifung der Madame Pauline iſt, 
unabhängig von der Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Kaſtbarkeiten eine 
Belohnung von 5000 Francs geſetzt. — Es i ſt fo angenehm jetzt 
ein Bibouac bei Mutter Grün, mochte der Bäckergeſell N. denken, 
als er ſich in verfloſſener Woche auf eine Bank am Domolatz ſetzte 
und der Duft der herrlichen Lindeblüthe eine ſo wohltbuenden Gegenſatz zur 
Backſtubenathmosphäre bildete. Ein jo harmloſes Nachtquartier kann aber 
unter Umſtänden toftipieliger werden als ein Logis im erſten Hotel, wie der 
Bäcker bald erfahren ſollte. Aus angenehmen Träumen wurde er plötzlich 
geweckt und daran gemahnt, daß eine große Stadt nicht der geeignete Schau⸗ 
vos für eine Idylle ſei. Ein ungeſchickt operirender Taſchendieb ſtörte des 

aäckers Schlummer bei ſeinen Bemühungen, ſich in den Beſitz von Uhr und 
Mütze des Schläfers zu ſetzen. Eben wollte det Patron mit ſeiner Beute den 
Rückzug antreteten, als die kräftige Fauſt des raſch ſich über die Situation 
klar werdenden Bäckers ihn daran hinderte. Ein ſofort herbeigerufener 
Wächter lieferte den Schlußact des kleinen Nachtgemäldes, er nahm dem ertappten 
Dieb Uhr u. Mütze wieder ab und reſtituirte beides dem rechtmäßigen Eigenthümer. 
— Ein feiner Kopf iſt der Kutſcher T., früher bei einem Gutsbeſitzer in 
Stellung. Vor einigen Tagen kam der 1 4 a. D. in ein Schub: 
waarengeſchäft der Schweidnitzerſtraße, deſſen Kunde fein früherer Dienſtherr 
war und verlangte bier im angeblichen Auftrage des Gutsbeſitzers ein Paar 


x 


Das Büchelchen] D 


Gamaſchen, die ihm auch mit unquittirter Rechnung anſtandslos übergeben 
wurden. Mit dem Erfolg, in den koſtenfreien Beſitz eines Paares Schuhe 
gelangt zu fein, nicht zufrieden, trachtete X. darnach, das Reſultat feines 

aunertalents weiter zu verwerthen, begab ſich in die H. ſche Weinhandlung 5 
präſentirte hier die Stiefeln und die Rechnung und bat, den Betrag für die 
im Auftrage feines: Herrn gekauſten Stiefeln auszulegen. Doch wenn im 
Allgemeinen auch das Glück dem Muthigen bilft, fo fand X. diesmal wenig 
Gegenliebe und mußte ohne ſeinen Wunſch erfüllt zu ſehen, zu den Stiefeln 
noch den Geldwerth derſelben dazu zu ergaunern, ſich davontrollen. In der 
Weinhandlung erfuhr ſpäter der Jubaber des Schuhwaaren⸗Geſchafts 
von dem mißglückten Verſuch des Kutſchers und ſchöpfte jetzt erſt Vers 
dacht, daß bei der Entnahme der Stiefeln ein Betrug vorliege, ein 
Verdacht, den eingehende Erkundigungen bald beſtätigen ſollten. Der 
intelligente Kutſcher brauchte für ſeine Gaunerei nicht erſt verhaftet zu 
werden, da ihn bereits ähnliche Streiche inzwiſchen nach der Schmerzbaften 
gebracht hatten. — Ein Individuum, als deſſen beſonderes Kennzeichen 
ein großer Schnurrbart gelten mag, ſcheint bei der herrſchenden Hunds⸗ 
tagshitze einen Turn⸗Anzug für zu wenig gehalten und das Bedürfniß 
empfunden zu haben einen zweiten zur Abwechſelung zu beſitzen. Beſagler 
grober Schnurrbart., der mit einem ſchönen Jaquet von grauem Turntuch bes 

leidet war, jebte ſich geſtern in einer eben ſo einfachen als in ihren Folgen be⸗ 
denklichen Weile in den Beſitz des Stoffes zur Turnanzugsdoublette. Der Lehre 
ling eines Kaufmannns von der Junkernſtraße wurde geſtern mit einer Poſt⸗ 
Packetadreſſe nach der Poſt geſchickt, um dort ein von Klein⸗Strehlitz an den 
Principal angelangtes Packet, enthaltend einen Poſten Turntuch im Werthe 
von 30 M. in Empfang zu nehmen. Die gelbe Adreſſe in der Jaquettaſche 
ſchlenderte der junge Handlungsbefliſſene gaͤch der Poſt, als plötzlich der 

roße Schnurrbart ſich mit gewandtem Griff der Adreſſe bemächtigte und 

chnell damit verſchwunden war. Obwohl der Lehrling ſofort zur Poſt eilte, 
war der Schnurbart bereits dort geweſen, hatte das Hacker in Empfang ge⸗ 
nommen und mit demſelben das Weite geſucht. — Man muß ſich nicht um 
Dinge kümmern, die man nicht verſteht, meinte der Arbeiter R. als er 
geſtern den Auftrag des Kutſchers F., im Dienſte bei einem Maurermeiſter 
ablehnte, einen Augenblick deſſen Geſpann zu verſorgen. F. hatte von feinem 
Principal dem Maurermeiſter 24 M. und den Befehl erhalten, dafür auf dem 
Oberſchleſiſchen Bahnhof die Fracht für eine angelangte Kalkladung zu be⸗ 
zahlen und den Kalk anzufahren. Zur Hilfe beim Laden nahm der Kutjcher 
den auf einem Neubau des Maurermeiſters beſchäftigten Arbeiter R. mit und 
forderte dieſen am Bahnhof auf, bei den Pferden zu bleiben, während er ſelbſt 
an der Kaſſe den Frachtbrief bezahlen wollte. R. erwiderte, er verſtände nicht 
mit Pferden umzugehen und erbot ſich ſelbſt das Geld nach der Kaſſe zu 
tragen. Auf Geldgeſchäfte ſcheint ſich R. allerdings beſſer verſtanden zu haben. 
Er nahm die 24 Rm., ging nach der Güter⸗Expedition, nicht aber um hier den 

Betrag zu deponiren, ſondern um auf der anderen Seite mit dem Gelde, 
deſſen Erwerb er feiner Unkenntniß mit Pferden umzugehen verdankte, zu ver⸗ 
ſchwinden. — Bei der Familie eines auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnenden 
Schneiders hatte ein Zimmermann Schlafſtelle gefunden, der beute früh, als 
der Wirth ſelbſt noch in ſanftem Schlummer lag und die Ebefrau deſſelben 
in der Stadt Einkäufe machte, fein Quartier verließ, nachdem er die filberne 
Cylinderuhr und einige Kleider des Schneiders ſich als Andenken beigelegt. 
ie zurückkehrende Wirthin ſah, wie der Dieb ſich nach dem Neumarkt zu ent⸗ 
fernte, doch war es ihr nicht möglich, denſelben einzuholen. 

„„I Militäriſches.] Das beutige „Guhrauer Kreisblatt“ bringt das 

vollſtändige Dislocations Tableau der 10. Diviſion während der diesjährigen 
Herbſtübungen, inſoweit es den Guhrauer Kreis betrifft. 


d. Landesbut, 8. Juli. [(Zur Tages⸗ Chronik.] Geſtern Mittwoch, 
den 7. d., fand hier unter dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Diaconus 
Seebrich, Vorm. 10 Uhr die diesjährige General⸗Lehrerconferenz und Nach⸗ 
mittag 3 Uhr der geiſtliche Diöceſan⸗Convent ſtatt. Voran ging ein Gottes⸗ 
dienſt, bei welchem Herr Senior Feuerſtein von hier die Predigt über 2. 
Cor., 5, 17—21 bielt. Die von der hohen Behörde zur General⸗Lehrer⸗Con⸗ 
ferenz geſtellte Propoſition: „Wie iſt der Unterricht in der Rechtſchreibung zu 
ertheilen, um trotz der Schwierigkeiten und Hinderniſſe doch einen ſichern 
und regelmäßigen Fortſchritt zu erzielen?“ war vom bieſigen Lehrer Herrn 
Schmidt bearbeitet und gab die Verſammlung einſtimmig den in der gedie⸗ 


genen Arbeit ſieben aufgeſtellten Grundſätzen ihre Zuſtimmung. Ueber die 


von der hoben Kirchenbehörde geſtellte Propoſition für den Synodalconvent: 


„Darlegung der Hauptmomente im Leben und Wirken Jeſu Chriſti, welche 


für das paſtorale Verhalten und für die Wirkſamkeit des Geiſtlichen in Predigt 
und Seelſorge von vorbildlicher Bedeutung ſind, trug in der Verſammlung 
Nachmittag Herr Paſtor Schneider aus Liebau ſeine gehaltvolle und an⸗ 
regende Arbeit vor und erklärte ſich die Verſammlung mit derſelben nach 
Faſſung und Inhalt einverſtanden. In beiden Verſammlungen kamen außer ⸗ 
dem noch mehrfache Verfügungen der hohen Behörden zur Mittheilung, fo 
wie noch über ſonſtige amtliche Angelegenbeiten verhandelt wurde. 


s. Waldenburg, 9. Juli. 
Trauriges Ende zweier 
beite 18 } 
bat den ſtädtiſchen Behörden behufs Gründung einer Stiftung die Summe 
von 600 Maik überwieſen mit der Beſtimmung, daß die Zinſen derſelben 
alljährlich an hieſige Lehrerwittwen und Waiſen ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion vertheilt werden. — Geſtern ſtürzte ſich der Reſtaurateur B. in Alt⸗ 
waſſer zum Fenſter hinunter, worauf der Tod erfolgte. Das Motiv zu 
dieſer traurigen That ſcheint Geiſtesſtörung geweſen & fein, an welcher der 
Unglückliche jeit längerer Zeit litt. — Ein biefiger Einwohner, welcher mit 
dem heutigen Frübzug nach Freiburg fuhr, erzählt, daß, als der Zug in der Nähe 


Menſchen. — Städtiſche Angelegen⸗ 


. N der Spiegelglasfabrik in Altwaſſer angelangt, ein anſtändig gekleideter 
ausländiſchen 10⸗Thalerſcheinen, einer baieriſchen Gulden⸗Note und diverſen M 19 755 N gich 25 


ann aus dem Gebüſch geſprungen ſei, ſich auf die Schienen gelegt und 
ſo den Tod durch Ueberfahren geſucht und gefunden babe. Der Zug wurde 
zum Stillſtehen gebracht, als dem Unglücklichen bereits der Kopf vom Rumpfe 

etrennt. — Die Fürſtenſteiner Gruben⸗Verwaltung ſteht mit den ſtädtiſchen 

ebörden wegen Ablöſung der der Stadt gehörigen Freikuxantheile an den 
Fürſtenſteiner Gruben, ſowie wegen Verkaufes der Grube „Ueberreſt“, deren 

igenthümerin ebenfalls die Stadt iſt, in Unterhandlung. Mit der Ab⸗ 
löſung ſind die ſtädtiſchen Behörden im Prinzip einverſtanden und ſehen be⸗ 
züglich dieſes Gegenſtandes den Offerten der Fürſtlichen Verwaltung ent⸗ 
gegen; was jedoch den Verkauf der Gruben anlangt, ſo dürften ſie ſich da⸗ 
gegen erklären. Durch die Regulirung der zwiſchen dem alten katholiſchen 


Kirchhofe und dem evangeliſchen Mädchen⸗Schulgebäude liegenden Sand⸗ 


ſtraße wird bezüglich der Paſſage einem längſt gefübltem Bedürfniß abge⸗ 
bolfen. Da mit dieſer Regulirung der Abbruch des am Ausgange der 
Straße, aber innerhalb der Stadt ſtehenden alten Spritzenhauſes in Ver⸗ 


bindung ſteht, ſo iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſer Theil der Stadt bin⸗ 


nen Kurzem bon einer großen Unzierde befreit fein wird. g 


§ Striegau, 10. Juli. [unglücksfall.] Geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr ereignete fi) in dem Riemer' ſchen Granitſteinbruche 
zu Häslicht ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall. Derſelbe betraf die 
Steinarbeiter John, Conrad und Riemer, die eben damit be⸗ 
ſchäftigt waren, Steinplatten zu bearbeiten, als eine in der Nähe 
lagernde coloſſale Granitwand, jedenfalls in Folge des vorhergegan⸗ 
genen ſtarken Gewitterregens, zum Weichen kam, zuſammenſtürzte und 
dabei die drei genannten Arbeiter unter ihren Trümmern 
verſchüttete. John wurde gräßlich verſtümmelt als Leiche hervor⸗ 
gezogen, Conrad ſtarb kurze Zeit darauf eines qualvollen Todes und 
Riemer wurde in ſeine Behauſung gebracht, woſelbſt er an den er⸗ 
littenen Verletzungen hoffnungslos darniederliegt. Es liefert dieſes 
traurige Ereigniß aufs Neue den Beweis, daß der Betrieb der zahl⸗ 
reichen Steinbrüche in hieſiger Gegend trotz der ſorgfältigſt ange⸗ 
wandten Vorſichtsmaßregeln mit erheblichen Gefahren für Leben und 


Geſundheit der betreffenden Arbeiter verbunden iſt. Die Verunglück⸗ 


ten, denen in Bezug auf Fleiß und Nüchternheit das beſte Zeugniß 
ausgeſtellt wird, hinterlaſſen jeder eine Wittwe. Möge die Privat⸗ 
wohlthätigkeit ſich derſelben annehmen. 


D. Frankenſtein, 9. Juli. [Zur Tageschronik] Der Pfarrer B. 
aus S. hieſigen Kreiſes, welcher wegen mehrerer kirchenpolitiſchen Predigten 
zu Anfang dieſes Früßjahrs mit 14 Tagen Feſtungshaft beſtraft worden 
war, kehrte vor einigen Tagen nach Verbüßung dieſer Strafe aus Glatz 
zurück. An dem Pfarrhauſe wurde der Heimkehrende von einem Theil ſeiner 
Gemeinde und 8 weißgelleideten Schulmädchen feſtlich empfangen. — Geſtern 
unternahm die Kleinkinderſchule der hiefigen Diaconiſſen⸗Anſtalt einen Aus⸗ 
flug nach Bad Olbersdorf und gelangten in dem 2 ſchattenxeichen 
Garten verſchiedene Spiele zur Ausführung. Außer den 


[Zuwendung einer Stiftunn g. — 


Der Director des hieſigen Vorſchußvereins, Stadtrath Hübner, 


ltern der Schüler 


0 

waren noch viele Freunde der Anſtalt erſchienen. Zum Rücktransport der 
5 esel hatte perr Migula zwei große Möbeltransportwagen zur Verfügung 
6 ge ellt. 4 R ” 1 3 3 x 
O Löwen, 9. Juli. [Kinderfeſt. — Dürre.] Geſtern feierten wir hier 


unſer alljährliches Kinderfeſt. Die Kinder der evangeliſchen ſowie der katho⸗ 
8 liſchen Schule und der Schule unſers Nachbardorfes Fröbeln überließen 
ſich in fröhlicher Eintracht den Freuden des Feſtes. Die beiden evangeliſchen 
And der katholiſche Geistliche, ſowie die Lehrer beider Confeſſionen leiteten 
auf der dazu vortrefflich geeigneten Cantersvorfer Wieſe, die von dem Beliger 
mit großer Gefälligkeit gewährt wurde, das fröbliche Feſt, das durch keinen 
Mißton geſtört wurde. Abends zog man in geordnetem Zuge mit Fahnen 
und Muſikbegleitung nach der Stadt, brachte vor dem Rathhauſe unſerem 
theuern Kaiſer, dem Magiſtrate und den Stadtverordneten, den Reviſoren 
der Schule und den Herren Lehrern begeiſterte Hochs. Der tiefe confeſſionelle 
Frieden, in dem wir leben, laßt von dem Culturkampfe hier wenig oder gar 
nichts merken; nur bei den Wahlen platzen auch bei uns die Geiſter tüchtig 
auf einander. — Wir leben hier in einer erſchrecklichen Trockenheit; ringsher 
regnet es, aber bei uns fällt kein Tropfen; denn das Bischen Regen von 
beute früh hat kaum den Staub gelöſcht, während es drei Viertelmeilen von 
uns tüchtig gegoſſen hat. Die Heuernte war mager, das Grummet verliert 
ſich immer mehr und mehr von den Wieſen; Roggen, Weizen und Kartoffeln 
ſtehen trotzdem vortrefflich und laſſen auf eine reichliche Ernte hoffen, aber 
die Sommerfrüchte ſehen mit einiger Ausnahme erbärmlich aus. Während 
ich dies ſchreibe, thürmt ſich im Oſten ein Gewitter auf; wollte Gott, es 
brächte uns den erſehnten Regen und erftiſchte unſere ſonſt jo fruchtbaren 
Neeiſſewieſen. 


© Krappitz, 9. Juli. [Zur Tageschronik.] Die bieſigen Schulen 
machten geſtern ihren alljährlich ſtattfindenden Spaziergang nach dem circa 
Meilen entfernten, an der Oder gelegenen Eichenhaine „Liſſygrün.“ 
Feſtlich geſchmückt beſtieg die fröhliche Jugend mit ihren Lehrern einen 
eigens zu dieſem Feſte gemietheten, reichlich mit Zweigen und Guirlanden 
| decorirten großen Oderkahn, welcher fie nach dem Feſtplatze beförderte. — 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, verging das Feſt recht heiter und gefiel 
der Kinderſchaar jo ſehr, daß fie, als bereits der Abend heranrückte, noch 
. immer ans Nachhauſegehen nicht denken wollte. — Die Ernte iſt im vollen 
1 Song und wird von der gegenwärtigen guten Witterung ſehr begünftigt. 
Die Landwirthe beeilen ſich die Garben ſo bald wie möglich unter Dach zu 
bringen, denn fie befürchten, daß bei der herrichenden großen Hitze ein Ge⸗ 
witter mit begleitendem Hagelſchlag nicht unmöglich wäre. — Trotz den bil⸗ 
ligen Getreide- und nicht zu hohen Viehpreiſen, find hierorts die Nahrungs: 
a mittel enorm theuer und geben die Preiſe derſelben den in den Großſtädten 
üblichen nichts nach. — Der gegenwärtige Waſſerſtand der Oder iſt ein ſehr 
| geringer und kann die Schifffahrt nur wenig oder gar nicht betrieben wer: 
den. — Um den erheblichen Verluſten, welche durch Uebertragung und Ver⸗ 
breitung der Rotzkrankbeit unter den Pferden entſtehen, zu begegnen, hat die 
loͤnigl Regierung zu Oppeln unterm 17. Juni c. folgende Verfügung er: 
laſſen: „Die Nachforſchungen, welche bei Ausbrüchen der Rotztrankheit unter 
den Pferden einzelner Truppentheile angeſtellt ſind, haben die Vermuthung 
nahe gelegt, daß die Uebertragung der Krankheit nicht ſelten in denjenigen 
Quartieren erfolgt iſt, welche gelegentlich der Truppenmärſche von den ein⸗ 
zelnen Truppentheilen bezogen ſind. Um den erheblichen Verluſten, welche 
durch eine ſolche Uebertragung und Verbreitung der Seuche erwachſen kön⸗ 
nen, fo weit wie möglich vorzubeugen, weiſen wir im höheren Auftrage die 
(onigl. Landratbsämter und Magiſträte der Städte unſeres Bezirks bierdurch 
an, von 1 Ausbruche der Krankheit dem königl. General⸗Commando 
6. Armee⸗Corps zu Breslau, oder wenn ſich in dem belreffenden Orte eine 
Oarniſon befindet, dem Gouverneur, Commandanten oder Garniſon⸗Aelteſten 
Mittheilung zu machen.“ £ 


8. © Gleiwitz, 9. Juli. [Bürger meiſter. — Gymnaſium. — Löſch⸗ 
ordnung.] Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel hat unter Anerkennung 

ö ſeiner verdienſtvollen Leiſtungen ſeine Be aus dem Stagtsdienſte be⸗ 
keits erhalten, und ſteht nun feine Allerhöchſte Beſtätigung als Burgermeiſter 
Anſerer Stadt bald zu erwarten. Es dürfte jedoch feine Einführung ins 
Amt vor dem 20. d. M. nicht erfolgen. Die Geſchäfte der ſeit einem halben 
Jahre vacanten Bürgermeiſterſtelle beſorgte der Herr Beigeordnete Bürger⸗ 
meiſter Körnig. — Bei dem von dem Geh. Reg.⸗Rath Herrn Dr. Dillen⸗ 
burger abgehaltenen Abiturienten⸗Examen erhielten ſämmtliche fünf Abitu⸗ 
krienten das Zeugniß der Reife, zwei unter ihnen wurden ſogar bon der münd⸗ 
lichen Prüfung dispenſirt. — pn einem der beiden abzutragenden 7 9 5 

auf dem Mehlmarkte hat unſere Feuerwehr ihre Löſchverſuche angeſtellt. 
In Gegenwart der ſtädtiſchen Bebörde wurde in einem Zimmer Feuer an⸗ 
gelegt, das bald in hellen Flammen aufſchlug; zwei Spritzen ſtanden bereit, 
um das Unmſichgreifen deſſelben bei den nahen mit Schindeln bedeckten 
Hauſern zu verhindern, und nun wurden zwei Löſchdoſen hineingeworfen, die 
bald explodirten und in einem Augenblicke die Flammen erſtickten. Es ent⸗ 
zianüuͤndete ſich jedoch das Feuer durch einen entſtandenen Zug wieder und da 
- rückte die Loͤſchmannſchaft auf Commando vor und bewältigte bald daſſelbe. 


u 


Die Feuerwehr hat ſich dabei trefflich bewährt und es wird Sorge getragen 
erben, daß die Löſchdoſen für die Hausbeſitzer in einem Depot hier ſtets 
biorräthig ſeien. 


Pi a. Leſchnitz, 9. Juli. [Vom Annaberge.] Gegenwärtig weilen noch 
im Kloſter drei Mönche, unter ihnen der bier Die nach Amerika aus⸗ 
ewanderten ſind, wie nach Annaber : 
flandet. Unter den oben weilenden Mönchen befindet ſich der bier fo beliebte 
frühere Weltpriefter Kleinwächter, einer derjenigen, welcher gewiß von 
ganzem Herzen dieſen unerquicklichen Culturkamrf gerecht zu beurtheilen weiß 
und der wohl nicht auswandern wird. Eine Deputation von Annabergern 
bei der Königlichen Regierung, um ihnen die drei Mönche als Weltprieſter 
und Kalvarienprediger IR belaffen, iſt günftig aufgenommen worden und 
wenn der Herr Biſchof ſelbe präſentirte, jo hätte man gegen dieſe Bitte nichts 
einzuwenden. Wir zweifeln ſehr an der Präſentation. 


[Notizen aus der Provinz.] Glatz. Die „N. Geb. Z.“ meldet: 
General v. Tümpling Exellenz wird am 8., nachdem er noch die Feſtung 
beſichtigt hat, Glatz wieder verlaſſen. Der General war bei feiner diesmaligen 

Anweſenheit der Ueberbringer zweier Avancements, womit er bei Tafel das 

Oſfficierkorps freudig überraſchte: der Commandeur des 18. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Oberſtlieutenant v. Perbandt iſt zum Oberſt, der Major v. Hülje- 
mann zum Oberſtlieutenant befördert worden. — Mit dem 8. Juli 
Kar bean er Mägiges Feſtungsmanöver. Wie wir hören, gilt der Bahnhof 
a ect. 
. ünſchelburg. Im Anſchluß an den Glatzer Hauplverein iſt hier 
ein Lokal⸗Verein deutſcher Reichsfreunde gegründet worden. Der Zweck deſſelden 
it: wahren deutſchen Sinn zu fördern, reichsfeindlichen Beſtre⸗ 
bungen entgegen zu treten und bei den Wahlen im nationalen 
und liberalen Sinne zu wirken. Bereits haben 80 Männer von bier 
und der Umgegend ihren Beitritt erllärt. . 
i Tichau. Der „Schleſier“ meldet von bier: Am 4. Juli wurde das 
. ohne jegliche Legitimation vom Landtagsabgeordneten Herrn Nuſche ſeit 
Pfingſten in Dienſt genommene Hirtenmädchen in Begleitung der 6jährigen 
Tochter des Kleinhaͤndlers Wiener von dier gelben und find an dieſem 
Tage beide ſpurlos verſchwunden. Es liegt der Verdacht vor, daß das beim⸗ 
lich aus dem Dienſt entwichene Dienſtmädchen das Kind mit ſich genommen 
batte. Das entführte Kind heißt mit dem Vornamen Katharina. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


* Breslau, 9. Juli. (Schwurgericht. Landfriedensbruch.] 
Dier gemeinfame Wille, der ſich bei einem öffentlichen Exceß documentirt, 
macht denſelben um fo gefährlicher, und charakteriſirt denſelben, wenn Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen verübt wurden, als Lands 
friedens bruch. Wegen dieſes Verbrechens ſtehen 5 Perſonen vor den 
Geſchworenen. Der Thatbeſtand iſt folgender: 
N Am 22. Juni 1873 gen 8 Uhr Abends joa eine Menge Menſchen vor 
das Haus des Ziegelmeiſter Flemming zu Reibnitz. Der dem Flemming 


durch die offen ſtehenden Fenſter die Worte gehört: 1 ae wir dem 
Flemming auf die Bude und ſchlagen ihn font“. Garke eilte deshalb zu 
Flemming, um ihn zu warnen, hörte jedoch, daß dieſer nicht im Dorfe an⸗ 
Schnell ſchloß er die Kinder deſſelben in die Stube ein, und 


wieſend ſei. 

mit Hilfe der in demſelben Haufe wohnenden Frau Henſchel ſuchte er die 
Hausthür zu verſchließen. Inzwiſchen war bereits ein lärmender Haufen 
von Männern an der Hausthür, und einer berfelben ſprengte oder drängte 
N mittelſt eines Holzſtückes die Hausthür auf. Die Eindringenden fielen über 
Harke und die Henſchel her, Erſterer wurde mit einem ſogenannten Ortſcheit 
5 in die Seite geſchlagen, Frau Henſchel mit einem Ziegelſtück geworfen. 
Beiden gelang es, nach dem Hausboden zu flüchten, während der ebenfalls 
im Hauſe anweſende Arbeiter Nulle, der nicht ſchnell genug die Boden⸗ 
treppe hinaufkonnte, von 3 oder 4 Männern erfaßt und die Treppe zurück⸗ 
geſchleiſt wurde. Unter rohen Flüchen und Drohungen wurde derſelbe vor 
der Hausſhür mit Fäuſten und Knüppeln bearbeite, bis er aus mehreren 


telegraphirt wurde, dort bereits ge⸗ f 


befreundete Schaffner Garke hatte bei feinem Vorbeigehen am Wirthshauſe 
f 


v 


Wunden bintete und kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Einer an 
Genoſſen ſtülpte ihm jetzt noch heftig ein im Hauſe ſtehendes leeres Waſch⸗ 
ſchaff auf den Kopf und rief: „Da lieg, Du Hund verfluchter, jetzt wirſt 
Du wobl krepiren!“ Noch flogen Steine und Ziegeln gegen die Fenſter, 
dann zogen die Tumultuanten ab, und auch die Menge der Neugierigen, 
die ſich hier, wie bei allen öffentlichen Scandalen, zuſammengefunden hatte, 
verlief ſich allmälig. Als nun Flemming nach Hauſe kam, fand er den 
Nulle in feinem Blute, ſcheinbar todt, vor der Hausthür liegen. Der 
Riegel der letzteren war losgeſprengt, Fenſterſcheiben waren zertrümmert, 
und eine Menge von Ziegelſtücken deutete darauf, daß auch gegen den Kuh⸗ 
ſtall und die Hundehütte geworfen worden war. Nulle wurde in's Haus 
gebracht und mit Mühe zum Bewußtſein zurückgeruſen. Allmälig wurde er 
auch wieder geſund, doch verſcholl er ſpater und konnte daher zum Audienz⸗ 
termine nicht vorgeladen werden. Die fünf Angeklagten, der Maurergeſell 
Gramer, der Arbeiter Gutsmann und der Lohngärtner Katerre aus 
Neibnitz, ferner der Maurer Hirſch aus Polniſch⸗Peterwitz und der Knecht 
Menzel aus Kriptau ſind von den Zeugen zweifellos als Theilnehmer 
dieſes Exceſſes bemerkt worden. Gramer wird von der Anklage als Rädels⸗ 
führer bezeichnet. Ferner follen alle ſpeciell Gewallthätigkeiten gegen Sachen 
und alle bis auf ar auch gegen Perſonen verübt baben. Alle haben 
ſich alſo nach der Anklage des ſchweren Landfriedensbruches ſchuldig ge⸗ 
macht. Die Angeklagten ſind auch im Allgemeinen der That ſelbſt geſtändig, 
nur beſtreiten ſie die öffentliche Zuſammenrottung, das maßgebende 
Kriterium des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens, vielmehr will jeder für 
ſich mit dem Ziegelmeiſter Flemming etwas auszumachen gehabt baben. 
Aber nicht blos der geſchilderte Auftritt ſelbſt, ſondern namentlich auch die 
von Garke gehoͤrten Worte im Wirthshauſe ließen an der Gemeinſamkeit 
des Willens wie des Handelns keinen Zweifel. Die Vertheidiger bewirkten 
fo viel, daß die Geſchworenen allen Angeklagten mildernde Umſtände zu: 
billigten, aber ſchuldig wurden alle befunden. Daß Gramer Rädelsführer 
ſei, bejahten ſie nur mit 7 gegen 5 Stimmen und der Gerichtshof ergänzte 
dieſen Spruch zu Ungunſten des Angeklagten. Der Herr Staatsanwalt 
Dr. Crüſemann beantragte gegen Gram er 3 Jahre, gegen die Uebrigen 
außer Menzel je 1 Jahr 6 Monate, gegen Menzel 9 Monate Gefängniß 
und Ehrverluſt auf entſprechende Zeit. Der Gerichtshof ermäßigte die 
Strafe des Gramer auf 2 Jahre Gefängniß, und erkannte im Uebrigen 
nach dem Antrage des Staatsanwalts. 


e Breslau, 10. Juli. [In Bezug auf Rückkaufs⸗Geſchäfte! iſt 
dieſer Tage folgendes Erkenntniß ergangen, deſſen Veröffentlichung bei dem 
allgemeinen Intereſſe, mit der die Verhandlungen in dieſen Sachen verfolgt 
worden ſind, und bei der Schwierigkeit der Rechtsfrage, um die es ſich hier 
handelt, Laien wie Richtern erwünſcht ſein dürfte. Daſſelbe lautet: 

„Im Namen des Königs! 

In der polizeigerichtlichen Unterſuchung wider die Wittwe N. N. zu Bres⸗ 
lau hat das lönigl. Stadtgericht zu Breslau, Abtheilung für Strafſachen, 
Com miſſion für Uebertretungen in der öffentlichen Sitzung dom 2. Juli 1875, 
an welcher Theil genommen haben: als Richter: der Gerichts ⸗Aſſeſſer Dr. 
Weil, als Beamter der Polizei⸗Anwaltſchaft; der Polizeij⸗Anwalt, Polizei: 
Rath Friedmann, als Gerichtsſchreiber: der Actuar Kellner J., nach vor⸗ 
gängiger mündlicher Verhandlung für Recht erkannt: 

daß die Angeklagte Wittwe N. N. zu Breslau einer Uebertretung des 
Pfandleih⸗Reglements ſchuldig und deshalb zu neun Mark Geldſtrafe event. 
einem Tage Haft, ſo wie zur Tragung der Koſten zu verurtheilen. 

, Von echts Wegen. 5 

Gründe: Die Wittwe N. N., welche bei der hieſigen Polizei » Behörde 

den Betrieb des Trödelgeſchäftes angemeldet hat, iſt angeklagt: 
am 12. April 1875 als Pfandleiherin bei Abſchluß eines Pfandleihgeſchäftes 
mit dem Schneidermeiſter N. die Vorſchriften des Pfanvleih - Krglements 
vom 13. März 1787 übertreten zu baben. 

Die Angeklagte giebt zu, daß ſie weder ein Pfandbuch geführt, noch dem 
N. einen Pfandſchein ertheilt habe; beſtreitet aber, das Pfandleihgewerbe aus⸗ 
geübt und insbeſondere mit N. einen Pfandleihvertrag abgeſchloſſen zu haben. 
Sie will nur ſogenannte Rückkaufsgeſchafte und im vorliegenden Falle ein 
Kaufgeſchäft gemacht haben. 

Der Schneidermeiſter N. hat aber eidlich deponirt, und iſt durchaus glaub⸗ 
würdig nachgewieſen: daß derſelbe mit der Angeklagten in den Jahren 1874 
und 1875 in folgendem Geſchäftsverkehr geſtanden hat. Durch ſeine Ehefrau 
oder Tochter ſandte N. wiederholt — im Ganzen 6—8 Male — verſchiedene 
Gegenſtände: Kleidungsſtücke und⸗Stoffe zu der Angeklagten, um ſie zu ver⸗ 
ſetzen; er empfing darauf von der Angeklagten beſtimmte, im Vergleich zu 
dem Werthe derſelben ſehr geringe — 1940 und löſte fi 

u 


leihgeſchäfte geweſen 
T Tb. 1 A. 


1 find aber durch die Bundesgew.⸗Ord. vom 21. Juni 1869 die Be⸗ 
timmungen des letzteren über die Art der Geſchäftsführung der Pfandleiher 


mungen; letztere ſind 1 5 
der polizeilichen Ordnung an 


Breslau, 10. Juli. [Criminal⸗Deputation: Herr Dr. Hager 
hat Recht,] aber er muß die Form nicht verletzen, ſonſt wird er dennoch 
beſtraft! Die roͤmiſche e brachte in den Nr. 215 und 239 vom 
20. September und reſp. 18. October v. J. Correſpondenzen aus Gottesberg, 
die erſte unter der Ueberſchrift „Das Treiben des dieſigen altkatholiſchen 
Apoſtels in der Schule“, der andere „Fernerer Beitrag zum Verhalten des 
biefigen altkatholiſchen Apoſtels in der Schule“. In beiden war gegen den 
dorligen Lehrer Gottwald, welcher ſich zum Altkatholicismus bekennt, pole⸗ 
miſirt, und in dem erſten bebauptet, daß derſelbe ſeine Glementar- Schüler 


und Schlllerinnen mit gewiſſen, namentlich aufgeführten, verletzenden Spott’ 
namen zu belegen pflege, in dem zweiten ein 6 


rotokoll abgedruckt, welches 


* 


der dortige Cantor mit dem Schulknaben Ferdinand Werner und deſſen 
Vater, dem Schubma her Werner, aufgenommen batte und welches an die 
dortige Schuldeputation abgegangen fein fol. Der Knabe Werner beſchwerte 
ſich, don dem Lehrer mit einer Sende gezüchtigt worden und mit Schimpf⸗ 
worten belegt worden zu fein, und verlangte, in eine andere Schulklaſſe auf⸗ 
. zu werden. — Auf Antrag des Lehrers Gottwald wurde gegen 
r. Hager wegen wiederholter verläumderiſcher Beleidigung (§ 186) Anklage 
erhoben. Herr Dr. Hager konnte beweiſen, daß Herr Gottwald in der That 
Schüler mit Redensarten bedient hat, die einen nicht eben gewählten Ge⸗ 
ſchmack verriethen, und daß in der That jenes Protokoll abgefaßt worden, 
und Gegenſtand einer Verfügung der Königl. Regierung, Abthl. für Kirchen⸗ 
und Schulſachen geweſen iſt. Dieſe Verfügung lehnte das Verlangen einiger 
ultramontaner Gottesberger, Herrn Gottwald ſeines Amtes als Lehrer zu 
entſetzen, weil er Altkatholik ſei, natürlich ab, tadelte denſelben aber gebühren⸗ 
dermaßen wegen der geſchmackloſen Redensarten. — Der Gerichtshof nahm 
in Folge dieſer Ermittelungen an, daß die Behauptung den Gottwald ver⸗ 
ächtlich machender Thatſachen, die nachweislich nicht wahr ſeien, nicht vor⸗ 
liege, verurtheilte aber dennoch den Angeklagten Dr. Hager, weil er in der 
Ueberſchrift der beiden Correſpondenzen den Gottwald in höhnender, alſo be⸗ 
leidigender Weiſe „altkatboliſcher Apoſtel“ genannt hatte, wegen einfacher, 
durch die Preſſe verübter Beleidigung zu 8 Tagen Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 10. Juli. [Bon der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
luſtloſer und reſervirter Haltung. Die Courſe ſtellten ſich niedriger und er⸗ 
fuhren nach dem Eintreffen der Berliner Anfangscourſe weitere Rückgänge. 
Das Geſchäft war wenig belebt, nur Laurahütte⸗Actien verkehrten in größeren 
Summen. Creditatien 391—392— 391,50 bez. u. Br., Lombarden 166 
165,50 bez., Franzoſen 503 Br. Schleſ. Bankverein 96,25 Br. Laurahlltte 
89,75—89, 25. 


1 Breslau, 10. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu Beginn der 
Woche batte es den Anſchein, als ſollte der alte Erfahrungsſatz, daß der 
nli höhere Courſe bringt, auch in dieſem Jahre nicht zu Schanden werden. 
ie Courſe der internationalen Speculationspapiere ſchlugen nach langer 
geit zum erſten Male wieder eine fteigende Richtung ein und auch auf dem 
Hebiete der heimiſchen Effecten zeigte ſich eine ziemlich feſte Stimmung. 
Namentlich waren Montanwerthe fteigend, da die Eiſenpreiſe eine verhaltniß⸗ 
mäßig beſſere Tendenz verfolgten. Man brachte letzteres mit dem Umſtande 
in Verbindung, daß bisher die engliſchen Händler coloſſale Vorräthe nach 
Deutſchland gebracht und daſelbſt tief unter dem Erzeugungspreiſe veräußert 
hatten, nunmehr aber dieſe Vorräthe als geräumt angeſehen werden. Mit 
der Steigerung der Courſe der verſchiedenen Effecten ging aber eine größere 
Belebtheit des Geſchaͤftes keineswegs Hand in Hand, letzteres verharrte viel⸗ 
mehr in ſeiner Stagnation, ein ſicherer Beweis dafür, daß das Privat⸗ 
publikum ſich nach wie vor der Börſe fern hält und daß daher auf eine 
wirkliche 1 der Verhältniſſe noch keineswegs zu rechnen it. In der 
That dauerte die freundlichere Stimmung nur wenige Tage. Bereits am 
Donnerstag zeigte ſich eine Abſchwächung der Courſe, welche geſtern und 
heute weitere Fortſchritte machte, jo daß die früher erzielten Avancen größten · 
theils wieder verloren gingen. Ungünſtige Erntegerüchte, Nachrichten von 
abermaligen Fallimenten in England und Oeſterreich, endlich beuruhigende 
Gerüchte über einzelne Unternehmungen trugen dazu bei, dieſe Abſchwachung 
in die 1 matte Stimmung zu verwandeln, in welcher die Börſe 
heute die Woche verläßt. : 

Geld ſtellte ſich ziemlich knapp, fo daß bereits zum letzten Donnerstag 
eine Erhöhung des Bankdisconto erwartet wurde. Eine ſolche iſt wohl nicht 
eingetreten, man beſorgt jedoch, daß fie im Laufe der nächſten Woche er 
folgen werde. 5 5 

Zu Einzelheiten übergehend, haben wir bei den internationalen Specu⸗ 
lationspapieren ſehr erbebliche Coursſchwankungen zu verzeichnen. Credit⸗ 
actien ſtiegen in den erſten Tagen der Woche von 385 bis 398,50, ließen 
bierauf erheblich im Courſe nach und ſchließen heute zu 391, nur 6 Mark 
über der Notiz vom vorigen Sonnabend. Lombarden verlaſſen die Woche 
nach mehrfachen Schwankungen unverändert zum vorwöchentlichen Courſe, 
wogegen Franzoſen eine Avance von ca. 4 M. erzielten. 

Einbeimiſche Bankactien blieben im Allgemeinen ziemlich ſeſt. Schleſiſche 
Bankvereins⸗Antheile ſtellten ſich um 2% %, Schleſ. Bodencredit⸗Actien 
um 2% böher, wogegen die übrigen Papiere dieſer Categorie wenig ver⸗ 
echt günftige Si benſchte ek dem Gifenbah 

echt günſtige Stimmung herrſchte auf dem Eiſenbahnmarkte; Ober⸗ 
ſchleſiſche erhöhten ihren Cours um mehr als 2%, Freiburger um fait 3 P, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um etwa 1 J. f 

Von Induſtrievapieren waren Laurahlitteactien anfänglich ſehr feit und 
beliebt und bis 93 ſteigend, in den letzten Tagen in Folge von Realiſtrungen 
gedrückt, ſanken ſie bis 89, zu welchem Courſe ſie heute ſchließen. immerhin 
noch um mehr als 4 pC. über der Notiz dom vorigen Sonnabend. 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
Monat Juli 1875. 


CCC ͤ TITTEN. TER 

euß. 4½ proc. conſ. Anleihe 1105, 601105, 50105, 75105, 50 105, 75 105,50 
2 555 much lie 86,—| 86,—| 86, 25 86, 15 86,15| 86, — 

1 Kea br. Lit. A.] 96, 25 96, — 96, 15 96,25] 96, — 96,— 
Schleſ. Nentenbriefe 90,75 97,—| 97,15 97,05 9, 10 97, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.“ 94, — 94,— 96, — 96, — 95,50) 96,25 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

(Friedenthal u. C) 73,—| 72, 75] 73, 50 74, 75 24. — 72, 75 
Breslauer Makler⸗Bank ... 70, — 70, 50 70,50) 70, 500 70, — 70, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 70, — 70, — 69, — 69,50 70, — 70, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 4, — 94, — 95, 25 95,50| 95,50) 95, — 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 139,25 141,25141,75/142, 75142, 15/141, 25 
Nette Be Stamm⸗Actien. 82, — 82, — 82, — 83, 50. 83,50) 83, — 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 25 106, 50103, 75106, 75106, 50103, 50 

do. Stamm⸗ Prior. 108,50 109, — 109, — 109, — 109, 50109, — 
Lombardenn 163, 50164, 50167, —168,— 164, — 165, — 
Funai d. N 499, — 500, — 503, — 510, — 503, —|501, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34,75 34, 60 34, 60 34, 50 33,650 33, 60 
Ruſſiſches Papiergeld 278, 40 278, — 278, 278, 30 278, 10278, 35 
Deſterr. Banknoten 183, 30183, 30 183, — 182, 95/183, — 182, 90 

terr. Credit⸗Actie 385,— 384, —389,— 398, 50 393, —391,— 
Oeſterr. 1860er Looſe 118,60 118, 60119, 75/120, 50 120, — 119, 90 
Silber⸗Rente 67, 70 66, 75] 67, — 66,75 66,65] 67, — 
Ra Anleihe ——.—,—.— 7 . 
merik. 1882er Anleihe „ =] — —|104, 10103, 10,104, 10104, 10 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. | —.— —,—| 45, — 45,25 41,50 
Verein. Königs⸗ und Lauras 

ütte⸗Actien ; „88, 75 91, 75] 93, — 90, 500 89, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) I 85, 25 85, 50 85, 75 86, — 86, — 85,90 
Schleſ. Immobilien +: 1266,50 66,50 —.— 1 —.— 


E. Berlin, 9. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Signatur dieſer 
Woche war eine ausgeprägte Geſchäftsſtille, die 5 — nicht ohne zum 29 
erhebliche Coursſchwankungen blieb. Die saison morte beginnt ihre Rechte 
eltend zu machen, die Reihen der Börſenbeſucher lichten ſich von Tag zu 
ag mehr und ſo konnten jene Verſuche, das Coursniveau zu erhöhen, welche 
ich ſchon in einem meiner letzten Berichte erwähnte, in dieſer Woche eine 
reifbarere Geſtalt gewinnen. An thatſächlichen Gründen für einen Um⸗ 
chwung fehlt es gänzlich, ſogar die Meldungen von auswärtigen Falliſements 
wurden in den letzten Tagen zahlreicher und die Mulheiſungen über die 
Ernte in Ungarn fangen an ſich gegenſeitig zu widerſprechen; die Erfolge der 
Hauſſepartei, welche diesmal von Frankfurt a. M. aus zu operiren ſcheint, 
blieben denn auch vor der Hand nur mäßige und hätten ohne das borban« 
dene Deckungsbedürfniß wahrſcheinlich nicht einmal den gegenwärtigen Um⸗ 
fang gewonnen. Die Pariſer Börſe bietet keine Unterſtützung und ſcheint 
geſchwächter zu fein, als man dies vorher vielfach angenommen hatte. Die 
Schwankungen folgen ſich dort wie die Aenderungen des Wetters, „feſt auf 
Deckungen“ und „matt und träge auf Realiſirungen“, zwiſchen dieſen Deviſen 


liegen oft nicht mehr als 24 Stunden. London war zwar geſtern in der 


Lage feine Bankrate herabzuſetzen, woraus hervorgeht, daß der Zukunft dort 
mit einigem Vertrauen entgegengeſehen wird, aber ein directer Einfluß auf 
unſere Lage wird ſich von dieſer Maßnahme kaum derſprechen laſſen. Aus 
Wien kommen keine guten Nachrichten, der erwarteten Ernte habe ich bereits 
oben Erwähnung gethan und die Einzuge aus dem Juli⸗Coupon ſollen an 
der Börſe ſo gut wie ſpurlos vorüber gegangen ſein, es iſt ſomit ſchwer ab⸗ 
zusehen, wie dieſer Platz eine von ihm mitgeplante Hauſſebewegung durchzu⸗ 
führen gedenkt. Die letztere machte ſich hier in unterſchiedsloſer Weife geltend 


und mußte ſchon dadurch einiges Mißtrauen rege machen. Man hauſſirte 


Ze 


1 


neden den Spielpapieren Eiſenbahn⸗Actien und e und von 
letzteren am meiſten die Bergwerke, Dortmunder Union ſelbſt nicht ausge⸗ 

loſſen, die gegen die Vorwoche über 5 pCt. gewannen. Was die Motivi- 
rung der Steigerung der letzteren Gattung Effecten anbetrifft, fo kann die 
kleine Erhöhung der Eiſen⸗Preiſe in Glasgow kaum dafür ins Feld geführt 
werden, noch weniger iſt anzunehmen, daß ſich das Privat⸗Publikum dafür 
zu erwärmen beginnt, nachdem es bis noch vor Kurzem ſeinen Beſitz an 
ſolchen Werthen unter größten Opfern an den Markt gebracht hat. Der 
Grund dürfte vielmehr darin zu faden ſein, daß es ſich bei den betreffenden 

ukäufen um nicht zu große Summen drehte, welche, da der 1 Theil 
des beſitzenden Publicums unterweges und die bis dahin ertheilt geweſenen 
Limiten geſtrichen, nur zu beſſeren Courſen effectuirt werden konnten, ganz 
abgeſehen davon, daß auch die „Mache“ bierbei mitgewirkt haben mag. Auf 
dem Gebiet der Eiſenbahn⸗Actien macht die General⸗Verſammlung der Cöln⸗ 
Minden Eiſenbahn und der Vortrag des Referenten in derſelben viel von 
ſich reden. Der letztere nahm dabei Veranlaſſung, ſeine, im Uebrigen ſehr 
wenig maßgebende, Anſicht über die „leidige Baiſſe⸗Partei“ zum Beſten zu 
geben, durch welche das Unternehmen in ſeiner Zukunſt disereditirt werden 
olle und gelangte damit zu dem Schluß, daß, da alle Schätzungen trügeriſch, 
er von einer Beurtbeilung der diesjährigen Erträgniſſe abſehen wolle; in wie 
weit dieſer Entſchluß mit dem dann von der Verſammlung genehmigten An⸗ 
räge, die Tantieme der Direction nicht mehr von dem Reinertrage, ſondern 
nach Maßgabe des Durchſchnittes der bisher gezahlten Quote zu berechnen, 
zusammenhängt, laſſe ich vahingeſtellt. s 

Die internationalen Spielpapiere gehen ſämmtlich mit böberen Courſen 

gegen vorigen Freitag aus dem Markl. Lombarden beginnen bereits wieder 
n eingeweihter Seite gekauft zu werden, wer weiß, was da wieder ein 
Mal hinter den Couliſſen verhandelt wird, einſtweilen fehlt dem Courſe noch 
eine einheitliche Tendenz. Deutſche und Oeſterreichiſche Nebenbahnen wurden 
durchweg beſſer bezahlt, ohne daß ſich ſpecielle Gründe dafür anführen ließen. 
Vank⸗Actien zeigten ebenfalls eine größere Beliebtheit, doch verlieren Ange⸗ 
eis der ſchwachen Umſätze die geſtiegenen Courſe ihre eigentliche Bedeutung. 
on Induſtrie⸗Papieren waren beſonders Laurahütte angeregt und ſteigend, 
wohl gerade über dieſes Papier ein für gewöhnlich der Direction nahe⸗ 
lebendes Blatt in feiner geſtrigen Nummer wenig Günſtiges zu berichten 
ei, Die Geſellſchaft hat es ſonſt in ähnlichen Fällen an Dementis nicht 
den laſſen und bin ich neugierig, ob und wie man jene Nachrichten wider⸗ 
en wird. 

Auf dem Anlagemarkt fanden einige Prioritäten neueren Urſprunges 
willig Nebmer, namentlich gingen davon Oberſchleſiſche vom Jahre 1874 in 
großen Poſten in feſte Hände über. Oeſterr. Silber⸗Rente wurde vielfach 
gegen Papier⸗Rente ‚getauft, da das Sinken des Silber⸗Agios in Oeſter⸗ 
f ch beinah jeden Unterſchied hinſichtlich des Werthes der Coupons ver⸗ 
Minden läßt. Geld iſt auffallender Weiſe noch immer ſehr knapp, Privat: 
ont 3% bis 3% J. Wechſel eber niedriger, namentlich ſetzte die Deviſe 

tersburg ihren Rückgang fort. 

2 Der in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der hieſigen 
inateften der Kaufmannſchaft kann bei Beſprechung des Geld» und Bankge⸗ 
chäfcs im verſloſſenen Jahr nicht verheblen, daß der nach beendetem Kriege 
it Frankreich allgemein verbreitete Glaube an eine Dauer des ſeildem ein 
getretenen ungewöhnlichen wirthſchaſtlichen Aufſchwungs ein Irrthum geweſen 
N und daß durch die Vergrößerung und Neubegründung einer Menge in 
uſtrieller Etabliſſements große Capitalien in Unternebmungen theils ver⸗ 
. theils vorläufig unrentabel angelegt wurden. Ich hatte gewünſcht, 
ae Bericht hätte damit dieſe wichtige Frage nicht als erledigt angeſehen und 
ich darüber geäußert, in welcher Weiſe eine Abhülfe hier geſchafft werden 
müßte; ftatt deſſen beſchränkt er ſich auf die Warnung, die Gründer nicht 
20 h gleichem Maaß zu meſſen, weil ſonſt der Unternehmungsgeiſt des beſſeren 
Heiles der Geſchäfiswelt leicht brach gelegt werden dürfe; ſollten damit 
die Gründungen (Dortmunder Union, Provinzial⸗Disconto ꝛc.) der Disconto⸗ 
Geſellſchaft gemeint ſein, welche letztere der Bericht doch jedenfalls zu dem 
„beiten Theil“ rechnet, jo darf nach den bisher gemachten Erfahrungen mob 
behauptet werden, daß die Welt den ee i dieſes „beſten Theils“ 
der Geſchäftswelt in Zukunft, ohne Schaden zu nehmen, mit Vergnügen 
gern entbehren wird. 0 5 8 Eee 

Freitag, den 9. Juli. Die heutige Börſe beſtätigte bereits das in obigem 
Bericht Geſagte; von der ploͤtzlichen Hauſſebewegung war heut nichts mehr 
zu verſpüren und die Haltung war eine ausgesprochen matte; die Gründe, 
welche man dafür colportirte, lohnt es ſich gar nicht erſt wieder zu geben, 
man hat es eben nur mit einem Manöver zu thun gehabt, welches Fiasco 
machte und damit dem Rückgang der Spielpapiere die Bahn wieder frei 
igebt. Geld beut etwas flüſſiger und zu 5% % erhältlich. 


— 


Weizen (pr. 1000 Kilo 2 

| 4 — gr.) gel. - tr., pr. laufenden Monat 177 Mark 

e — Gee, e 188 Mark bezahlt, ſchließt 189 Mark 
erſte (pr. 1 Ülogr.) get. — Gtr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

8 Hafer (pr. 1000 2 gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 144 Mark 

130 mul luguft 141 Mart bezahlt, Sepiember October 138 Mart Gd. 


Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., pr. Iaufd. Monat 270 Mark Gd. 
Räböl (pr. 100 Aloe) feſt, gez en — 4 loco 58 Mark Br., pr. 
li 58 Mark Br., Juli⸗Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark 

905 September⸗Octoder 58 Mark Br., Oeisber⸗Rovemder 59 Mark Br., 
demder⸗December 60 Mark Br. 

bo piptus (pr 100 Liter a 100 %) wenig verändert, get. 60,000 Liter, 

de 52 Mark Br., 51,50 Mart Gd. in Auction — —, pr. Juli 52 Marl 

lt, Juli⸗Auguſt 51,90 —52 Mark t Auguſt⸗September 52,50 — 30 
bezablt, September⸗October 52,50 Marl Ur. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 & 47,64 Mart Br., 47,19 Gd. 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* 7 2 5 
Breslau, 10. Zul. IProducten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
a in dieſer Woche beiße Tage und erſt gegen Ende hat ſich Regen einge⸗ 
bell. Es bleibt zu wünſchen, daß derſelbe nicht zu lange anhalte, da wir 
nkzkits in der Ernte find und dieſelbe dadurch aufgehalten wird. Die Ber 
Ace darüber lauten noch zu verſchieden, als daß man ſchon ein zuverläſſiges 
Jeet — Ernte gewinnen könnte und wird ſich daſſelbe erſt ſpater feſt 
n laſſen. 2 
o Der Waſſerſtand iſt ſtark im Fallen begriffen und Kähne nicht vorbanden, 
das das Verladungsgeſchäft fait auf ull reducirt war. Material zu 
wuſtachtung iſt ſehr reichlich, wenn wir nur die Haupterforderniſſe — Waſſer 
1 Fahrzeuge Hätten, und find daber die Frachten Mehr nominell zu ver⸗ 
lachen. Zu notiren ift per 1000 Klgr. Stettin 10,50, Berlin 12, Hamburg 
M., Stückgut per 50 4% Stettin 45 Pf., Berlin 50, Hamburg 75 Bi. 
Mi Amerika hat die in der Vorwoche gemeldete Flaue wieder eingeholt, es 
kante ſich für Weizen und Mehl lebhaftere Exportfrage zu 
85 kaum veränderter Fracht. England machte in der jeten Tendenz weitere 
dettihritte, die dortigen Läger find klein und wird fich demnach der Bedarf 
6 Forderungen der Bezugsquellen fügen müſſen. Die Zufudren engliſchen 
de wachſes bleiben klein und müſſen Benöthigte ſich den erhöhten Forderungen 
* Eigner ſchlank fügen; auch fremder Weizen erzielte trotz größerer Zufuhr 
eſonders in feineren Qualitäten beſſere Preiſe. In Frankreich hatten wir 
u ere Fluctuationen, die auf die Witterung in erſter Reibe zurückzuführen 
lid Der Regen hat dort ſchon entschieden geſchadet, ſo daß wir auch ſchließ⸗ 
bch eine weſentliche Preisbeſſerung zu conſtaliren haben. Belgien weiſt keine 
neauchtenswertbe Veränderung auf, die Haltung it vorherrſchend matt de 
Geigen, e was Roggen anbetrifft. Aus Holland wird über große 
Saft e geklagt und war eine Veränderung der Preiſe nicht zu bemerken. 
* Rhein verfolgte unter Schwankungen ſteigende Tendenz. Das Geſchäft 
* belebter; der Locohandel bei erhöhten Preiſen ziemlich rege; auch Süd: 
eutſchland war ſehr feſt und haben Preiſe daſelbſt ſich nicht unweſentlich 
gehoben. In Sachſen war die Haltung beſſer, indeß konnte das Geſchaſt 
a immer nicht die gewünſchte Ausdehnung gewinnen. Oeſterreich⸗Ungarn 
eldete unter bedeutenden Schwankungen ſteigende Tendenz auf Grund durch 
egen Bacher . (ch Gesche Preise f 
in war in Weizen ein ſehr reges Geſchäft und Preiſe ſteigend, 
8 daß der Preisauſſchwung ca. 8 M. gegen F Ar Woche anzunehmen 
18 „Roggen war zwar in feſter Haltung, doch die Umſätze nicht ſo lebhaſt 
Ey eizen und die Preiserhöhung beträgt nur ca. 2 Mark. ) 
ſchon le Getreidegeſchäft war in dieſer Woche in ſehr ruhiger Haltung, wie 
unſere ange nicht: das Angebot war ſchwach und ſcheinen für den Export 
ſtändi Preiſe noch zu hoch zu ſein, da in der letzten Zeit die Ordres voll⸗ 
feines zausgeblieben find. Auch der Conſum beſchränkte ſich nur auf Deckung 
nicht e ae Bedarfs und waren daher im Allgemeinen die Umſätze 
in Weizen war die Stimmun j iſe ni N 
g zwar feſt, jedoch Preiſe nicht höher, und 
Mace Abend wohl daran, daß paſſende Qualiichten nicht offerirt, geringere 
er wenig beachtet und nur zu billigeren Preiſen zu begeben war. 


1 


beſſeren Preifen | 80 


n * U 


Export fehlt gänzlich und macht ſich der Mangel an Fahrzeugen jetzt, wo 
Werablabungen nach Stettin und Berlin Rendiment geben würden, in ſehr 
nachtheiliger Weiſe fühlbar. Wären Kähne vorhanden, hätte das Geſchäft 
unbedingt einen Aufſchwung 3 da Bedarf ſich zeigte, Abladungen 
per Bahn aber noch keine Rechnung tragen. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
weiß: 15,20—16,80—18,40 M., gelb: 15—16,70—17,80 M. per 1000 Klg. 
per Juli⸗Auguſt 177 M. Br., September⸗October 188 M. Gld. f 
oggen war in den erſten Tagen in matter Haltung und erreichten die 
feineren Qualitäten kaum die notirten Preiſe; in den letzten Tagen aber 
beſſerte ſich die Stimmung, und da der Conſum und auch die Umgegend als 
Käufer auftraten, baben ſich die vorwöchentlichen Notirungen behauptet. Die 
Umſätze waren ſchwächer als vergangene Woche. Bezahlt wurde per 100 
Kl. 159 1250 13,50 bis 14,60— 15,60 M., feinſter noch höher, galiziſch und 
muff 12,50—13,20— 14,75 M. Im Termin⸗Geſchäft waren noch immer 
die Umſätze wenig belangreich, die anfänglich matte Stimmung hat in Folge 
beſſerer auswärtiger Notirungen auch bei uns ſich gehoben, ſo daß die Preiſe 
um circa 2 M. anzogen. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Kilogr. 
Juli und Sg 141 Mark bez., 141,50 Mark Gld.,“ September: 
October 145,50 M. Br. 8 f . 

Gerſte war nur in feinen und guten Mittel⸗Qualitäten verkäuflich, je: 
doch war das Angebot darin äußerſt ſchwach; dagegen warin geringe Qua⸗ 
litäten ſehr ſtark offerirt und ſelbſt zu gedrückten Preiſen ſchwer zu placiren, 
ſo daß meiſt damit zu Lager A ein werden mußte. Man zahlte per 100 
. . „ feinſte weiße 14,40 M. per 1000 Klg. 
14 r. 

Hafer konnte nur in guten ſchleſiſchen Qualitäten Nehmer finden, die 
vom Gebirge für den Conſum gekauft wurden, dagegen waren bi: geringen 
Sorten noch immer ſehr vernachläßigt. Zu notiren iſt per 100 Klg. 13,50 
14,30 16,10 M. 

Im Termin⸗Geſchäft war bei ſchwachen Umſätzen die Stimmung matt und 
erfuhren die Preiſe einen Rückgang von circa 1 Mark gegen vergangene 

oche. Man handelte Fe 67575 Börſe per 1000 Klg.: zul 144 M. Br., 
143,50 M. Gld., Juli⸗Auguſt 141 M. Br, September⸗October 138 M. Old. 

Hülſenfrüchte waren bei ſtärkerem Angebot in 15 matter Haltung. 
Koch⸗Erbfen nur vereinzelt beachtet, 16 17,50—19,50 M., Futter⸗Erbſen 
1415,50 —16 Mart, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 31 M. 
und darüber. Bohnen vernachläßigt, galiziſche 18,50 bis 20 M., ſchleſiſche 
19—20—21,50 Mark, Roher Hirſe ohne Umſatz, 15 bis 16 M., Wicken 
wenig 1 17—18——20 M., Lupinen ſchwach offerirt, gelb 16—17 
bis 18 M., blau 15—16—17,50 M., Mais gut verkäuflich, 12—13,50— 
13 M., Buchweizen ſtark angeboten, 15,70 bis 16,70 M. Alles per 


100 Kilogr. 
Kleeſamen gänzlich geſchäftslos, Preiſe 9 7 nominell. Zu notiren 
ſind per 5 roth 46 — 49 — 55 Mark, weiß 45 —50—61—70 Mart 


O Klg.: 
Dead 67—92 M., gelb 16—17—18,50 Mark, Thymothee 18—22—28 


ark. N 

Delfaaten waren ſowobl in Winterrübſen als Raps neuer Ernte ziem⸗ 
liche Poſten zugeführt deren Qualität befriedigend ausfiel, Käufer aber ſich 
zurückhaltend zeigten, da die Inhaber auf hohe Preiſe bielten, und erſt als 
ſich dieſelben etwas gefügiger zeigten, wurde das Geſchäft lebhafter. Zu 
notiren ift per 100 Kler. Winterraps 23,50 —24— 25,50 M, Winterrübſen 
22,50 — 23,50 —25 Mark. 2 i ; 

7 ohne Umſatz. Preiſe nominell, per 100 Klgr. 20,50, bis 
21,5 ark. 70 
Leinſaamen war in feinen Qualitäten gut perkäuflich, jedoch war das 
Angebot darin. äußerft ſchwach, geringere dagegen matter. n zahlte per 
100 Kilogr. 24—25,50—27 M. i N 
ä 980 al gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,60-8 M., polniſche 7 bis 
. ark. 

Leinkuchen unverändert, 10 — 19,50 M. per 50 Kilogr. 

Müböl war ganz geſchäftslos, jedoch befeſtigte ſich in den letzten Tagen 
die Stimmung auf Grund beſſerer auswärtiger Berichte. Zu notiren iſt an 
beutiger Börſe per 100 Klg. loco 58 M. Br., per Juli. Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗ 
September 58 M. Br., September October 58 M. Br., October⸗November 
59 M. Br., November⸗December 60 M. Br. i 

Spiritus war im Termin⸗Geſchäft in den erften Tagen in matter Hal: 
tung in Folge ſtarker Kündigungen und das Geſchäft beſchränkte ſich auf 
Realiſationen. Nachdem die Kündigungen von den Spritfabriten Aufnahme 
gefunden, hat ſich die Stimmung etwas gebeſſert und wir haben faſt die 
vorwöchentlichen Preiſe zu notiren. Für Loco⸗Waare zeigte ſich wenig Frage 
und die Spritfabrikanten klagen noch über Mangel an Auftragen. Man 
handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco excl. Faß 52 M. Br., 51,50 

M. Gld., Juli und au 1 51,7052 M. bez., Auguſt⸗September und 
September⸗October 52,50 M. bez. 1 5 

Mehl ſſt die Kaufluſt noch immer ſchwach und die Stimmung daher 
matt. Zu notiren it per 100 Klgr. Weizen⸗ fein 24,25—25,25 Mark, 

Roggen⸗ Kir 23,75 bis 24,75 M., Hausbaden- 21,75—22,75Mark, Roggen: 
futtermehl 11—11,50 Mark, Weizenkleie 8,25 bis 8,75 M. ; ü 

Stärke war in feſter Haltung bei ſchwachem Angebot. Zu notiren iſt 

Weizenſtärke 23 bis 26 Mark. Kartoffelſtärke 12,50 bis 13,25 M. 

Kartoffelmehl 13 bis 13,50 Mark. Alles per 100 Kilo. 


Breslau, 10. Juli. [Wochenmarktbericht.] (ODetailpreiſe.) Im 
Laufe der verfloſſenen Woche entwickelte ſich auf den berihiedenen Markt⸗ 
plätzen ein recht reger Verkehr, der ſo ſtark war, daß ſogar einzelne am 
Ringe angrenzende Straßen, wie die Eliſabetſtraße ꝛc. ꝛc. mit Feld⸗ und 
Gartenfrüchten ſtark befahren waren. Für Fleiſch zeigte ſich der warmen 
Witterung wegen nur ein geringer Begehr, desgleichen mangelte es an 
Fiſchen. Ein Herabgehen der Preiſe iſt noch immer nicht zu bemerken, trotz⸗ 
dem ſeit ee" 1. Juli das Marktſtandsgeld um ein beträdtlihes: vermindert 
worden ilt. ö 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 

Gauche 50—55 Pf., 
fund 60 Pf., 550 Pfd. 50-55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kalberfüße 
Satz 50-60 Pf., Kaldsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M 
Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
ortion, Kuheuter pro Pfund 
Paar 60— U 


eiſch pro Pfund 
bend, amerikaniſcher Speck, ungeräudert pro 
Pf Pfund 80 Pf. 7 
3 — N 40 P 4 a & Hi 
pro 5 pro Pfd. * A 
55 Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
„ pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro Pfd. 
155 pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 


iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 


3 —4½ M., junge Gänſe pro Stüd 2½—5 M., junge Enten pro Paar 
17 M. 8 5 . 
34 N., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 70 Pf, Sübnereier das Scha 2 M. 


115 Schock 1 M. 40 Pf. b 3 Käſe pro Stück 
5 »- bis 1 W pro Stuck 20 — 25 Pf., Kuh 
50-70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Hülfenfrühte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
fo. 18 Pf. Gerſten⸗ 


bl 10 Pf., Hei 1 L. 30 Pf., geftampfter Hi 1. L. 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. at geſtampfter 1 1 


Gries 1 2 N 
Waldfrüchte und Beeren. Grüne Stachelbeeren 1 L. 20 Pf., Johan⸗ 


Pf., ging 1867 etwas zurück. 


Mandel 152 bis 2 M., Nübretlige Schilk 20 Pf., Radieschen Schilk 20 Pf 
Cbalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf. grüne Rohrzwiebeln Schilk 
30 56 5 1 L 15 Pf., Schnittlauch Schilt 20 Pf., Kopfſalat Schilk 


15—3 

Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 2 L. 20 Pf., 
Apfelſinen Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Feigen 60 Pf., Datteln 
Pfd. 80 Pf., Prunellen Pfd. 1 M., friſche Aepfel 1 2 


Pfund 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 P 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5. un 
8. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 345 Stück Nindvieh, darunter 179 
Ochſen, 166 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 42—45 Mark. 
geringere 27—30 Mark. 2) 831 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—56 Mark, mittlere Waare 
45—48 Mark. 3) 1574 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kiloar. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 
8—9 Mark pro Stück. 4) 599 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


Breslau, 10. Juli. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Der Umſatz von Ziegeln war 
auch in der vergangenen Woche ein recht lebhafter. Durch die jetzt ſtarke 
Production werden Nachfragen ſchnell befriedigt. Die Preiſe blieben unver⸗ 
ändert. — Es wurde bezahlt franco Bauplatz: \ 

Verblendſteine 45—54 Mark, Klinker 40—43 Mark, Mauerziegeln I. 
36—38 Mark, do. II. 32—35 Mark, See e 28—30 Mark, Dachſteine 
32—38 Mank, Hohlziegel 36—42 Maik, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm lang pro Stück 
9,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſieinplatten 
7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—11,50 Mark, 
do. Stettiner 15 17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25 —2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 


95 33,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. lfde. Meter 


—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. Ifve. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine vr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


* Breslau, 10. Juli. [Actiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗ 
Induſtrie vorm. C. G. Kramſta u. Söhne.] Die Lage des Geſchäfts 
in den 7 0 9 Monaten des Geſchäftsjahres iſt, wie in der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsrathes Seitens der Dtrection berichtet wurde nach wie 
vor befriedigend. — Der Abfag iſt ein regelmäßiger zu lohnenden Preiſen; 
für die meiſten Artikel find reichliche Aufträge vorhanden und für den vollen 
Geſchäftsbetrieb hinreichende Mittel flüͤſſig! 


* Berlin, 9. Juli. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
tbeken⸗Banken.] Im Geſchäft geht es underändert ſtill. Es kommen hin 
und wieder Abſchlüſſe vor, jedoch von gar keinem Belang. Die Zinsſätze ſo⸗ 
wohl für erſte pupillariſche Stellen, als auch für weitere Eintragungen inner⸗ 
halb Feuerkaſſe blieben dieſelben; daſſelbe haben wir über Amortiſations⸗Ca⸗ 
pitalien zu berichten. Baugelder wurden noch ſehr geſucht und ſind auch 
Abſchlüſſe zu notiren. Für Guts⸗Hypotheken zur erſten Stelle iſt Geld boss 

anden. 


Berlin, 9. Juli. [Stärke.] Der fortwährende Stillſtand im Verkehr 
ton Kartoffelfabrikaten verhindert ſelbſtredend jede Preisveränderung dere 
ſelben. Die jüngſt gemeldeten Notirungen bleiben in Folge deſſen auch dies⸗ 


mal wiederum maßgebend. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke von > 


der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 3L—314 Fres., feuchte 
Stärke pro Herbſt 10 Fres. offerirt. Epinal notirt: Prima trockene Stärke 
aus den Vogeſen disponibel 29½ —30 Fres., Prima⸗Mehl 30 , —31 Fres., 
secunda 20—28 Fres., alles pro 1000 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 8.—9 fl., Secunda⸗Qualitäten 7—7 , fl. per 
Wiener Cr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Die ſüddeutſchen Platze 
notiren für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl nach Bonität 27—28 Mk., abfallende 
Marken 24—26 Mk. per 100 Ko. Brutto incl. Sack pr. Kaſſe frei Bahn oder 
Schiff. Breslau, ſowie die ſonſtigen ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für 
Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 12½ —13 % Mk. per 50 Kilo, inel. 
Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier ſtellen ſich Preiſe folgen: 
dermaßen: Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein 
Horden getrocknet und centrifugirt disponibel und per Juli 13%—13% ME. 
Prima Kartoffelstärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch ger 
trocknet oder chemiſch gebleicht, disponibel 13—13% Mk., ebenſo per Yuli- 
Prima Mittelqualitäten disponibel 12% —12% Mk., secunda do. 11—12 Mk., 
tertia 8—10 Mk. nominell. 


Poſen, 9. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündet — Ctr- 
Kündigungspreis —. Juli 146 G. Juli⸗Auguſt 146 bez. u. G. Auguſt⸗ 
September 145, 50 bez. u. G. Herbſt 145 bez. u. B. Sepiember⸗October 145 
bez. u. G. October⸗November 145 B. November⸗December 144 G. — 
Spiritus, (pr. — Liter %) matter. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis 
—, —. Juli 52, 30 bez. u. B. Auguſt 52, 70 bez. u. B. September 
53 bez. u. B. October 52, 40 bez. u. B. November 52, 40 bez. u. B. 
December 51, 20 bez. u. B. — Loco Spiritus ohne Faß —, - 


Gardelegen, 9. Juli. [Hopfen.] Die junge Hopfenpflanze, gut über 
wintert, batte ſeit dem Frühjahr das denkbar günſtigſte Wetter und ſteht in 
Folge deſſen beute ausgezeichnet; fie iſt geſund, hat längſt die Stangenhoͤhe 
erreicht und treibt üppige Zweige. Regen iſt wünſchenswerth, doch in den 
nächſten 8 Tagen nicht nöthig. Friedmann Salomon. 


Glasgow, 6. Juli. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ul Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 


. Ullrich in Breslau.) 
floſſenen Woche ruhig, aber feſt. Gemiſchte Nos. Warrants fluctuirten 


\ nen S. 6 P. um 61 S. Kaffe und ſchließen beute mit Käufern zu 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 14,101 
Tons gegen 6112 Tons wäbrend der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 278,924 Tons gegen 206,296 Tons wahrend 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'-on-⸗Tees, 6. Juli. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſere heutige Eiſen⸗ 
boͤrſe war beſonders ſtark beſucht. Die Nachfrage für ſpätere Lieferung war 
roß, doch wollen Hochofenbeſitzer nicht weiter hinaus contrahiren, als bis 

far dieſen und den nächſten Monat. Die Verſchiffungen und der Verſandt 
er Bahn halten mit der immer noch ſtarken Production gut Schritt. Der 
orrath im ganzen Diſtrict beträgt nur 111,444 Tons. 

8 notire heute: Nr. 1 58 S., Nr. 3 51 S. 6 15 Nr. 4 Puddeleiſen 
50 S., melirt 49 S., weiß 48 S. 6 P. per Ton ab Werk. 


e Nr. 55 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. (Forſetzung.) — Ber 
trachtungen über das Mutterkorn. — Die Reihenſaat des Getreides. — Die 


ck ſtatiſtiſchen Erhebungen des Kreis⸗Vereins Göttingen in ihrer Anwendung 


auf Schleſien. — Die Geſundheitspolizei auf dem Lande. — Die im Zoll⸗ 
gebiete des deutſchen Reiches vom September 1874 verſteuerte Rüben⸗ 
menge. — Befreiung vom Eingangszoll. — Ortsſinn eines Hundes. — 
Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus Grünberg. — Aus 
Proskau. — Vereinsweſen. Breslauer Verein für . ‚und Sing⸗ 
vögelzucht. — Literatur. — Wocheuberichtes Aus Berlin. — Aus 
Wien. — Aus Königsberg. — Wochenkalender. — Juſerate. 


Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
XII. 


ſehr reichen galiziſchen Kloſter Tyniec. Als Stadt finden wir Myslowitz 
ſchon im Jahre 1379. Eine Zeit lang war die Hertſchaft Myslowitz ſelbſt⸗ 
ſtändig, dann fiel ſie an Pleß. Im 30jahrigen Kriege verlor die Stadt ſehr 
ihre Bedeutung und gelangte erſt wieder zu neuem Auſſchwung nach dem 


Rußlands und Preußens reſp. Deutſchlands. Gegenwärtig gebört Myslowitz 
zur Herrſchaft des königl. Oberſtlieutenant von Tiele⸗Winckler auf Miechowig. 
Im Jahre 1797 wurden 9 adliche, 788 bürgerliche Chriſten und 78 Juden 


L. gezählt. Nach der Zählung von 1871 betrug die Einwohnerzahl 6259 und 
Daß die Montaniduſtrie einen im Vergleich zu 


den Ortſchaften, welche wir bisher in den Kreis unſerer Betrachtung zogen“ 


Zum erſten Male finden wir den Namen Myslowitz in einer Urkunde j 
aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts. Die Ortſchaft gehörte dazumal dem 


ſiebenjährigen Kriege als Grenzſtadt dreier mächtiger Reiche, Oeſterreichs, 
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geringeren Procentſaß der Bevölketung beſchäftigt, zelzl di: im hiefigen In⸗ 


unterhalb ab, welcher in kurzer Zeit welk wird und abfällt. 
in dem abgeſtochenen und zur Erde gefallenen Triebe kriechen dann die Lar⸗ 


berichte 
Hat. Die jungen Nadeln der von der 
ſcheinen zuerſt in blaßgraner Farbe, werden nach und nach gelblicher, erbal- 
tien rötbliche Flecken, 


bringt. Die Verbreitung dieſer Milbe 


re 
S lle e 


duſtriebezirk ſeltene Eiſcheinung einer weiblichen Majorität. Es gehörten 
nämlich nach der letzten Zählung dem ſchönen Geſchlechte 3231 oder 100 über 
die Hälfte der Geſammtbevöllerung an. Auch die verhältnißmäßig hohe 
Ziffer der Ortsgebürtigen, 3409, weiſt darauf hin, daß die Bedeutung von 
Myslowitz nicht allein und hauptsächlich der Montaninduſtrie zufällt. Den 
Confeſſionen nach zerfiel die Bevölkerung 1871 in 579 evangeliſche, 4898 
katholiſche Chriſten und 782 Juden. Von den 4532 über 10 Jahr alten 
Perſonen waren 1266 28 Analphabeten, ein bei der Zuſammenſetzung 
der biefigen Bevölkerung nicht ganz ungünſtiges Verhältniß. Freilich ver⸗ 
ordnete ſchon die Regierung Friedrichs des Großen 1773, daß die Kinder in 
die deutſche Schule geſchickt werden ſollten. Eine Schule beſitzt Myslowitz 
ſchon jeit 1600. Wäre die Regierung nicht nach den Zeiten jenes großen 
Königs Hand in Hand mit dem die polniſche Sprache begünſtigenden Clerus 
gegangen, vielleicht gehörte Myslowitz zu den gebildetſten Städten unſeres 
Regierungsbezirkes. Zur Zeit beſitzt Myslowitz hinreichende Schulen aller 
Confeſſionen. 

Am Bergbau betheiligte ſich Myslowitz in früheren Zeiten wohl nicht, da 
man keine Bleierze fand, deren Ausbeutung ſich frühere Jahrhunderte ange⸗ 
legen ſein ließen. Daß aber Schätze unter der Erde verborgen waren beweiſt, 
ſchon eine alte Urkunde aus dem Jahre 1478, womit König Wladislaus von 
Böhmen den Herzog Heinrich von Münſterberg mit allen „Zugehörungen 
unter der Erden“ belieb. Doch wurden ſicher bereits im 17. Jahrhundert 
Thoneiſenſteine gefördert. Auf den Kohlenbergbau verfiel man erſt ſpät. 
Der frühere Beſitzer der Herrſchaft Kattowig⸗Myslowitz Franz von Winkler 
erſtritt ſich das alleinige Baurecht auf Kohlen und erhob den Zehnten von 
fremden Bergwerken. 

Zur Stadt Myslowitz gehören heute zwei im Betriebe ſtehende Gruben, 
eine große Anzahl zu den umliegenden Gemeinden, beſonders zu Janow und 
Schloß Myslowitz, worauf wir bereits unſere Aufmerkſamkeit lenkten. 

Die Steinkohlengrube Myslowitz, Eigenthum des Herrn von Tiele⸗ 
Winckler und des Herrn von Löbbecke förderte 1874 erſt 1450 Ctr. Von 
Bedeutung ift die Grube Simons wunſch, deren Beſitzer Em. Siegheim 
zu Beuthen OS. und Gewerken ſind. Das Bergwerk förderte 1869 erſt 
52 Ctr., 1870 ſchon 186,807, 1871: 776,221, 1872: 357,818, 1873: 546,865, 
1874: 258,573 Ctr. Es waren 1874: 66 männl. und 6 weibl. Arbeiter be« 
schäftigt. Die Grube fett beſonders im Cumulativverkauf: 1874: 93,941 Ctr., 
und zur Eiſenbahn nach Oeſterreich, 60,664 Ctr., ab; nach Polen gingen in 
demſelben Jahre 8,652 Ctr. 
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Ausweiſe. 
Sr 10. Juli. [Wohen-Weberfiht der preußiſchen Bank vom 
u 


Activa. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

E coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 8 


584,276,000 Mil. — 11,078,000 Met. 
2,634 184,000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 0 „ 7 4, 

3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,962,000 » — 545,000 
A Beſtand an Wechſelnn 431,655,000 - + 23,801,000 = 
5) Beſtanp an Lombardforderungen 62,332,000 - — 4,023,0 s 
6) Beſtand an Effecten - 4l, „ — 59,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 3 „ — 1,068,000 

aſſtva. 4 
8) das Grundcapital 65,720,000 
9 der Reſervefonds . 18,000,000 $ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden — 
„ 6,486,000 — 2.61900 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten 47,848,000 ＋ 616,00 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 2 - 
bundenen Verbindlichkeiten . 100,853,000 = -+ 788,000 
18,277,000 -» ＋ 4,980,000 


13) die ſonſtigen Bafliven +» - 
2— 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


DO [Unfälle auf den Eiſenbahnen Deutſchlands exel. Baierns im 
Mai 1875. Die Geſammtzahl der Entgleiſungen und Zuſammenſtöße 
betrug 218. Getödtet wurde hierbei Niemand, verletzt wurden in Folge von 
Enigleiſungen und Zuſammenſtößen 18 Beamte, 4 Arbeiter und 1 fremde 
Perſen (ichtpaſſagier); Tödtungen und Verletzungen, welche nicht eine Folge 
don Betriebsereigniſſen waren, fanden 140 ſtatt, und zwar 40 Tödtungen 
und 100 Verletzungen. 


Türkiſche Bahnen.] Die von der Pforte aus London berufenen drei 
Ingenieure haben, wie aus Pera geſchrieben wird, die 1 der von 
ron Hirſch gebauten Bahnen begonnen. Von dem Ausfall des Gutachtens 
wird die deſinitive Uebernahme der Linien durch die Regierung abhängen. 
Bisher ift nur eine proviſoriſche Abnahme erfolgt, welche der Betriebseröff⸗ 
nung vorhergehen mußte. Die Prüfung ſelbſt findet in eingehendſter 


Weiſe ſtatt. 
EN Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 10. Juli. [Schleſiſcher Centralverein für Gärt⸗ 
ner und Gartenfreunde) Zur 11. diesjährigen Sitzung war ein Pro⸗ 
gramm der 5. großen Ausſtellung des Verbandes rheiniſcher Gartenbau⸗ 
Vereine vom 4. bis 12. September 1875 in der Geiger'ſchen Halle in Carls⸗ 
rube eingegangen. Die Anmeldungen zur Theilnahme an dieſer Ausſtel⸗ 
lung müſſen bis ſpäteſtens den 10. Auguſt portofrei bei dem Präſidium des 
Gartenbauvereins in Carlsruhe (Sopbienſtraße 31) eingetroffen ſein mit der 
genauen Angabe, um welchen Preis der Ausſteller ſich bewirbt. Die einzu⸗ 
ſendenden Gegenſtände müſſen längſtens am 2. September in Carlsruhe ein⸗ 
Be fein. Die Adreſſe lautet: „An die Ausſtellungs⸗Commiſſion in der 

iger'ſchen Halle in Carlsruhe.“ Für ausſtellungswürdige Gegenſtände 
übernimmt der Gartenbauverein die Koſten der Hinftacht, die Ne t er⸗ 
folgt auf Koſten und Gefahr des Ausſtellers. Die Prämien beſtehen in 

oldenen, filbernen, broncenen Medaillen und Chrendiplomen. Mit dieſer 

usſtellung wird der 5. Congreß deutſcher Gärtner, Gartenfreunde und Bo⸗ 
taniter in Verbindung gebracht werden, welcher vom 1. bis 6. September in 
Carlsruhe tagen wird. Auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung ſind 
vorläufig folgende Punkte geſetzt worden: 1) die Arbeiterfrage mit Haug 
auf den Gartenbau; 2) der Pflanzenverkauf aus Staats-⸗Inſtituten; 3) die 
Eiſenbahnfrachten für lebende Pflanzen; 4) die Gärtner⸗Lehranſtalten und 
Schulen; 5) Gärtner⸗Statiſtik c. — Hierauf berichtete der Vorſitzende, Ober⸗ 
gärtner Streubel (Carlowitz), über den Zweigabſtecher (Rhynchites coni- 
eus). Oerſelbe iſt ein blaugrüner Käfer mit punktſtreifigen Flügeldecken, 
welcher von Ende April bis Juli beſonders an Obſtbaumen lebt und durch 
das Abſtechen der jungen Triebſpitzen (beſonders an kleinen Bäumchen) viel 
Schaden anrichtet. Das Weibchen macht an der Spitze des jungen Schoſſes 
bis in das Mark ein Loch, legt ein Ei hinein und ſticht dann den Trieb 
Aus den Eiern 


ven aus, welche, nachdem ſie die in dem Triebe vorhandene Nahrung auf⸗ 
gezehrt, in die Erde gehen. Das Abſuchen der Käfer und das Vernichten 
der 5 8 weigſpitzen ſind die beſten Vertilgungsmittel. Ferner 
e Redner über eine Milbenſpinne, welche er an en beobachtet 
Milbenſpinne befallenen Triebe er⸗ 


en, werden dann bollitändig dürr und fallen ab. Im An⸗ 
fange bält man dieſe Erſcheinung als eine Folge des zu trockenen Standortes 
der betreffenden Pflanzen. Die genauere Unterſuchung ergiebt jedoch, daß eine 
ungeheure Menge kaum mit dem bloßen Auge ſichtbarer Milben ſein Unweſen 
treibt und durch Ausſaugen der Nadeln die geſchilderte Erſcheinung bervor⸗ 
eſchieht ziemlich ſchnell. Die Ver⸗ 
nichtung der von der Milbe befallenen Pflanzen, die ſpäter doch zu Grunde 
gehen müſſen, iſt das beſte Mittel gegen eine größere Ausbreitung der Krank⸗ 

eit. Vom Zweigabſtecher wie von der Milbenſpinne hatte Redner Exemplare 
mitgebracht, welche von den Mitgliedern durch die Lupe näher beobachtet 
werden konnten. — Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß die Coniferen⸗ 
pflanzungen in größeren Städten im Allgemeinen einen verkümmerten 


* 1 einn eee 
A A Ane 


Wu 
im Freien ausgewachſenen 
Manu wußte auch erfahrungsmäßig, daß 
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treffs der Errichtung von Geſandtſchaften und Conſulaten in Europa. 
Der Grund hiervon ſei wahrſcheinlich die Abweſenheit Wades von 
Peking, wohin er demnächſt zurückkehren werde. Die Enquete⸗Com⸗ 
miſſion für die Ermordung Margary's habe Peking noch nicht ver⸗ 
laſſen, da es wünſchenswerth wäre, die kältere Jahreszeit abzuwarten. 
— Gelegentlich der Anweſenheit des Seine⸗Präfecten und der franzö⸗ 
ſiſchen Maires findet am 29. Juli ein Banket, am 30. Juli Ball, 
am 31. Juli großer Empfang ſtatt. Außer zwei haben alle die Ein⸗ 
ladungen des Lordmavors angenommen. 

Moskau, 9. Juli. Der König von Schweden iſt Abends 3% 
Uhr hier eingetroffen und herzlichſt empfangen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 10. Juli. Auf eine Anfrage der italieniſchen Regierung 
über Gewaltthätigkeiten der ſlaviſchen Dalmatiner gegen italteniiche 
Arbeiter conſtatirt die Antwort des Wiener Cabinets, den Urſprung 
unbedeutender Streitigkeiten nicht nationaler Natur, ſondern wegen 
angeblicher Lohn verkürzung. 

Wien, 10. Juli. Der Aufſtand in dem Grenzorte der Herzego⸗ 
wina iſt diesmal bedenklicher als die ſonſtigen Putſche, weil mehrfach 
die öſterreichiſche Fahne aufgepflanzt iſt. General Jovanovits über⸗ 


zeigen ünd leicht eingeben, eine Erſcheinung, welche man font bei 
adelhölzern nicht wahrzunehmen gewohnt iſt. 
Staub und Ruß an dieſer Er⸗ 
uld trügen. Der Grund aber, warum ſich in den Läufern 
befonders Staub und Ruß abſetzen, gebe, wie der Vorſitzende mittheilt, die 
Diſſertatien des Herrn C. Berthold an. Darnach liege der Grund für 
dieſe Erſcheinung in dem von allen anderen Pflanzen abweichenden Bau 
der Spaltoͤffnungen bei den Coniferen. Während die Schließzellen der 
Spaltöffnungen bei den Laubholzbäumen im Allgemeinen mit der Epiderens 
in einer Ebene liegen, laſſen die Spaltöffnungen der Coniferen die Bildung 
eines Vorhofes erkennen, der über den die Albemhöhle bedeckenden Schließzöllen 
liegt. Es ſei erſichtlich, daß Staub und Ruß ſich mit Leichtigkeit in dieſer 
Vertiefung abſetzen können und die Spaltöffnungen verſtopfen. — Hierauf 
legte der Vorſitzende ein Sortiment blühender Spireen vor. — Zum Schluß 
der Verſammlung gelangte der Jahresbericht des Vereins pro 1874 zur 
Vertheilung. Wir entnehmen demſelben Folgendes: Der Verein hielt im 
vergangenen Jahre 20 Sitzungen ab, deren Prclokolle im Auszuge mitgetheilt 
ſind. Größere Vorträge wurden 15 gebalten, von denen folgende im Bericht 
dem Wortlaut nach zum Abdruck gelangt ſind: 1. die Vermehrung und 
Cultur der gefüllten chineſiſchen Primel (Obergärtner Streubel⸗Carlowitz); 
2. einige Worte über e der Coniferen d ee Grunert⸗ 
Treptow bei Berlin); 3. einige Winke zum Bau eines Vermehrungshauſes 
. Schütze⸗ Breslau); 4. die Anzucht von Pfirſichen und Apri⸗ 
ofen (Obergärtner Grunert⸗Trepiow); 5. Conſervirung älterer Pfirſich⸗ 
und Aprikoſenbäume (Kunſt⸗ und Handelsgärtner Franke⸗Breslau); 6. 


Vermehrung der Roſenunterlagen durch Senken (Obergärtner Streicher wacht mit 2 Compagnien bei Metkovitſch ſtrengſtens die Grenze. Die 

Breslau). Demnächſt folgt ein Verzeichniß derjenigen Kernobſtſorten, welche] (Ei le. 

vom e e de Len au 8 empfohlen Einmiſchung Montenegros beftätigt ſich nicht. 

wurden (mitgetheilt vom Sectionsgärtner Jett in ger⸗Scheitnig) und eine ; = a 

kurze Uebersicht über oft verwechſelte Namen von Nadelbölzern (vom Ober⸗ Telegraphiſche Courſe und Böoͤrſennachrichten. 

gärtner Streubel). Der Kaſſenbericht zeigt in Einnahme rund 182 Thlr., (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

in Ausgabe 170 Thlr., jo daß 12 Tolr Beſtand verbleibt. Außerdem ent⸗ Berlin, 10. Juli, 12 Uhr 30 Min. [anfangs Gourf e.] Credit⸗ 

bält der Bericht einen Katalog der Vereins⸗Bibliothek und das Mitglieder: | Actien 391, 50. 1860er Looſe 119, 75. Staatsbahn 500, —. A 

Verzeichniß. 166, —. Italiener 72, —. Amerikaner 98, 40. Rumanen 33, —. 5proe 
tent. Türken 39, 80. Disconto⸗Commandit 155, —. Laurahütte 89, 50. 


B. Breslau, 10. Juli. [Verein der Fleiſchbeſchauer.] Der vor⸗ 


peftern Abend im Veeeinslocal „zum Bär auf der Orgel“ (Kupferſchmiede⸗ Dortmunder Union 14, 25. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 97, — Kbeimiſche 
t 


lach felt. Bergiſch⸗Märliſche 84, 25. Galizier 102, —. Reichsbank —. Ziem⸗ 
ich feſt. 

Weizen (gelber): Juli 202 —, Septbr.⸗Oetbr. 206, —. Ro : i 
148, —, Septbr.⸗Oelbr 150, 50. Raböl: Juli⸗Aug. 59. —, Satte Oe. 
59, 90. Spiritus: Juli⸗Aug. 53 60, Auguſt⸗Septbr. 54, 60. 


raße) abgehaltenen Verſammlung wohnten über 40 Fleiſchbeſchauer bei. 
Herr Dr. Ludorff vertheilte an ſämmtliche Mitglieder Fleiſch von dem erſten 
in Breslau gefundenen trichinöſen Schwein und theilte gleichzeitig mit, daß 
ſich bei dem zweiten, mit dem ttichinöſen in einem Stalle großgezogenen 


Schweine nicht die geringſte Spur von Trichinen gezeigt babe. Lobend er⸗ \ g 
wähnte Herr Dr. Ludorff das Verhalten des Fleiſchermeiſter Breuer, welchem Serlin, 10. Sen 5 1 Mola 
das trichinöſe Schwein gehört, derſelbe that augenblicklich alle geſetzlichen Cours v 10 epeſche, Cours en. 10 
Schritte, um das Fleiſch der Vernichtung anheimzugeben und bat Herrn] nun, Gr in 392 301 [ resl. M fl B. B. . 9. 
Dr. Ludorff erſucht, auch fernerbin recht gewiſſenhaft zu unterſuchen. — Deit. Staatsb. 8 800 Br de re abütte DD. 8 8 ee 
Dem Polizeipräſidium war |. J. unter Einſendung der Statuten Meldung] Fombarden 1 165 163, 50. Ob.⸗S Eiſenbabab. Fr > 
von der Gründung des Vereins gemacht worden. Hierauf erhielt der Vor⸗ Scaler Bantverei ge en 80 in jenbabnb. 105 | 43,50. 
ftand folgende Antwort: „Nachdem Kenntniß genommen worden iſt von dem | FBresl. Disco —— 73. 25 73 700 Wien 2 M az 201 188, & 
durch Sie unter dem 25. d. M. eingereichten Statut eines Vereins beftallter | Schlef Vereinsbank 87° 90 37, 75 W. ihn. 9 47 u er 181, 20 
leiſchdeſchauer hierſelbſt, wird Ihnen mit Bezugnahme auf den Inhalt dieſes] Bresl We Sberbank 68 75 68, 7515 rn N ge. 102 85 27 8, 70 
tatuts hiermit eröffnet, daß ein danach anſcheinend corpotatives Auf⸗ do. Pr. echslerb 68. — 69. Ruß. N. eh: 279 5 182, 75 
treten der Vereinsmitglieder, ſowohl der Behörde als dem Publikum gegen- vo. aklerbant pre 2 U Deutsch hei er 3. 10 279, 1 
über, unzuläſſig und ritt vereinbar mit den übernommenen Verpflichtungen % Smeire Dey ſche 3 1 n 143, — 143, — 
iſt. Ganz unzuläſſig iſt ferner die Beſtimmung des § 6, wonach kein Fleſch⸗ 4%, proc preuß. Anl. 105, 75 15 80 Köln⸗Mind . 9% 76 
beſchauer ohne die Einwilligung desjenigen Collegen, welcher Trichinen in bee e 91 0 , ee 98, 50 
einem Schweine gefunden hat, innerhalb eines Vierteljabres die Fleiſchbeſchau oiener Pfandbriefe 95, 20 95, 20 Oſtdeuſche Ba KM. 78. 102, 50 
bei dem betreffenden Eigenthümer ausüben darf.“ (Bekanntlich jagt § 6, —— Silberrenls 66, 90 386, 00 Disconn 6, . 8 en 
daß jedes Mitglied bei Auffinden von Trichinen 5 bis 10 Thlr. Prämie exe | Deter. Papierrente 64, 00 64, 80] Darmſtädter Credit 129, W 
hält und wurde alsdann vorſtehende Beſtimmung zur Sicherung des be⸗ Türt. 5 18057 Anl. 40, 25 39, 80 Do 911 dier Sek 185 80 129, 50 
kreſſenden Fleiſchbeſchauers beſchloſſen.) Nach längerer Debatte beſchloß die] Italieniſche Anleihe 71, 75 72, 100 ftr gg et 86, 2 
Verſammlung, den beregten Paſſus im Statut zu ſtreichen. Zum Bericht] Poln. Lig Pfandbr. 71, —1 71, — 2 5 8 20 34 85, 75 
über die Thätigkeit der einzelnen Fleiſchbeſchauer übergehen, wurde con Num. Eiſ.⸗Obligat. 33, 10| 33, 60 Paris t lang — 3 Tea 
itatirt, daß ein hieſiger Fleiſchbeſchauer täglich zwanzig bis dreißig Oberſchl. Litt. 1 140. 75 141, 50 Moriz n 30 55 
Schweine natürlich zu niedrigem Preiſe unterſucht. Man iſt allfeitig| Breslau-Freiburg. 83, | 83. ede ir Line 52, — 30, — 
der Meinung, daß es unmöglich ſei, eine ſolche Menge Schweine] R. O U. St. Ace 106 106, 25 0 ggonfabrik 238 . 
auch nur annähernd gewiſſenhaft zu unterſuchen, doch war ja eine ſolche] N. O. ⸗-Ufer⸗St Pr. 109, 30 109, — Ver Br. zn 1 oe je 
Handlungsweiſe von Seiten Einzelner zu erwarten und müßte durch Polizei⸗ Berlin⸗Görliger e Schlef De ih. — 88, 8 58, 75 
geſetz geändert werden. Gleichzeitig wurde erwähnt, daß ein hieſiger beruhm⸗] Bergiſch⸗Markiſche 84. 25 81. 60 Cen . 2 ee 


ter Wurſtmacher bereits ſeit 9 Jahren die gabe Menge der von ihm ge⸗ 
chlachteten Schweine, fo wie die große Anzahl der von ihm aufgekauften 
Schinken mikroſcopiſch unterſuchen läßt, jedoch bis jetzt das ſeltene Glück 
batte, daß bei ibm noch nicht eine einzige Trichine gefunden wurde. (Ge⸗ 
lächter). — Ein dem Vorſtande zugegangener anonymer Brief wird ver⸗ 
leſen, die darin ausgeſprochenen Verdächtigungen widerlegt und mitgetheilt, 
daß ſernere anonyme Schreiben keinerlei Berückſichtigung erfahren. End⸗ 
lich wurde auf Antrag mehrerer Mitglieder eine Commiſſion erwählt, welche 
mit den Vorſtänden der hieſigen Fleiſcher⸗Mittel in Verbindung treten ſoll, 
um behufs Einführung einer gewiſſenhaften Fleiſchſchau den Beſchau⸗ 
Preis, ſowie verſchiedene andere Angelegenheiten zu regeln. Um 11 Uhr 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn K. hier. Während der gebräuchlichen Arbeitszeit iſt hier⸗ 
gegen Nichts zu machen. 


500, —. Lom 
„30. Laurabütte 89, Warden 85 
Anlagenfteigerung des Bank⸗Aus⸗ 


— 


Schleſ 4 Ju A. Still. 
„FF———T—TVTCTFTCT—T—T—————jç—ß5—r“:Q n, 10. Juli. le } 
[die am 10. Juli ausgegebene Nr. 28 der „Gegenwart“! von Paul N ene 7 10. 9 
Lindau, Verlag von Georg Stilte in Berlin, enthält: Die Vereinigung | Rente 71, = 71 —Staots-Eitenbahtte e 
der deutſchen Socialdemokraten. Von Carl Dietzel. — Die Freiheit des] National⸗Anlehen ... 73, 30 73, 25 Actien⸗Certificate 275, — 277, 25 
boͤheren Unterrichts und das Pariſer Parlament vor 300 Jahren. Von F. 1860er Looſe 112, 70112, 50 Lomb. Eiſenbahn . 92, 75 91. 75 
— Literatur und Kunſt: Fridolins heimliche Ehe. Nach Erinnerungen und ISsaer Looſe 135, 20 135, 20 Londoen 111, 35111, 35 
Mittheilungen erzählt von Adolf Wilbrandt. Beſprochen von P. L. —Eredit⸗Actien 219, 90/219, 90 Galizien 224, 75 223, 60 
ScalsſieldPoſtl. Von Johannes Scherr. II. (Fortſetzung.) — Ueber die | Nordweſtbahn 147, 146, 50 Unionsbant.. . 9, 60 90, 10 
bumoriſtiſche Proſa des XIX. Jahrhunderts. Von Julius Weil. — Aus Nordbahn 182, 50 182, 50 Kaſtenſcheine . 164, 25 164, 25 
der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen. Wiener Gäſte und Eröffnung] Anglo 117. 115, 90 Napoleonsdor 8, 8718 87%, | 
5 Ae e Bon 9 3 a O. v. Leirner: | Franc Be 39, —| 39. —jBoven-Crevit ...--- — 4 
rünberg und F. H. Kugler. — Notizen. — Inſerate. 3, 10. Juli. [Anfangs Courſe.] öprocent. Rente 68, 80 
Anleihe 1872 104, 1 a 18 1 — — W 1, —. Laals⸗“ 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 10. Juli. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ tadelt die 
Maßloſigkeit der Sprache der ultramontanen. Wahlaufrufe in 
Baiern und ſagt: Die Partei, welche nach der Herrſchaft über 
Baiern trachtet, kann ſich ſchwerlich im Unklaren befinden, daß 
ihr Sieg bei den Wahlen nur ein Pyrrhusfieg fein würde. Ihre Be: 
firebungen finden an der Würde und den Rechten der Königskrone 
von Baiern, an der Macht des nationalen Gedankens und an dem 
nationalen Geſammtintereſſe ihre natürliche Begrenzung. Die ultra⸗ 
montane Agitatlon würde mit dem Wahlſieg das Gebiet der bloßen 


Nachmittags 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
do. Hamburg 3 Mt. 282%. do. ee 
348%. 1864er Präm.⸗Anleide 10827. 
Imperials 5, 97. Große Aufl. Eiſen⸗ 
I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 


Propaganda verlaſſen und eine Geſtalt und Bedeutung annehmen, See dee —. Leinſaat (9 Pud) loco 12, —, per Auguſt —, —. 
welche ihr im nationalen Intereſſe nicht eingeräumt werden kann. Menmort, 9. Juli, Abends 6 Uhr. [Schl ell 8 

Poſen, 10. Juli. Wie der „Kuryer Poznansky“ zuoerläſſig be: | 16%. er Mechſel auf London 4, 87%. ul: a B 4580 7 Ain. obige 
ſtätigt, iſt den katholiſchen Gemeindemitgliedern ſeitens der geiſtlichen] dirte Anleihe 1186. ds de 1887 ½ 121%. Erie 151. Central⸗ 


a in re 
in New * 
ne. n x a8 (eis 
affee Rio 19. vanna⸗ 
Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Pa (ibont 

clear) 11% 


in, 10 Juli. [Schluß⸗Bericht] Wenen animirt, Juli 204,'50 
Juti-tuguft 204, 50, September + October 206, 50 ne Sg ol 
148, 50, wis uguſt 148, 50, September⸗October 150, 50. Rubel beſſer, 
ee Ir 59, Zul 1 Kr * October⸗November 61, —. | 
piritus beſſer, Juli⸗Auguſt 54, —, Auguft:Septbr. 55, 10, Geptemb 
Detbr. 55, 40. Safer: Juli 160, O. GepibrDciober 158, —. Se | 
| 


Pacifie 


Oberen geftattet, die Mitglieder der neuen Kirchenvorſtände und Kir: 15% 


chenräthe zu wählen. 

München, 10. Jull. Ein Erlaß des Kriegsminiſteriums ſpricht 
aus, daß die Wahlberechtigung der Oſſiclere außer Dienſten keinem 
Anſtande unterliegen, dagegen Offteieren zur Dispofition die Theilnahme 
an 8 und Ableiſtung des Verfaſſungseides nicht geſtat⸗ 
tet ſei. 

Wien, 10. Juli. Chriſtian Ruben, ehemaliger Director der Kunſt⸗ 
academie, iſt im 70. Lebensjahre geſtorben. 

Peſt, 10. Juli. Geſtern fiel abermals ein wolkenbruchartiger 
Regen bei tobendem Orkan. Es fanden große Verheerungen ſtatt, 
Häuſer wur den abgedeckt, Schornſteine umgeſtürzt. In Ofen wurde 
die proviſoriſche Brücke über den angeſchwollenen Teufelsgraben fort: 
geriſſen und nd mehrere Häuſer gänzlich unterwaſchen. 

Miranda, 9. Juli. Die Carliſten verloren bei Treviſo 400 
Todte und 60 Gefangene und gingen unter Perula nach dem Norden 
Alavas zurück. Dem Vernehmen nahm Mendirt feine Entlaſſung. 
Der Weg nach Wittoria iſt vollkommen frei. 

London, 9. Juli, Nachts. Unterhaus. Auf Anfrage Eaton's er⸗ 
Härte der Unterſtaars⸗Secretair des Auswärtigen, Bourke, er ſei noch 
nicht officiell informirt über die Abſicht der chineſiſchen Regierung be⸗ Se 


Köln, 10. Juli. [Getreide Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Wei öher, 
17 77. . N > 2 8.050 4 0 15, 10, Re 
„85. er, loco 3 ober 32, 70. Hafer —, i17, 
65, . — 5 5 ke A 8 5 0 
amburg, 10. Juli. etreidemarkt.) (Schlußbericht.) eizen 
Termin- Tendenz ſteigend, per Juli 199, per Septbr.⸗October 204. Roggen 
feſt, vr. Juli 155, per Septbr. October 154. Nüböl feſt, loco 59, per Dc- 
tober 60%. Spiritus ruhig, per Juli 39%, pr. September⸗October 41%, per 
October⸗November 41. — Wetter: Veränderlich. 
ebl feſt, per Juli 59, 25, | 
per Auguſt 59, 75, . 61, 25, November⸗Febru 


ar 


September: December — 


I a ccc re * 1 

0 lage zu Nr. 317 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Juli 1875. 

e eee - ien BLONDE E 
£ f ) welehe aus der Stadt-Bibliothek Bücher entnommen W. üller, [8078] 3 


Stettin, 10. Juli, 1 Uhr 22 M. Wehen: feſt, Juli 196, —, per Juli⸗] Alle Personen, 
Auguft 195, 50, September Detober 201, 50. Roggen feſt, per Juli] haben, werden aufgefordert, dieselben bis spätestens den 17. Juli 1875 Damen- Coiffeur, Breslau, Carlsſtr. 2, 


147, 50, per Juli Auguſt 147, —, September ⸗ October 148, — — zurückzuliefern. Die Bibliothek ist täglich von 10—2 Uhr geöffnet. 6 . 
Rabel — der Jul Augut 55, 50, Septbr:Dcibr. 56, 50. Epititus ſoeb!] Breslau, 3. Juli 1875. f HM A ARE ſtellt die Farben ausgeblihener Hacze wieder 
52, 70, per Juli⸗Auguſt 53, —, per Auguſt⸗September 54, —, September⸗⸗ [249] Dr. Friedr. Pfeiffer. SS ber, Demi e für Haa 


October 54, —. Petroleum 1 Re 

2 —— Rli befeitigt ohne Meſſer Hühneraugen, rg 
. MIIESC | Druttermale (u jene Grbodumg ft 
0 2 


Frankfurt a. M., 10. Juli, Abends. — Uhr — Min. bendbörſe. F E. h K N th di 5 geprüfter äden ze. ; 
en der Diehl. A Credit⸗Actien 195, 50. — = ars 3 Uns an ung. münneraugen- Albrechts. 17, 1. Ciage, Iten de eme. 
; 1 2 ei . Ut: Operateur, Sprechſtunden 9—1 und 3—6 Uhr. 
tanjöj. Staatsbahn 250, —. Lombarden 82 . Silberrente —. f Neu,asfebeteil: —.. m 17. d. M. verreiſe ich und werde meine Rückkunft anzeigen. 
1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabetbbahn —, —- Ungarlooſe Graf Kalckreuth: Motiv am Thuner See. — — ——— —ꝛ—Lä— —— — 
-,—, Provinzialdiscont —. Spanier —, — Darmſtädter —. Ba 5 Telegraphiſche Witterungs berichte vom 10. Juli. 
dierrente — —. Banlactien —. Buſchtiebrader — Nordweſt 133, 50 - ; : 8 FF ei. Winde ET 
Eheetenbant —. Creditactien — Raaberlooſe —.  Deiningerlooje — An Beitragen gingen bei uus ein: ER 5 Ort | 4. Iderm.] vom richtung und | Allgemeine 
Gompianieurie —. Denise bert. Bant —. Franffunter Beitlerb. — — g 9 Ale Sanne een, Frame Fee ernteten ber Ober F 
Rheinische —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank — —. Neue unga⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn 7 Mark 90 Pf., zuſammen 10 Mark 90 Pf.; mit den Auswärtige Stationen: 
the Schatzbonds — —. Böhmiſche Weſtbahn —, —- Amerikaner 1882 bereits angezeigten 30 Mark 25 Pf., in Summa 41 Mark 15 Pf. 8 anda! 333,60 11,51 — SW. lebhaft. beiter. 
By — 2) Zur Errichtung eines Denkmals für Theodor Oelsner: Von] 8 Petersburg“ — 1 . 28 
Ear Friederike Kempner aus Friederikenbof 10 Mark Ki N 
Paris, 10. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Orig.⸗Dey Fernerweite gütige Beiträge nehmen wir gern entzegen. 8 Mostau 331 ] 1360 — S. mäßig. beiter. 
en Zig.) Zpct. Rente 63, 87. Neueſte öpet. Anleihe 1872 104, 27. Expedition der Breslauer Zeitung. 5 waren 330,6 13,0 — OND. mäßig. bedeckt. 
„1871 =, —. Ital. 5proc. Rente 71, 10. do. Tabaks⸗Actien 802, 50. 322223 ͤĩ òͤ³ꝝßj d . ER kudesnäs] — — — — — 
4 N 1 2 a 1 1 r Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ öni 252 5 0 ölkt. 
Deſterr. Staats⸗Giſenb⸗Actien 618 75 Neue bo. . 5 , . Nordweß⸗ Eine Badereiſe beit kann ncht Jeder 5 theils der 4 3298 122 — Apr Ab ung 1 8 
bahn — Lomb. Eiſenb.⸗Actien 207, 50. do. Prioritäten 232, —. Türken] Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchaſtlichen Verhaltniſſe wegen. | 8 Hernöſand 382.7 9.900 — On. ftart. bedeckt. 
de 1865 39, 65. do. de 1869 276, —. Türtenlonie 120, 50. Spanier erter. | Allen Dieſen nun empfeblen wir als Erſaß der Brunnenkur „Dr. Auvs] S Chriſtianſd. 3309 128 — O. ſchwach. halb bewölkt. 
e, —. Spanier inter. —, —. Franzoſen —. Ruhig, Schluß ziemlich feſt. Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer 8 Paris 3349; 12,44 — [WN W. ſchwach. bedeckt. 
0 ä ö ; darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys ; ; 5 
London, 10. Juli, Nachmittags 4 Udr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) f 5 Morg. Preußiſche Stationen: z 
co i Naturheilmethode, Originalausgabe von Richters Verlagsanſtalt in 6 Memel 13299] 150 31 [S. mäßi jeml. heiter 
sols 94,03. Italien. 5%. Rente 70%. Lombarden 8 1. 5pCt. 1 er anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 7 Königsberg 329 2 150 21 W̃ er edeckt Regen 
Ruſſen de 1871 103%. dio. de 1872 1035. Silber 55, 11. Zürt. Anleibe de 1 Mark und ift in allen größeren Buchhandlungen borräthig- 49] | 6 Danzig 329 3 11,51 — 10 | E bedeckt. 5 
1865 41 J. pCt. Türten de 1869 53%. pCt. Verein. St. per 1882 7 Cöslin 328 81 120 — 0,5 [S. mäßig. |bevedt. 
10% Silberrente —. Vapierrente —: Berlin —, — Hamburg Daukſagung. 5 ee Ba 79 97 8 beweg dect 
Bi 115 6 — M0D 5 5 0 ; 27, 9 — O. ; g d 
e —, —. Srankfurt a. M „. DR Paris —, —. An beftigem Reißen faft im ganzen Körper bereits 12 Wochen lei⸗ 6 Berlin 3295| 14.6 2,6 W. nam. bewsllt. 
etersburg —.—. Spanier —. Platzdiscont 2% pCt. Bankeinzablung I dend, war ich während dieſer Fat unfähig, irgend welche Arbeit zu 6 Poſen 327,6 130 1.0 SW. mäßig. Regen. 
23,000 Pfd. Sterl. verrichten. In dieſer traurigen Lage wurde mir die ſchon vielfach be⸗ 6 Ratibor 225,8 13,7 20 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
mt gewordene Gefundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn 6 Breslau 220 = 0,0 W. mäßig. bedeckt, Regen. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


0 
r J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, beſtens empjoblen. 6 Torgau 328.4 0 W. wäßia. bedech. 
Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten acketen gut 9 
[861 


1 
Bald nach dem eriten Gebrauch fühlte ich Linderung und binnen 6 Mimi 328,2 12,0 06 Sd. mäßig. Regen. 
14 Tagen wurde ich vollſtändig von den Leiden befreit. 6 Fern 330.5 12,0 — 19 W 10 Regen. 
6203 1290 05 W. fürmifc. |trübe, Regen. 
I 13 


ufbewahrung übernehmen. Solches theile ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchbeit 6 Tri 
f Se 1 N ER 1 mit, und jage Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dauk. [1146] 6 Flen zbneg 3296| 121] — 16. ſchwach. trübe. 
ch eſiſcher Bank Verein. Carl Schneider. a 913275 1164 — SW. mäßig. bedeckt, Regen. 


Stabelwitz, Kreis Breslau, 28. Juni 1875. 


eee 20 

mit dem Betriebs⸗Secretär 

Bat ein g . 2 0 Todes⸗ uzeige. 
ihn, Herrn Lothar Kurth beebre i Am 5. Juli c. ſtarb in Bad Reinerz in Folge eines Herzſchlages 

mich ergebenit anzupeigen: [619] mein 8 Halen Herr He ie: vage 


Breslau, im ul 
reslau, im Juli an . F. W. Kernme 


aber, 
Königlicher Hofprediger. — Hainau i. he 19 Nen e endes N en Bir 
Entbindungs⸗An eige. mit anzeige, und werde demſelben ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
„Die beut Früh Fllbr un gte glück Breslau, den 9. Juli 1875. 1176 
liche Entbindung meiner lieben Frau Schumann & Twesten Nachfolger 
Elifabet, ge EL bon . W 3 h dl 
gejunvden kräftigen Mädchen erlaube x 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen.! eingross an ung nn 
Breslau, den 10. Juli 1875. N n 
Auguſt Tietze. 5 duch langem, Seiden verſchied am 
eute Mittag 2 Uhr wurde meine d. Mis. in Bad Reinerz, wo er 
geliebte Frau Marth, geb. Dittrich, Wiederherſtellung ſeiner geſchwächten 
von einem kräftigen Knaben ſchwer Geſundbeit ſuchte, unſer biederer 


empfehlen: 
Ungariſche Reiſe⸗Paletots, Regen⸗ und Staub⸗Mäutel, elegante 
engl. Cheviot⸗ und Touriſten⸗Anzüge, Sommer-Paletots, Hitz⸗ 
ableiter, 3 Loth ſchwer, angenehmes Kleidungsſtück für den Hoch⸗ 
| 155 ſommer, Jagdioppen (waſſerdicht). 
Größtes Lager eleganter Knaben⸗Anzüge für jedes Alter 


+ 
Wir bitten genau auf unfere Firma zu achten. [1145 


Familien-Nahrigten. 
Verlobungen: Pr.⸗Lt. im Pom. 


aber glücklich entbunden. 6101 College und lieber Freund, der Lehrer Stettin s 
Breslau, den 10. Juli 1878 | an der bieſigen katholiſchen Elementar⸗ Verbindungen: Kgl. Oberförſter 
uido Clauß. Schule Nr. II, [603] Irbr. v Schlotheim a Frl. Helene 


Herr Albert Lewis, Ss Albrechts ſtraße 8. 
im Alter von 24 Jahren 5 Monaten. N 8 

Sein Andenken werden wir ſtets in 
Ehren halten. 


| jeder beſonderen Meldung.) 
Fr eitern Abend wurde meine liebe 

ſun Anna, geb Meuſel, von einem 
geſunden kräftigen Jungen glücklich 


Cohn & Jacoby, 8 
Die dem Merrmann]IBiesek's Di co | 


enthundenden. Breslau, den 10. Juli 1875. d. Landrath Hrn. von Hymmen⸗Ende⸗ 1 
Ratibor, den 9. Juli 1875 Die Mitglieder nich in Hagen i. W., dem Hrn. Kreis- Ming, gebürtig aus Roſen li 
— . . = U 7 * r — in, . 
1 Huge Beſte. des kath. Lehrer-Bereind.  |rihter d. d. Lage in Strausberg, — berg Se. am 2, d. Mts er- 142 3 ne am rar 
Durch die Geburt eines muntern] —. 5 7: — [Eine Tochter: Dem Hauptm. & af theilte Vollmacht zur Empfang ⸗ Geſellſchaftsreiſe nach Danemark, Schweden und Norwegen. & 
Knaben wurden boch erfreut Tief erſchüttert zeige ich das Hin- |suite des Oſiyr. Feld Art. Regt. Nr. nahme von Aufträgen und Gel⸗ Führer Kammerrath Jonas. Dauer 4 Wochen. Be 
1, Hrn. Schmidt in Erfurt. Beitrag mit Verpflegung 280, ohne Wee dee Thlr. 


1685] Alfred Brieger und Frau. ſcheiden meines inniggeliebten Mannes, dern für mich, erkläre ich von 
heut ab für vollständig ungültig. . 


des Rectors der hieſigen config) Ausführliche Programme gratis in 


| m — = = = ana; meer Säule Nene Sekt u.. — br. Schi Poppelau, den 11. Juli 1875 2 
| CFC ed f ieüt. u. Landw.⸗Hauptm. Hr. Schmidt⸗ Juli 5 a SIERT 
Am 9. Juli Nachts 27 Uhr allen Leinen Freunden und Bekannten, * 0 8 0 N 2 . 
an. Cr fiarb nad langem Leiden am| Nahe - Theater. un Dranereibeſitzer. 7 


ftarb zu Kleinburg in Ihrer Villa 
nach namenloſen Schmerzen in 
dem ſchönen Alter von 55 Jahren 

unſere hochverehrte Gebleterin, 
. Frau Hotelbeſitzerin 


Dorothea Galiſch, 

geb. Riehl. 

Wir beklagen in der theuren 
Heimgegangenen einen edlen 
Charakter, welcher durch ſtrenge 
! der Pflicht und 
eter Gerechtigkeit Sich mit ganz 
zer Liebe und hoher Achtung! 
Ihres ſo zahlreichen Perſonals 
umgeben ſah. 6 

Ausgerüſtet mit ſeltenen Gas 
ben hat Sie ſo Manchem mit 
lehrreichem und ſegensreichem M 
Rathe beigeſtanden und kein 
Opfer geſcheut, wo es galt, 
ihren Mitmenſchen Hilfe zu 
leiſten. 

Wir betrauern dieſen uns 
ſchwer zu erſetzenden Verluſt 
auf's Aufrichtigſte und Ihr An⸗ 
denken wird in unſerem Deren . 
unauslöſchlich fein. [1181] 9 
Das trauernde Perſonal des 

Galiſch's Hotel. 7 


8. d. M. an Gehirnlähmung. 
Breslau, den 10. Juli 1875. 
Karoline, verw. Mector Dietrich 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, 
den am 8. d. Mts., fern von der Hei⸗ 
math, erfolgten Tod des Rectocs der 
evangel. Elem.⸗Schule Nr. XXXII., 


erru Fr. Dietrich, 


allen Freunden und Collegen des Ver⸗ 
ſtorbenen anzuzeigen. Wir betrauern 
in ihm 1 
und vorzüglichen Collegen, deſſen An⸗ 
denken uns ſtets theuer und werth 
ſein wird. 1131 
Breslau, den 10. Juli 1875. 
Das Lehrer⸗Collegium 


der evangel. Elem.⸗Schule Nr. 32. 
EEC Anfang 6 Uhr. 
Todes⸗Anzeige. Montag. Galla⸗Vorſtellung. Concert. 
Am 8. d. M. verſtarh nach längerem] Der Pole und fein Kind. Ballet. 
Leiden in feinem 81. Lebensjahre der] Die ſchöne Galathée. Anf. 7% Uhr. 
penſionirte königliche Steuer⸗Einneh⸗ If. I eee Fanain 
mer aud Eahitatior lis] Physiologischer Verein. 
Herr Guſtav Mittich Montag, den 12, Juli: 
bierfelbſt. Freunden und Bekannten dd . bei Beck, Neue Gasse 8, 


des Verſtordenen widmen dieſe An⸗ bends 8½ Uhr. 1154] 


Dei lütbei Ueber einen bei Oligochaöten 
zeige In en vorkommenden Dimorphisnius der 


Herruſtadt, den 9. Juli 1875. nnen 
Dee 
Für die mir während der Krankheit Bitte! 


und bei der Beerdigung meines] Ein junger Kaufmann, gelernter 
Schwiegerſohnes und meiner Tochter Specerit, feit 3 Jahren ausſchließlich 


PR $ in Bureaux thäti „ mit d 
Heinrich u. ade Uenshe, . 7 Buchfüh⸗ 


Sonntag, den 11. Juli. Letzte Sonn ⸗ 
tag⸗ orftellung- „Die ich 


e > 
. Zum 40. M.: „Die Neiſe 
um die Erde.“ 


Herr Weyrauch, Uferſtraße Nr. 17, 
bietet eine Forderung auf Max Heine⸗ 
mann in Zeitungen aus. Um Täu⸗ 
ſchungen zu vermeiden, halte ich mich 
für verpflichtet, zu erklären, daß der⸗ 
ſelbe keinen Antheil an meinem Hotel 
bat, noch erhalten wird, ſo wie ich 
überhaupt für meinen Sohn Max 
keinerlei Schulden bezahle. [567] 


8 


Breslau, den 9. Juli 1875. 


A, D. Heinemann, 


Beſitzer der „Goldenen Gans“. 


„gelann machung Söhne H TE ee Thi 1 Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 
errmann el, Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Auguſt und Oskar Myrczyk heimlich 


2 — —u— — — — — 
en, 12 5 3 zeige * 2 
Sata e Breslauer Conſum Verein. 
auflomme. 173 Wir zeigen hiermit die Eröffnung unſeres 21. Waarenlagers, im Hauſe 


(17: 
Königshütte, den 9. Juli 1875. A 2 N 3 4 - 
G. Myrozyk ntonienſtraße Nr. 34, 
2 Hütten⸗Auffeber lan. Anmeldungen neuer Mitglieder werden dort, wie in unſeren übrigen 
— 2 Lägern, entgegengenommen. (H 22188) [1157] 
Die Direction. 


Turn- eg Verein. ——— nde Anſſalt in Prien 
9% Ur Dt Jen eg Dampf⸗Bade⸗Auſtalt m Brieg, | : 3 
e e am 15, eee 


neten und deren Stellvertreter zum 5 2 s 
Turntag in Dresden. 5 11155 ruſſiſches und roͤmiſch⸗iriſches Dampfbad. 5 


Beſonders empfiehlt derſelbe feine auf Wunſch hieſiger Herren 


von 


Hüten. 


Der vorgerückten Saiſon wegen verkaufe ich ſämmtliche [1159] 


Stoff, Stroh u. Filz Hüte 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


J. Wachsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 


596] Velks-Thenter. 

Sonntag. Die Wunderkur. Er ſoll ſich 
austoben. Mad 0 Magiſters 
Perücke. — Montag. Glückliche Flit⸗ 
terwocken. Kuß photographie. Ein 
Stündchen in der Schule. 


Varieté. Theater, 


571] Nikolaiſtr. Nr. 2 

Sonntag. Concert. Papa hats er⸗ 
laubt. Ballet. Singvögelchen. Der 
Zigeuner. Die Weibermühle. 


Heute Nacht ſtarb nach längeren 
Leiden unſere geliebte Mutter, Schwefter, 
ieger⸗ und Großmutter, Frau 
Zipora Aleyer, 


geb. Gräffner, 


| 
| 


im 69. Lebensjahre; dies zei ier⸗ : 
Aahre; zeigen bier: bon Vorgeſetzten, Bönnern und Freun⸗ ie mit verſchi ; 
d „um N 1 7 4 L n 2 fl 
And dm file —— Perg den, in e ehrender als leb belle — wall 3 A. B 0 Aerzte und des Publikums eingerichteten 7 47 
ſonderer Meldung an 305. Weise, bargebrachten Beweiſe inniger bittet unter beſcheidenen Ansprüchen Wo it m. Abſchievskuß geblieben? Kiefernadel⸗Dampf⸗Bäder. 


Theilnahme, ſage ich n bete und im Beiipe guter Zeugniſſe um 
r 


lichſten Dank. eine Stelle; Branche ganz gleich. 8 Badezeit für Herren: früh von 9 bis 12 Uhr (Kiefernabel). 


1 
Die 
ee engeres Band W 


Breslau, den 9. Juli 1875 ; F 

Beerdigung: Sr 5. d . Alle, die aas Nah und Fern mir] Gefl. Offerten unter B. 30 im Brit. li 5 Nachmittag von 4 bis 7 Uhr, 

́ĩvoUÜi nn Jon et! ac VE | gut Fe Bade für Samen: deen vn) BB , 
tauerhaus: Nicolaiſtraße 35. bitte ich an dieſer Stelle meinen Dank] Ich wohne jetzt Büttnerſtraße 34 Bier A Baß . mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage. ER, 
Zoologiſcher Garten. entgegenzunehmen. 1. Etage (Ecke Reuſcheſtraße). [1034] Brieg, den 10. Juli 1875. 11641 ; ; 


= Die liefgeb Mutter, 5 Deutſch⸗Liſſa aus der Brauerei 
Täglich geöffnet. (70e ai u | Dr, Oscar Biegner. de been Krenig in SRaffelwig. O. Hoffmann. 


Liebich Etablissement. | 


Anfang 5 Uhr. 1122] 
SL" ü a 25 Pf. 


eplow, Gavellmeifter 11. Regts. 


5 orgen: Milttär-Eoncert 
2 von der von der Regiments⸗ Muſik Nr. 10. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Pente Sorten, ‚ben = Salt: 


Mittag e Concert 


1 Entree. 


BT; a i 
E Paul aul Scho 125 5 des Kgl. tl enge 


Etablissement. 


Zelt. Garten. 


Sonntag, 11. Juli: 


J. Früh⸗Coneert 


von 11% bis 1 Uhr e 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn Ir. Kuſchel 
Anfang 4½ Abe [1163] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Gr. Militär-Concert 


— Entree 1 Sgr. pro Perſon. 


CUC Volls-Garien. 


der 255 Concert-Capelle 
AAunter Leitung ihres Directors 
Herrn Bilſe. [1165] 
Anfang 4½ Uhr. 


Morgen Montag: 


Brillant⸗Feuerwerk. 


Simmenauer Garten. 
5 Heute: Großes Concert 
der Springer'ſchen Capelle. 
Auftreten der 
MISS R OS 
Miss Villers. 
des Sign. Benedetti 
und des Mandolinen ⸗Virtuoſen 
Frank de laine. 
Anfang 5% Uhr. 1 
32 Entree für Herren 20 
5 Ri Damen und Kinder 10 f 
orgen Concert und Vorſtellung. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


eute „Sonntag, 11. Jul 
Fr uh Concert 


en Be Uhr ohne Entree. 


Bockbier⸗ k⸗Ausſchauk. 


. Nachmittags vor von 5½ Uhr ab: 
15 


Großes Concer 


u 161 unter Leitung 
. N A Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


85 a Abends: 
Brillante 2 
Gas ⸗Illumination. 


Entree & 51 20. Pf. 
Kinder 10 Pf. 


10 
1 Morgen Montag: 
1 Großes Concert 


von C. Fauſt. 


Schiesswerder. 


Den Sonntag, den 11. Juli c.: 


roßes 
Militär⸗Coneert 


der Regiments⸗ ⸗Muſik Nr. 10. 
Direction , W. Herzog. 
Zur Aufführung kommt u. 25 
Große Schlachtmuſte v. Wiep 
mit Feuerregen, bengaliſcher ee 
Ang und unter Mitwirkung eines 
* Corps beijelben Regiments. 
Anfang 4 Uhr. [1160] 
Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichen park. 


* Deut Sonntag, den 11. Juli: 
Großes 
Militär Coneert, 


1 l ausgeführt 

von 1 8 des Leib ⸗ 
Küraſſier⸗Negts. Schl. Nr. 1 
3 unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
N Herrn — 9 
75 Zur 1 

Große Schlacht un Siegesmufit 

6 von Wieprecht 
x Mi aner n ar Tambourcorps. 


Zap fenſtreich Sub. Gebet. 
Bei 9 —. Dunkelheit: 


Großes 
Brillant⸗Feuerwerk, 


An are vom k. k. Hen werke 
ZN Herrn B. Go 

Anfang 3% Uhr. [1162] 
Entree für Heizen 2 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


x — Sonntag von II bis 1 Uhr 


er Concert 


— Entree. [1164] 


Echarley. 


[153] 
ze > Unterricht ertheilt 
Senn N 


45 f 


gute Küche, 


Montag, den 12. Juli: 


Concert und 
Gartenfest 


des 
vereinigten Breslauer 


Fängerbundes, 
unter Leitung ſeines Directors 
Herrn Heinrich Lichner 
und unter Mitwirkung 
der Kapelle des königl. 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11, 
Kapellmeiſter Herr Joh. Aion. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Geſanges 6 Uhr. 


Unter vielen neuen Piecen kommt 
auch das berühmte „Macte Imperator“ 
von Fr. Lachner mit Begleitung der 
vollſtändigen Regiments⸗Muſik zur 
eee [1126] 


m 9 Uhr 
Großes Pilot- entre 
Programme, à 3 Sgr., als Ein⸗ 
trittskarte giltig, find in den bekannten 
Commanditen zu haben. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


4 Seillert's Etabliſſement d 


Roſenthal. 


Seute Sonntag: [566] 


Tanzmuſik 


im Sommer⸗Ball⸗Saal. Bei eintre⸗ 
tender Dunkelheit 


brillante Beleuchtung, 
Illumination 


des ganzen Gartens, der Blumen⸗ u. 
Park⸗Anlagen durch 7000 bunte Lam⸗ 
pen, welche in Folge eines künſtlichen 
Reflexes durch 21,000 bunte Flammen 
erieuiet na 


Brillant: Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung des 
ganzen Gartens. 
Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung nur Tanz. 
N am Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Morgen, Montag: 


Flügel⸗ finterhaltung. 


Etablissement zum 


Bergkeller. 
Heute Sonntag, den 11. Juli: 


Großes 
Extra ⸗Coneert, 


von der Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, unter Mitwirkung 
der a vont Sänger⸗Chor des 
Breslauer Stadt⸗Tbeaters. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen 10 
Morgen Mon ag 3 
Auf bielfeitiges 1 


Großes Bock⸗ Het 


und Concert von derſelben Capelle 
unter 154 675 der Herren vom 
Sänger⸗Chor des Breslauer Stadt 
Theaters. 1151] 
Brillant⸗Feuerwerk 
und bengal. Beleuchtung 
des Gartens. 


Anfang 6 Uhr. f Entree wie oben. 
Dyhernfurth. 


Einem hochgeehrten hieſigen und 
reiſenden Publikum 5 ganz ergebene 
Galli daß ich hier den 

Gaſthoſ zum ſchwarzen Adler 
(Schmelz) käuflich erworben habe. 

ch bitte, das meinem Vorgänger 

geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu 

übertragen, te werde ich daſſelbe durch 
rößte Sauberkeit, 

ſollde Bedienung 


und Weiße 


zu rechtfertigen wiſſen. 


Llebeno w. 


Schmidts 
Affen. und Hunde⸗ 
eater 


nebſt Runfkreiteret en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 
1223 Sonntag, den 11. Juli: 
Zwei Lau brillante 
Vorſtellungen. ag 
Anfang der erſten 4 um Uhr, 
der zweiten um 8 Uhr. 
Montag, ſowie jeden F Tag 
Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. [1140 


Nur noch bis Montag, den 19. Juli, 
t zu ſehen 
täglich von Men 9 
ei bis Abends 9 Uhr 
auf dem Zwingerplatze: 
Willard’s weltberühmtes 


0 gnatomiſches 
Wu ſeum 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 
menſchlichen Entſtehens bis zur 
reiferen Ausbildung, — enthaltend 
1000 Präparate. [7973] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


vo 
Julius Hainautr. 


Musikalien- 
Leih - Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


Journal- 
Lese-Zirkel., 


Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge lolhwelse. Prospocte gratis, 


Depöt 


Decker’ schen Coursbuches 


£ bei Julius Halnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung in Breslau. 


‚den 
127] 


Wiederverkäufer 
Originalrabatt. 


Krembser’s san 
in der Thiergartenſtraße. 
Heute Sonntag, den 11. Juli: 
Fünftes großes Preis- 


Wett Nennen 


worunter zum zweiten Male: 


Großes Wett⸗Fahren 
der hieſ. Droſchkenbeſtzer 


Herren Hampel, Burſian u. Günzel, 
mit ihren eigenen Wagen und Pferden, 
um den Preis von 75 Mark, 
ſowie das böchſt intereſſante 


Bauern⸗Nennen 
zwiſchen den Herren Glatz, Huber, 
Knübel und Albert von hier. 
um den 3 von 100 ig 


erbalten 
1 


Soeben erschien in 18621 
Verlage: 


Die Epilepsie. 


Fallsucht, Brust- 
und Magenkrämpfe und 


deren Heilung 
durch das 


Auxillum Orientis 


R von 
Sylvius Boas, 
Berlin SW. Friedrichstr. ers 
Alle, Velen sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschaffen. 
Gegen Einserdung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
durch mich zu beziehen. 


Seirathsgeſuch. 


Ein Fabrikant, der Univerſität be⸗ 


Stebpla 


Morgen 25 77 Uhr Abends: 


Große 


Wett⸗Rennen. 


Tr. Krembser, Director 


geiſtigen Neigungen und materiellen 
Verhältniſſen Eniipeähenben anſpruchs⸗ 
loſen, nicht der Mode ergebenen Dame 
(Jüdin) zu verheirathen. Offerten sub 
„ M. 49 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung, welche dieſelben nicht an 
nberufene ausliefert. [616] 


Aſſoeie⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger junger Kaufmann, 
welcher mit 2 1 55 1000 Thalern Ein⸗ 

lage in ein beſtehendes ſolides und gut 
rentables Engros⸗Geſchäft als thätiger 
Socius eintreten will, beliebe ſeine 
Adreſſe unter H. 22,194 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau einzuſenden. 


Ein älterer Herr 


wird freundlich erſucht, einer j. f. 
Frau 60 Mark zu leihen. Gefl. O 


Ein een mens ede m 


Mianino 


iſt billig zu verkaufen bei 


H. Brettschneider, 
| BASE: 2 1. ‚er. 


| Auge für Arne 


jebt 2 ahnhofſtraße 
Tägl. 3—5 Uhr unentgeltl. Behandl 


Prof. Dr. Hermann Cohn. 


Meine Sprechſtunden [1142] 
für Hals» und Ohrenkranke 
halte ic Vormittags von 9—11 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer- Stadtgraben 28, 2. Et. 


Für Keblkopf- und Bruſtkranke 
Sprechſt.: Nachm. 3 — 4, für andere 
Kane Vorm. 8—9, Nachm. 2—2. 
Dr. Schiller, Büttnerſtraße 14 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Sonnenſtraße Nr. 1, 


Ecke Siebenbufenerſtraße. 


Dr. P. Neustadt. 


Ich "D I. Deu aße 2 


0101 D utsch. 


Ich verreiſe 5 und werde meine 
Rückkehr anzeigen. Vertretung bitte 


in meiner Wohnung, Graupenſtr. 10, 


uakse- Dr. Horwitz. 
mei Wohnung befindet 152 9 7 


Friedrich⸗ Wilhelmſtr. 9. 
„Bothe, 


 ianserüieiker. 


Ich beabſichtige die Manual-Meten 
üter die in den Jahren 1868, 1869 
und 1870 von mir geführten Proceſſe 
1 caſſiren und erſuche diejenigen 

tandanten, welche die Acten der fie 
betreffenden Proceſſe von der Caſſation 
ausgeſchloſſen wünſchen, die Acten 
binnen 14 Tagen in meinem Bureau 


F. F. N 


in ben Briefk. der Bresl. Ztg. 97555 
. Nr, 48 erbeten. . a 


auf Wechsel oder Unterlaneh 
wird verliehen. 113315 

Näberes auf briefl. Anfr. sub 
E. 1780, welche an Nud. Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


Geld fficiere auf Wechſel oder 


Lombard mit Diseretion und 
gation immer zu haben 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Geld 


N Beamte iſt ſof. zu vergeben. 
B. poſtl. Breslau frco. 


Im Frauenarb.⸗Vereins⸗ 
Wäſchelager, Eliſabethſtr. A. 


die größte Auswahl einer reellen billig. 
Waare ſämmtlicher fertiger Wäſche für 
Damen, Herren und Kinder jeden Al: 
ters, aller 0 can und vielerlei 
in dies Fach Beatz Gegenſtände für 
Groß u. Klein, Bettwäſche, Ausſtattung 
für Neugeborene, Strick u. 9 

ten ſtets vorhanden. 7977] 


Wir ſuchen Lieferanten für ein gröͤ⸗ 
ßeres Quantum geſchälter Weiden⸗ 
Bandſtücke 1 SU Länge und 
Stärke, bei baldiger Lieferung. 


— 

3 

wa — 2 
1 

e e 


— 5 Nr. 26 — 3 zu 
1141 Gefällige Offerten bitten wir F. W. 
Breslau, den 10. Juli 1875. Pankow, Mauerſtraße 26, ee 
eonhard zukommen ir Die 936] 
Rechts⸗Anwalt. der Böifcher zu zu Sktalſund. 


ſucht hat, wünſcht ſich mit einer ſeinen 5 


von N Wilhelmſtraße Nr. 51 pom 1. 


ür höhere Beamte und 


bes ſchlegiche Eiſeubahn. 


Glasſand den vom 15. Juli c. im Verbandtarif, mit der Oberlauſitzer 
und Cotibus⸗Gro lohnt, Hiſenbabn ab Hohenbocka nach dieſſeitigen Sta⸗ 
tionen nach Special⸗Tarif 

Breslau, den 6. Juli 1875 

Am 1. Juli c. iſt zum Hamburg⸗Oberſchleſiſchen Verbandtarif ein Nach⸗ 
trag XVI. mit Ausnahme⸗Frachtſätzen für Holz erſchienen und auf den Ver⸗ 
bandſtationen zu haben. 

Breslau, den 7. Juli 1875. 1184} 


Königliche Direction. 
Breslau Schweidnitz ⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Juli c. tritt für den Transport von Salz aller Art von 
den Stationen Linden (Fiſcherhof) und Linden (Küchengarten) der Hannover⸗ 
eee nach den Stationen der dieſſeitigen Eiſenbahn ein neuer 

pecialtarif in K 
Exemplare deſſelben ſind bei den dieſſeitigen Güter⸗Expeditionen zum 
Preiſe von 20 Pf. pro Stück 705 beziehen. 
Breslau, den 1. Juli 18 


II. Am 15. d. Mis. tritt zwiſchen dieſſeitigen Stationen und Eiotionen 
der Königlich Niederſchleſiſch⸗ e reſp. Schleſiſchen Gebirgs⸗Bahn ein 
neuer direkter Nene d 187 in Kraft. 

Breslau, den 5. Juli 1 


III. Mit dem 1. Juli c. litt 


5 gemeinſchaftlichen Tarif der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen, dieſſeitigen und ei, Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
für Niederſchleſiſche Steinkohlen vom 1. Auguſt 1874 der Nachtrag IV. in 
Kraft, welcher direkte e nach Stato Vienenburg der Braunſchwei⸗ 
giſchen Eiſenbahn enthä 
Exemplare des Nuctrages ſind bei den Verbandsſtationen zu haben. 
Breslau, den 1. Juli 1875. 


IV. Am 15. d. Mis. treten zwiſchen unſeren Stationen einerſeits und 
Verlin, De der Koͤni ER Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und Frank⸗ 
furt a. Station der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn andererſeits via Reppen 
ee Perſonengeld⸗Fahrpreiſe in Kraft. 

Breslau, den 9. Juli 1875. 


V. Zu den dieſſeitigen Perſonenzügen Nr. 5 und 15 werden fortan von 
den mit direkten Billets nach Frankfurt a. O. via Reppen verſehenen Sta⸗ 
tionen en combinirte Billets IV. Klaſſe nach dieſer Station ausgegeben, 
welche ab Reppen zur Benupung der III. Klaſſe berechtigen. 

Breslau, den 9. Juli 187 


— 
VI. Zu dem Tarif 1 5 den Transport böhmiſcher Braunkohlen nach 
Deutſchland vom 1. Juni 1875 iſt mit dem 1. Juli c. der Nachtrag I. er⸗ 
ſchienen, welcher u. a. direkte 7 — 80 für die in den Verband neu aufge⸗ 
nommene Station Neuſalz enthäl 
Exemplare dieſes c ind bei den Verbandſtationen zu beziehen. 
Breslau, den 1. Juli 18 


VII. Vom 10. d. Mts. tritt zu dem Hamburg⸗Niederſchleſiſchen Tarif 
vom 20. September 1874 der Nachtrag VII. und zu dem Hamburg⸗Breslauer 
Tarif vom 1. März 1871 der Nachtrag IX. in Kraft, durch welchen für die 
Verbandſtationen die Route via Reppen, ſowie die dieſſeitigen Stationen 
Liegnitz und Breslau in den Verband aufgenommen werden. 

Exemplare dieſer Nachträge ſind bei den Verbandſtationen zu 8 

Breslau, den 9. Juli 1875. [1178] 


Directorium. 


Verlag von Eduard Trewendt i in ı Breslau, KR ' 


—— 


K 


soeben erschien: 


Fortschritte in der Dün 


erlehre 


während der leizten zwölf Jahre BE 
Dr. Wi Ham Loebe. | 


Gr. 8°. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50, 


.. mH—v—w—' . — — — — — U 
Zu beziehen 3 alle 3 des In- und Auslandes. 


Veeſchafts Verleg ung! de 


Vom 1. October c. befinden ſich meine Geſchäfts⸗ u. ee e 


Reuſcheſtraße Mr. 18. 
10 8 35 innehabendes Geſchäfts⸗Kocal iſt per 1. October c. — Wen 
arl Kaiser, Stofhutaet, 
Ring Nr. 2 


Geſchäfts⸗ 1 
i 93 Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine 


Blaſebalg⸗Jabrik 


Juli c. ab nach derſelben 
Durch billige Einkäufe des Materials bin ich 


Straße Nr. 20 verlegt habe. 


im Stande, allen Anforderungen eines geehrten Publikums zu genügen. 
i 11 25 empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Ambofen, Schraubitöden ꝛc. 


. edel, 


Mein ſelt ca. 10 ern beftehenbes, er eingerichtete [611] 


Glaſerel eſchäft, 


verbunden mit Bilder- und Spiegel⸗ Handlung, iſt wegen Domicil⸗ 


Veränderung und anderweilen Unternehmungen unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Oswald Vockel, Kisterkeabe dr 10. 


8 le a be 3 proc. altlandi ſchaftliche Pfandbriefe 
a aaa Krieblowitz, Kreis Sela, 


kaufe ich 2 pCt. aber Tagescours oder tauſche ſolche gegen gleiche 1 
mit 2 pCt. uzahlung um. 


"""ploritz Sachs Bankgeschäft. 

2000709700 0909099610 00 0.20000 09 00 0T ET ER g 
Hotel Ramsch 5 
< in Giersdorf bei Warmbrunn i. Schl. 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum wie allen Touriſten 
ſeine eleganten und bequem een Zimmer und Reſtaurations⸗ 
ocalitäten. 


Speiſen und Getränke 175 lich, Bedienung prompt, 
Preiſe b billigt. [1135] 8 


eee neee 6 


W. O, Holz⸗ und Metalldieherei, 


Gartenſtraße Nr 
empfieblt in Erlenholz fertige a tanlen, Tiſchſüͤße, ar 
Spindeln ꝛc. [1183] 


Ya 


eu 


N 


ö Bekanntmachung. 
0 Das Diakonat an der hieſigen St. Jacobikirche kommt demnächſt 
F e ehigung. Das damit verbundene Einkommen beträgt ca. 
0 Mk. Auch it Amtswohnung vorhanden. 
Indem wir zur Bewerbung um dieſes geiſtliche Amt auffordern, 
bitten wir gleichzeitig, etwaige Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 
1. kft. Monats 
an uns gelangen zu laſſen. 
Chemnitz, am 6. Juli 1875. 
f Der Rath der Stadt Chemuitz. 
Vetters. 


Zi.iegel⸗Auction. 
. In dem Dampfziegelei⸗Geſchäft zu Cavallen bei Hundsfeld 


Werden für Rechnung wen es angebt 100,000 Stück von competenten 
BVachverſtändigen für durchaus gut befundene Ziegeln 


Montag, den 12. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 


en gleich baare Zablung in kleineren und größeren Partien verſteigert. 
Breslau, den 7. Juli 1875. 


Julius Treuenfels, 


vereideter Senſal und Königl. Bank ⸗Taxator. 


Muections⸗ Anzeige. 


orgen Montag den 12. d. M., und die nächſtfolgenden Wochen ⸗ 
Nr von Früh 9% Uhr ab, findet im Kaufmann Grösler'ſchen Haufe in 
Mfterberg der öffentliche Verkauf des noch vorhandenen Waarenlagers 
aufmann W. Grösler'ſchen Concursmaſſe ſtatt. Zum Verkauf kommen 
12 4 Ctr. gemahlener Pfeffer und eine Quantität anderer Gewürze, 
=: Ballen Packpapier und Düten, 2 Faß Jamaica⸗Rum, noch etwa 200 Mille 
Warren, Rauchtabake u. dgl. m. 1171] 
Munſterberg, den 9. Juli 1875. 


Der Concursmaſſen⸗Verwalter. 


Englische Verkork⸗Maſchinen 


neueſter Conſtruction, einfach und praktiſch, empfiehlt die 


Hammer 


11027 


[1158] 


Korken⸗Manufactur S. 


Claaſſenſtraße Nr. 18. 


Florentiner WMarmor⸗Waare 
1 


in großer Auswahl empfiehlt 


F. Gnerucei, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall). 


180,000 Mark Stiſtsgelder SE 


find al pari bei 5 pCt. lauf. Zinſen und 10jähriger Befeſtigung per 
1. October c. auf Güter in Schleſien, ſowie auf Haufer a Breslau in 
dbeſter Lage zu begeben. Specielle Offerten unter Adreſſe E. G. 910 iſt 
das Stangen ſche Annoncen-Bureau in Breslau, Carlsſtraße 28, ent⸗ 
gegenzunehmen beauftragt worden. [1136] 


Nordseebad Helgoland. 


1 

1 Eröffnung der Saison am 1. Juni, Schluss derselben am 16. October, 

j „ jed Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage fort- 

. a er bei jedem Winde die schönsten 

terer ist sie anch * mat reinste de a 
see als elimatincher Curort sehr besucht. 

at ‚ prachtivolles Schwimmbassin. verbunden 
5 russischem Dampfbad. 

| 8 gute Verpflegung, billige Preise. 

| — 5 Abwechselungen durch Bälle, Concerte, Meer- 

3 5 uder- und Segelschiffen, die gewähltesten Zeitungen, 

r, Jagd, Fischerei und Hummerfang, sowie dureh die so 

j 


erünmten Felsengrotten-Erleuchtungen. 
w.lelegraphische Verbindung mit dem 
estiande. 
en Regelmässige Dampfschiffverbindung von Hamburg aus durch das 
tahnellste Schiff auf der Elbe, das der Hambirg-Amerikenlschen Packet- 


inn FActien-Gesellschaft gehörende grosse, mit eleganten Sal d 
Jeglichem Comfort ausgestattete See-Dampischiff K 88 


„Cuxhaven“, 


event. Captain Röhre, 
Y an dessen Stelle Dampfschiff, Helgoland“ od., Hoboken“. 
om 5. bis 26. Juni: Sonnabends. . 5 
Son, m 27. Juni bis 11. September: Dienstags, Donnerstags und 
Nübends. 
vom 12. September bis 2. October: Donnerstags und Sonnabends. 
Nr 3. October bis 16. October: Sonnabends. 
9 U bfahrt von Hamburg: Bis 31. August Morgens 
Son. = 5 1. September bis 16. Oetober Mor- 
nF. 
Tal on Helgoland nach Hamburg jeden folgenden 
1 jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 
u. Schiff wird Cuxhaven anlaufen. 
letverkauf an Bord des Schiffes. : [6738] 
Ans, stellungen auf Logis durch die unterzeichnete Direction; ärztliche 
Asechünft durch die Badeärzte Landesphysicus Herrn Geh.-Rath Dr. von 
Hen und Herrn Dr. Zimmermann. 
elgoland, Mai 1875. (H 02081) 


Die Direction des Seebades. 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


smPfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

i daselbst“ broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 
alte st alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 

=; etallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


TITEL Nee 00,0.0.00 OD, 00.0.0 Or 


Carl Hensel, Gewehrfabrikant, 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 1, 


empfiehlt fein reichhaltiges Ca; 

a ger von Jagdgewehren der neueſten Syſteme 

ind Jagb. Gert Teschlns-Meuoiper und Pistolen, jede Art Munition 
eräthſchaften unter Garantie, ſowie Anfertigung jeder Ne: 
paratur und Umarbeitung von Percuſſions⸗Flinten 


zu jedem Syſteme. 


Fe . ͤ ͤ FR FT u 


‚_ Nothwendiger Verkauf. 

Das zur 5 Ernſt 
Bellenbaum'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
börige, bierjelbjt vor dem Oblauer⸗ 
Thore gelegene, mit Nr. 21 der Parſch⸗ 
ner Aecker bezeichnete, im Grundbuche 
der Parſchner Aecker Band 1 Seite 300 
eingetragene Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 89 Ar 10 Quadratmeter beträgt, 
iſt auf den Antrag des Concurs⸗ 
Maſſen⸗Verwalters zur nothwendigen 
1 geſtellt. k 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 141 Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1650 Mrk. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 16. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das age wird 

am 18. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, . 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an: 
zumelden. 499 

Breslau, den 1. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 

gez. Vietſch i. V. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das unter Nr. 38,39 der Neuen 
Tauenzienſtraße zu Breslau belegene, 
im Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band 8, Blatt 257 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 2 Hectar 08 Ar 
10 Quadratmeter beträgt, iſt im Wege 
der Execution zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 45½% Thlr. Zur 
Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 8. September 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Das Zuſchlagsurtel wird 1 
am 11. September 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, 5 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Bu aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ae Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu kr 
— — werden ce dieſelben 
55 Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
eſtens im e nete an⸗ 
zumelden. 500 

Breslau, den 3. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
gez. Vietſch i. V. 


Bekanntmachung. [525] 
J. Ein de dato Berlin, den 1. Des 
cember 1874, von Carl Kühn & 

Söhne auf Wilhelm Homann in 
Breslau an eigene Ordre gezogener, 
von Wilhelm Homann acceptirter, 
am 6. Februar 1875 falig geweſener 
Wechſel über 292 Mark 13 Pf., wel⸗ 
cher durch die Blanco Indoſſamente 
bon Carl Kühn & Söhne und von 
J. Höniger an Wilhelm Gutsmann 
begeben worden iſt, iſt angeblich ver⸗ 
loren gegangen. 

II. 1 iſt ein von J. Hauff an 
eigene Ordre auf den Privatſecretär 
Bernhard Wutke in Breslau gezo⸗ 
gener und von dieſem acceptirter 
Wechſel über 15 Thlr., welcher in 
Breslau am 1. September oder 1. Dc- 
tober 1867 ausgeſtellt und am 1. De⸗ 
cember 1867 fällig war, angeblich ver⸗ 
oren gegangen. 

Die unbekannten Inhaber dieſer 
Wechſel werden aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem 

am 10. September 1875, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗ 
Nath Engländer im Termins⸗ 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes 
anſtehenden Termine dem Gerichte 
fur kan widrigenfalls die Wechſel 
für kraftlos werden erklärt werden. 
Breslau, den 8. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Der hieſige [165] 
Stadtkaͤmmerer⸗ und Ge- 


meindeeinnehmer-Poſten 
mit einem Gehalt von 150) Mark it 
vom 1. October cr. ſpäteſtens vom 
1. Januar 1876 pon Neuem zu beſetzen. 

ualificirte Bewerber wollen ſi 
unter franco Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis ſpäteſtens den 15. Sept. cr. 
melden. Caution 1800 Mark. 

Lublinitz im Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


4 * 
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Bekanntmachung. 45] 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen der Handlung H. Meitzen, 
vormals D. Willert & Comp. hier, 
alleiniger Inhaber Dr. Hugo Meitzen 
zu Breslau, der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo if zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht gerri find, ein Termin 

auf den 19. 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

eichneten Commiſſar im Zimmer 

er. 47 des 2. Stocks des Stadt⸗ 

Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet oder 
beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 9. Juli 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
von Bergen. 


Aufforderung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Berthold 
Frank zu Peiskretſcham werden alle Die: 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte [161 

bis zum 10. Auguſt 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächt ur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Pere 70 definitiven Verwaltungs⸗ 
erſo 

auf den 22. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, im 

Terminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Frauſtädter, Geißler, 
Huck, Samberger und Warſitz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 7, Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Submiſſion. 


Die Lieferung und Auſſtellung des 
Sandſteingeländers der Oderbrücke am 
Salzmagazin fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion dergeben werden. 

‚Die Submiffiondbebingungen nebſt 
Zeichnung und Anſchlags⸗Extract liegen 
in der Dienerſtube des Ratbhauſes 
zur Einſicht aus. f [164] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchrift verſehene Submiſſtons⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungscaution 
von 200 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 23. Juli cr. in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe angenommen. 

Breslau, den 8. Juli 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Erdarbeiten zur Herſtellung 
des Spülcanals in der Kloſterſtraße 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 119] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 200 Mark 
beizufügen iſt, ſind i 

bis Freitag, den 16. Juli c., 

Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier einzu⸗ 
reichen. 

Bedingungen, Plan und Koſten⸗ 
anſchlag liegen im Canaliſations⸗Bu⸗ 
reau, Eliſabethſtraße 14, 2 Treppen, 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 28. Juni 1875. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Vorausſichtlich wird binnen Kürze 
die biefige Bürgermeiſterſtelle vacant 
werden. 159 

Bewerber wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. 
Auguſt c. bei dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Kaufmann Kirſchner 
hier melden. G 

Mit der Stelle iſt ein jährliches Ge⸗ 
halt von 1500 Mark nebſt einer Wob⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 180 Mark 
verbunden. f 

Außerdem bezieht der Bürgermeiſter 
widerruflich 600 Mark pro Jahr zur 
Beſchaffung der nöthigen Bureauhilfe 
und erhält einen Garlen zur Benutzung. 

Ferner dürſte das Polizeianwalts⸗ 
Amt, welches der bisherige Inbaber 


& | der Bürgermeiſterſtelle gegen eine jähr- 


liche Dienſtunkoſten⸗Entſchädigung von 
300 Mark verwaltet, auch ſeinem Nach⸗ 
folger übertragen werden. 
Loslau, den 7. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Juli 1875, Vor⸗ 3 


Bekanntmachung. 
Die der Stadtrommune Seidenberg 
gehörende Ziegelei, bei deren Einrich⸗ 
tungen und Betriebsfähigkeit circa 
1 Million Ziegeln jährlich gefertigt 
werden kann, ſoll [160] 
am 30. Juli d. J., Vormittags 


r, 

vom 1. Januar 1876 ab, auf zwölf 
binter einander folgende Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Dieſe 
Ziegelei grenzt mit dem Bahnhof 
Seidenberg und liegt 4 Meile von 
der von Friedland i. B. nach Görlitz 
führenden Chauſſee entfernt, bat, wie 
allgemein bekannt, ausgezeichnetes 
Lager von Thon, der nicht nur zum 
Brennen von Ziegeln ꝛc., ſondern auch 
zur een von Kunſtſachen geeig⸗ 
net iſt. 

Wir laden alle Diejenigen, welche 
zu pachten geſonnen, ſachkundig und 
cautionefähig find, zu dem Termine 
mit dem Bemerken ein, daß die Pacht⸗ 
bedingungen während der Amtsſtun⸗ 
den in unſerem Bureau eingeſeben 
werden können, auch werden auf Ver⸗ 
langen Abſchriſten davon, gegen Er⸗ 
ftattung der Copfalien, ertheilt. 

Seidenberg, den 7. Juli 1875. 

Der Magiſtrat. 


Holz Verkauf 


in der Oberförſterei Schöneiche 
(Bahnhof Wohlau). 
Dinstag, 20. Juli er. früh 9 Uhr 
kommen im bieſigen Kretſcham fol: 
gende Hölzer zum Verkauf: 
Nutzholz. ; 

1. Eine Partie Eichen und Kiefern, 
theils von den Forſtbauten er⸗ 
ſpart, tbeils aus der Totalität 
der Beläufe Kreidel, Tarxdorf, 
Teichhof, Heidau, Schöneiche; 

2. eine größere Anzahl Laub⸗ und 
Nadelholz⸗Faſchinen aus den Be⸗ 
läufen Tarxdorf, Borſchen, Teich: 


of. 
II. Brennholz. 

2600 Rmmtr. größtentheils Erlen, 
um geringern Theil Birken⸗ und Kie⸗ 
fernholz in allen Sortimenten, aus 
den Zauche⸗Schlägen 44 bis 47 des 
Diſtrict 91 und aus Schlag 49. 

Das Holz iſt vollkommen trocken und 
kann noch lange Zeit auf den Ablagen 
ſteben bleiben. [163] 

Schöneiche, 8. Juli 1875. 

Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Die Stelle eines 


0 [167] 
Kreisausſchuß⸗Sccretärs 
und Controleurs der Kreis⸗Spar⸗ 
und Communal⸗Kaſſe hierſelbſt, mit 
welcher ein feſtes Gehalt von 1800 Mark 
und 9—1200 Mark an Emolumenten 
verbunden iſt, ſoll ſoſort, event. zum 

1. October neu beſetzt werden. 
Bewerber, welche ſich über ihre 
Qualification, beſonders für den Bu⸗ 
reau: und Erpeditions⸗Dienſt, auszu⸗ 
weiſen im Stande ſind, wollen ſich 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
melden. N 
Neumarkt, den 9. Juli 1875. 
Der Kreis- Ausſchuß. 
von Knebel⸗Döberitz. 


Ein in Militär⸗ und 
Rechnungsſachen geübter, 
der polniſchen Sprache 
mächtiger landräthlicher 
Bureaugehilfe 
findet Stellung im Land⸗ 
raths⸗Amte zu Pleß. 

Einkommen 750 bis 
900 Mark. 158] 


Der Forſtſecretär⸗ und 
Deichrentmeiſter⸗Poſten 


mit freier Station, 650 Mark fixirtem 
Geholt, 100 —120 Mark Nebeneinnah⸗ 
men, iſt am 1. October c. zu beſetzen. 
Qualificirte, gut empfohlene Be⸗ 
werber wollen ſich bei mir ſchriftlich 
melden. [56] 
Poppelau, Kreis Oppeln, 
den 1. Juli 1875. 


Kaboth, 
Kgl. Oberförſter u. Deichhauptmann. 


Cantor⸗Stelle. 


Am 28. September c. iſt in der 
hieſigen jüdiſchen Gemeinde die Stelle 
eines Cantors, Schächters, Thora⸗Vor⸗ 
leſers und Religionslehrers mit einem 
firen Gehalt von 1350 Reichsmark nebſt 
i und Nebeneinkommen 
zu beſetzen. Reflectanten belieben ſich 
ſchleunigſt unter Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe an den Vorſtand zu wenden. 

Militſch, 8. Juli 1875. [145] 


Für Haut- u. Gefhlechtskranke, 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. (615) 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber ven und in 
kürzeſter Zeit. [707] 
Auswärtige brieflich. 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


. 
Muction. 
Sonnabend, den 17. Juli, von 
Früh 8 Uhr ab, ſollen in der lönig⸗ 
lichen Strafanſtalt zu Brieg 
ca. 31 Eir. Roggen⸗Futtermehl, 
„ 128 „ Roggen⸗Kleie 2 1, 
ir. 2, 


* „ Roggen⸗Kleie 
„ 18 „ Gerſten⸗Kleie 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 

öffentlich verkauft werden. 1621 
Brieg, den 7. Juli 1875. 


Die Direction 
der königlichen Strafanſtalt. 


Huetion. 


Montag, den 12. Zuli 1875, 
Morgens 9 Uhr, werden mehrere 
Nachläſſe verſtorbener Inquilinen der 
Bürgerberſorgungs⸗Anſtalt und der 
Patheſchen Stiftung, Langegaſſe 21, 
meiſtbietend verſteigert. : 

Das Vorſteheramt. [341] 


Große 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 12. Juli, * 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 
1 echt Pariſer Mobiliar (direct 
von Paris,) ſchwarz mit gold., 
beit. in 1 Sopha, 2 Faut. in 
bl. Seide, 1 Vertikow, 1 Da» 
menſchreibtiſch, 6 Stühlen, einem 
Sophatiſch mit blauem Bezug, 
ferner: 1 hocheleg. Nußbaum⸗ 
Mobiliar, beſt. in 1 Sopha, 2 
Fauteuils, 6 Stühlen, 1 Tiſch, 
Vertikow, Buffet, 2 Spiegeln de., 


M A were ne in grün. 


1Ma 
Plüſch, Gemälde, Uhren, Regular 
toren, Schränke, Commoden, breite 
Bettſtellen, Waſch⸗ und Nachttiſche, 
Teppiche, 
ſowie 1 prachtvollen kurzen 
nußb. Wiener Stutzflügel (von 
Wintersberger in Wien), 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
versteigern. 10821 
er Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Im Comptoir der Buchdrugerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthi : 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 
Zauf-, Trau- und Begräbniß⸗ 
— cher. 


ü 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inbentarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. . 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 
Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Deelarationen. 
ee u. Fuhrmannsfracht · 
riefe. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


— 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
—.— erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [2358] 


ilepsie 

pilepsie, 
Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch, 


Dresden, Wilhelmsplatz 4. 
Erfolge nach Hunderten! 


WIehfig für Kranke! ®\ Wichtigfür Kranke! ® 


kommen laſſen. 


Damen, BG 
welche einige Zeit zuruckgezogen unter 
ſtrengſter Discretion leben w., finden 
frdl. Aufn. u. liebev. Pflege bei Frau 
Heb. Handlos, Schweidnitz, Bögen⸗ 
traße 353. [1171] 


Für Ausſtattungen G 
find div. compl. Einricht. in Mabag., 
Nuß⸗ u. Kirſchb., neu und auch wenig 
gebr., auch bei Hälfte Anzahl. reell u. 
gllerb. Neuſcheſtr. nur 58/59 II. 


Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 

ittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderbaus 3 Treppen. 


kauft 1 Fuchswallach, 6 Jahre, 
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Kiefernes, aſtreines, 
trockenes Tiſchlermaterial, 


N 


Hiermit beehren wir und die ergedene Anzeige zu machen, daß wir die von und in 
Rosdzin bei Schoppinitz OS. errichtete 


2 | , / %, 2 und 3“ ſtark, offerir en billigſten Preiſen I 
Schw efelſäurefabrik 7 nach aa neuesten, ae : g Herrmann Epsiein, 


Oderthorbahnhof, Platz 


Mechaniſche Seilerwaaren⸗Fabriil, 
Füſſen in Baiern. 

Wir haben dem Herrn M. Alexander- 
Katz, Breslau, Junkernſtraße 4, den Allein⸗ 
oerkauf unſerer Fabrikate für Schlefien, Poſen und die 
Lauſitz übertragen und wird derſelbe ſtets vollſtändig 
ſortirtes Lager halten. Wir bitten Aufträge nunmehr 
genanntem Herrn gefl. zu übermitteln. 
Füſſen, den 1. Juli 1875. 


Mechaniſche Seilerwaaren Fabrik. 


Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich den Herren 
Groſſiſten und Großconſumenten die bewährten Fabri⸗ 
Taschen, ae der Mech. Seilerwaaren⸗Fabril Füſſen, 
en | n 
faden, von den feinſten bis zu den ſtärkſten Sorten, 
Hanfſchnüre, Cordeln, Seile in beliebiger Stärke, 
ga Vsferwaaren-Fabrik, 63. ] Werg⸗ und Hanfgarne für Weberei, Schuhfabrika⸗ 
eee eee eee, Alle Aufträge werden von meinem hieſigen Lager 
Flügel u. Piauinos, l eſfectuirt 132 
en dere benen e M. Alexander-Katz, 
Perm. aun Breslau, Junkernſtr. 4. 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 0 SASEERT 


Gebrauchte Flügel von 40, Einfarbige und mehrfarbige ER 


160 Mark an, ſowie Pianino s 7 5 
| Fußbodenbeläge, El 


zu haben 
Raten 
. ſich auszeichnend durch gefälliges Aus ſehen, 
unverwüſtliche Dauerhaftigkeit und billige Preiſe, 
ſind vorräthig in der [1134] 


Schlefiichen Moſaik⸗Platten⸗ 
Fabrik, 
Brieg, Neg.⸗Bezirk Breslau. 


FFC 
Cementwaaren, 


* gr als Gullies (Schlammfänge), Canalröhren, Fuss- 
illi f 589 bodenplatten, Decksteime, Figuren, Vasen ete. i 
empfieblt zu den billigſten Preiſen [8589] . anerkannt vorzüglicher Qualität offerirk ee Den 602] 1 


A. Nippa, Breslau, Die Cementwaarenfabrik von Gebr. Huber, 
Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. Comptoir: Gartenstrasse 33a. 


* nr Beachtenswerth für Fandwirthe, und Fabrilen. 
ableiter, Neues, beſtes Maſchinen⸗ und Sp abel⸗Del, per 50 Kilo 50 Amt. 


OMAN Au 2 
Bli 1. für ordinäre Maſchinen⸗ 


’ i N Theile, ferner zur Beimiſchung zum Rüb⸗ und Baumöl, um die Rückſtand⸗ 
Platina-Spitze mit Kupfer- Seil, pon Behörden und Theile ferner 105 ſtan 

Autoritäten 05 Wiſſenſchaft ihrer Ben 7 e Gib dee del Nel die Vorteile de dh keine Schleppe zurücklaſſen, 
wegen empfohlen, liefert billigt ( 2) [8081] [wie dies bei anderen Oelen der Fall ift, ſondern ſich bei der Reibung wolle 


1. 


früher Constantin, it „Recke-Hütte“, 


nunmebr in Betrieb geſetzt haben und ſowohl 50° als 600 und 66“ Schwefelſäure in be: 
ltebigen Quantitäten zu liefern im Stande ſind. 

Die Vermittelung des Verkaufs unſerer Schwefelſäure bat Herr Dr. Ludwig 
Ebsteim in Oppeln übernommen und bitten wir, uns durch denſelben eventuelle Auf⸗ 
träge zu ertheilen, die wir prompteſt effectuiren werden. 

Breslau, den 10. Juli 1875. [1173] 


Georg von Giesche's Erben. 


durchgehends 
Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graeizer, 


vormals C. d. Fablan, 
Bing Nr. 4. 


) Anfertigung nach Moass 2 
unter Garantie des Gutsitzens M 
in kürzester Zeit. 


Kofer und || 


„ Schmiede- 
und Gruben- 
’- Gebläse, 


Roots-Blowers, =: er 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Bergwerks-Diftetion 
Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden mit Roois-Gebläse, Hand-Kabel, 


pecialitäten der 


Mammheimer Maschinen-Fabrik 
-$M Schenck, Mohr & Elsässer. 8 


„ 00 
Abschlüsse durch deren Vertreter [1116 (H 6393 ) 


ablungen genehmigt. 0 


f 
4 
28585 


= 

Für Kürſchner. 
Eine Läutermaſchine billig zu ver⸗ 

kaufen Sonnenſtr. 7, 3 Tr. links. 


, dbeeſt eonſtruirter 
, Vllillards 


mit ganzen Marmor⸗ 
platten 


ara 


N 


e 8 eich 1 mithin zeichnen ſich dieſelben durch eine außerordentliche Spar⸗ 
N a, Pr. Poſen, amkeit aus. [572] 
Fabrik elektriſcher Haus⸗Telegraphen. N : 
Referenz: Herr Fabrilbeſitzer Zurel Anberſohn, in Firma Niederlage bei Paul Metzker, 

E. F. Ohle's Erben, Breslau Alte Sandſtraße Nr. 1. 


n 


aller Syſteme | 


offerirt zu ſoliden Fabrilpreiſen * [1114] 


Stationäre und transportable 


il, Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. Si ; 1 * er 
44 U | ! iedemaſchinen, Schrotmühlen, Haferquetſchen Nähm - 
— öbner & IM andy, nach anderen . ferne 5 das älteſte ah af nen 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU, empfehlen unter Garantie zu ſolideſten Preiſen 834] Se Hart in Schle en 


neuen U. Roeder & P. Ressler, Breslau, 
2 General-Agenten für Schleſien und Poſen von D. M. Osborne & Co., 
; EWÄC 4 Auburn N. Y., und Fabrikanten landwirihſchaftlicher Maſchinen, 0 
858 Glas⸗Salons und Fenſter e 
we in anerkannt beſter Conſtruction und ſolddeſter Arbeit von A. Hackean 4 Co, Breslau, 


& ch m i 2 d E Ee i 1 E I offeriren zur sofortigen Lieferung: 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von Walter A. Wood’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 


M. d. Schott, Nintihinsftrahe 288. . 


L. Nippert, Mechaniler 
in Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


ı Non plus ultra. 
Garantie: 
Eisſchränke 

wit [1148] 
Ventilation. 
P. Langosch, 
ene Nr. 8, 
5 N Ecke Schloßohle. 
5 A ” _Specialite für Petroleum-Kochöfen. 
Besten Portland-Gement, 
sowohl Stettiner, Fabrik „Stern“, als Oppelner offeriren zu 
billigsten Tagespreisen [601] 


*i gtohey’s Locomobilen und Dreschmaschinen.' 
IE Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschine. 
|Permollet’s Crible Trieurs Radenreinigungsmaschine, 


rr 
2 m ö 7 5 
Erste Schlesische Fabrik . Wa ee eee betten des elles für Hand eee 
für Wassermesser 


Worssam's Dampfsägeanlagen. [831] 
hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 


I. Meinecke, Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
Albrechtsſtraße Nr. 13. so 1 Täglicher TERN 


Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) | 
fir Srosse Bauplätze 1 Br 2 er Gebr. Huber, Gartenstrasse 33 à. 


Dampf-, Gas- und Petroleum-Motoren liefert [177 En gros. ö Sp ahnhüte En gros. 
Die Maschinenbau- Actien-Gesellschaft 5 villanyer ung. Bothwein für Herren und Kinder 


(beſtes Mittel gegen Darmkatarrh) empfiehlt à Fl. 1244 Sgr. 1121] empfiehlt billigt . 161] 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. Robert Kessler, Ning 8. E. Herzog, Löwen in 1 


in lebhaftes Specerei⸗Geſchäft 
in guter Lage einer bedeutenden 
Stadt Oberſchleſtens, fein eingerichtet, 


— Speculanten: 


Ein Geſchäftshaus, Mittel: 


einem Ueberſchuß von 800 Thaler iſt] Chiffre M. N. 66 poſtlag. Gleiwitz. 


Bauſtellen 


für 36 Mille zu verkaufen. — Rück⸗ 
verkauft 894] 


ſtändige Kaufgelder feit 8 Jahr. 
3 [ 
Möcke, Kl. Tſchauſch. 


mit Waſſerleitung, Cloſet, Gaseinrich⸗ 
tung und 1000 Thaler Ueberſchuß, iſt 
mzuge halber billig zu verkaufen. 
Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück, in guter Lage, ſchuldenfrei, 


Ein herrſchaftliches Haus, 


ae i \ j h 5 2 . * — — * A 
Hdtändige Ranigcher auf ollen Kindermehl 
ee fhhtänfer erfahren 9e RR, 
Nur e er erfahren da 9 
1 Nachmittags von 1 bis Gebr. Thiele, 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. 


Hoflieferanten, 


Berlin. 
Als willkommener Erſatz für 


Dritte Beilage zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung. 
Neue saure Gurken 


punkt der Stadt, mit großen Hofräum⸗ iſt mit od e Waarenbeſtänd 1 
lichkeiten und billigen Nieden, mit käuflich En ende Näheres 255 Carl sSchampel, Junkernstrasse. 
Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifflahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore. 


ch 
28. Juli Baltimore 
31. Juli Newyork 


k er 
5 Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte Glas 1 Mk. 50 Pf. Wiederverkäu⸗ 


na 
14. Juli Baltimore] Leipzig 


200 3 


u a 3 1 
120 Man. Preiſe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendech Eduard ross, 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren Breslau, am Neumarkt 42. 
inländiſche Agenten, ſowie 501 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Muttermilch durch Autoritäten 
empfohlen, hat ſich daſſelbe über ⸗ 
all ſchnellen Eingang verſchafft 
und iſt in Breslau zu haben bei 
den Herren f 

Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 


potheke, 
Apotheker Fritſch, Mohren⸗ 


Apotheke. 

Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 

S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße. 


Ein Rittergut, 


1 Meile von Breslau, nabe der Ei⸗ 
eubahn, Areal ca. 1200 Mrg., meiſt 
eizenboden, mit ſchönem und beque⸗ 
wem Schloſſe ſowie Park, guten Ge⸗ 
aͤuden, vollſtändigem Inventar und 
orzüglicher Jagd, iſt bei geſichertem 
Wpothekenſtande wegen Wegzug des 
eſizers zu verkaufen. Selbſtkäufer 
alten nähere Auskunft durch die 
karren Ditges & Schäfer in Bres⸗ 
AU, Riemerzeile 15. [1129] 


Degen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 

Julius Sachs . 
Donnerstag, 
den 15. Juli, 


ſteht ein großer Trans: 
port Netzbrücher friſch⸗ 


[860] 


lsſtraße Nr. 24. 


Ju verkaufen! 


n Rittergut, deutſche Gegend, 
Min, Poſen, 5 Minuten von der 

berſchleſiſchen Bahn, an der Stadt, 
. 1600 Morgen incluſive 50 Morgen 

ieſe, 70 Morgen Wald, fließendes 

aſſer durch den Garten, guten meiſt 
neuen maſſiven Gebäuden, Wohnhaus 
noch alt, gut reſtaurirt, Dampfbrennerei 
und bedeutende rentable Ziegelei, com⸗ 
pletten, iodten und lebenden Inven⸗ 
tar. Preis 85,000 Thlr. Anzahlung 
15,000 Tblr. Näheres durch P. F. 
Nabuske in Frauſtadt. [166] 


Ein Bauergut 


in Tentſchel, Kreis Liegni 
170 Morgen Weizenboden, aug ol 
ſtändiger Ernte, gutem lebenden und 
todten Inventar und Gebäuden iſt 
zu verkaufen und die näheren Bedin⸗ 
gungen zu erfahren durch den Eigen⸗ 
thümer [162] 


Franz. Blumenkohl, 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Dauerwaare, für Touristen, 
Reinerzer Himbeersaft, 

Limonaden-Essenz, 

Citronensaft-Extract, 

Schweizer Käse 

in hochfeiner Qualité, 

Dampf-Kaffee 


in den feinsten wie billigen Sorten, 
darunter unsere sehr beliebte 
Nocca-Melange, 
à 20 Sgr., 
empfehlen : [1174] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 
bei Gebrüder Loewy, 

Creuzburg OS., [864] 
Breslau, Kloſterſtr. 3. 


50 Briefbogen, 
50 Couverts 


mit Namen geſtempelt 10 Sgr., 
mit farbigem 


Monogramm 


von 25 Sar. an, 


Viſitenkarten 


per 100 Stuck _ [1169] 
auf weiß Glace⸗Carton 15 Sgr., 
„ „ Nan >20 
ei 


Gustav Steller, 
Papierhandlung, 


Ning Nr. 16 (Becherſeite). 


Louis Danziger 
in Liegnitz, Jochmannſtr. 3. 


Ein Bauergut 


— und unfündbarem Hypo⸗ 
enſtande zu verkaufen. Näheres 
durch J. Spillers Commiſſions⸗ 


Ein 2ſtöckiges maſſtves 


Gaſthaus 


mit gutem Verkehr, 10 Minuten von 
den Bahnhöfen Schoppinitz entfernt, 
an der Chauſſee nach Myslowitz ge⸗ 
legen, iſt aus freier Hand unter gün- 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich 
wenden. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Sadzick (151] 
Conſtantin Sadzick, 
Wilbelminehütte pr. Schoppinitz OS. 


Ein Haus⸗Grundſtück 


Weiner belebten Provinzialſtadt Mittel] 
leſtens, in welchem jeit einigen 30 
ahren eine Tabak⸗ und Cigarren: 
I brik mit günſtigem Erfolge noch 
etrieben wird, ſoll mit Geſchäft, da: 
milienverhältniſſe halber, verkauft 
werden. [1013] 
Zur Uebernahme find mindeſtens 
8000 Thlr. erforderlich. Offerten pon 
zahlungsfähigen Selbſtkäufern beför⸗ 
ert sub H 22155 die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. Agenten werden nicht 
berückſichtigt. 
—— 


Brauerei⸗Verkauf. 
Eine große berrſchaftliche Dampf⸗ 
rauerei mit ausgedehnteſter Mälzerei, 
einem herrſchaftlichen Wohngebäude, 
Einem Arbeiterwohnhauſe und einem 
Reſtaurationsgebäude mit herrlichem 
zuchenpark, und in der reichlich Abſatz 
etenden Gegend Oberſchleſiens ge⸗ 
leben, iſt mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventarium, Bier: u. Malz⸗ 
beſtänden unter günftigen Bedingungen 
preiswürdig zu verkaufen. 0 
Nur wirklich gemeinte Käufer erhal⸗ 
ten Auskunft und belieben ihre Adreſſe 
zur Weiterbeförderung an die Expedi⸗ 
ion der Breslauer Zeitung unter 
Zeichen B. B. 19 niederzulegen. 


Pacht⸗Geſuch. 


on einem zahlungsfähigen intelli⸗ 
Fremde Manne wird ein Gaſthof mit 
ſtauration ehr oder eine feine Ne» 
ration) . — Wafen e enn 
per 1. Detob rech men. ebernahme 


Mittel zu ein 0 
— —5 85 ſpäteren Kauf find 
erten wall man geſalligſt unter 
H. P. No. 800 poltlorempe Gieani 
niederlegen. gernd 182 


— — —nĩ 
in gangbares Materialwaaren⸗ 
E und Deftillationd-Gefhäft wird 
zu pachten geſucht. Gefl. Offerten an 
errn Sannemann, Berlin, Berg⸗ 
ſnaße 8, erbeten. [1064] 


Wein · 

Liqueur um | Etiquetts 
igarren⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Litbograph. Inſtitut 


Lemberg 
11117 Neue⸗Graupenſtr. 17. 


fiineralbrunnen-Kiederlage, Kerzen- u. Theelager. 


PPC 
Italieniſche Dreh: 
Pianino's 

mit 20 Tanzpiecen, 


Drehorgeln und 
Muſikwerle 


find wieder vorräthig in der 


Perm. 11144 
Ind. : Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


Geldſchränke 
neueſter Conſtruction ſind wegen De: 
ſchäftsſtille zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen zu verk. E. Berger's 
Schloſſerei, Kloſterſtr. 82. Illuſtrirte 
Preiscourante verſende fr. gratis. 


Es wird zu kaufen 
geſucht 


eine ſchon im Gebrauch geweſene Lo⸗ 
comobile, in Ermangelung einer ſolchen 
auch eine neue mit ſtehendem (Field) 
Keſſel, Uhlands Syſtem, von 8 bis 
10 Pferdekraft. Gef. Offerten nebit 
beanſpruchteter Forderung sub 
22202 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 3 & Sol in 
Breslau, Ring 29. 1175 


Großes Lager! 
von . Rh empfiehlt St. 
Simmon, Altbüßerſtraße 57. [580] 


* 2 25 f i 2 
Gray“ che amerik. Papierwäsche, . Sti en um 
Papierkragen, Manchettes und Chemiſettes 


in weiß, bunt und mit vollſtändigem Leinenüberzug. 


General⸗Depot in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang: Schloß⸗Ohle, erſter Laden. 


1875er Mineralbrunnen 


von den Quellen. 


Tarasper Luzius, Preblaser Gesundbrunnen. 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Rilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleiehenberg, Königsdorf- 
Jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 
Paderborn-Inselbad, Iwonicz, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Rolsdorf, 
Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 
Viehy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Munyadi Janoe), 
Saidschütz. Friedrichsnall, Kissingen; Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 

Krankenheiler Jod-, Soda- und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 
Cacaomasse, Aachener Bäder, 1 
Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


"Uassareojjag Dun uBswemIeluolog “alyonıypnS 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 
Marinirte Ostsee-Fettheringe, feine neue Matjes-Heringe, neue Kartoffeln. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


1825 1825 


Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


H. Ken 
Breslau, Reuſcheſtraße 


empfängt fortlaufende Sendungen 
Brunnen direct von den Quellen, 


t. 1, 3 Mo 


ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkänfern labnenden Rabatt. 


Juterlakner 8 
er Alpenkräuter⸗Magenbitter, 


en (Schweiz), bereitet aus den vorzüg⸗ 
iſt vermöge ſeiner glücklichen Zuſam⸗ 
ttel, weil ſeine magenſtärkende und 
Diarrhöe verbindert, 
ſcht, mit 


Schwei 


von Apotheker Dennler in Interlak 
lichſten und kraftigſten Alpenkräutern, 
menſetzung ein unſchätzbares Magenmi 
magenerwärmende Eigenſchaft vor Erkältung ſchützt und 
H.] deshalb ſicherſter Schutz bei Epidemien. 
Waſſer oder Selters. vor und nach den M 
genoſſen, iſt dieſer Schwei 
iehen in ganzen, halben 
erkauf für Breslau und 


F. A. Stenzel, Schweidn 


Kaufleute, auch Reſtaurateure, 
Liqueur zum Verlauf übernehmen wollen, 


Gläschenweiſe, undermi 
ahlzeiten, auch vor Schlafengehen 
erbitter der beſte Geſundheitsliqueur. 


Zu be⸗ 
laſchen und eleganten Reiſe⸗Flacons. 3 


einiger 
597 


ovinz, welche dieſen 
erhalten lohnenden Rabatt. 


Ein 
junger Kaufmann, 


mit feinſten Referenzen, der bereits ca. 
4 Jahre größtentheils als Reiſender 
fungirt hat und gegenwärtig ſeiner 
Militärpflicht als [jähr. Freiwilliger 
genügt, ſucht nach ſeinem Austritt aus 
dem Heere, welches er mit dem Patent 
als Reſerve⸗Officier verläßt, i. e. per 
1. October c. Siellung als Reiſender 
in einem größeren Hauſe. Offert. unt. 
Nr. 47 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


en induſtrielles 
Etabliſſement ſucht 


zum baldigen Antritt einen 
jungen Kaufmann 
zur Aſſiſtenz des Ver⸗ 
walters. Meldungen mit 
Angabe der Referenzen und Ge⸗ 


daltsanſprüchen sub I. 1786 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Nene Stollen in allen 
Offene Stellen Sander 
werden nachgewieſen durch Prowä- 
dentlia, Breslau, Werderſtr. 5a. 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
ſeit fait 30 Jahren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
kannt, zur fofortigen Be⸗ 
reitung dieſes labenden Ge⸗ 
tränkes, von Reiſenden, 
Spaziergängern ꝛc. viel⸗ 
ſeitig begehrt, ſowie zur 
ſchnellen Herſtellung mouſ⸗ 
£ firenden_ Weines, Him⸗ 
beerwaſſers, Limonade ꝛc. 

Original⸗Packet zu 40 


fern Rabatt. Hauptlager: Handlung 


Goldene Nadegaſſe 10. 
CC TTT 


Stellen -Anerbielen und 
Geſuche. 
Inſertionspreiß 15 Mrkpf. die Zeile. 
eee eee eee 
eine geprüfte Lehrerin 


(evangelisch), welche geläufig fran⸗ 
Fe ſpricht und in ſämmtlichen 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich zum 
fofortigen Antritt oder pr. erſten 
Auguſt c. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Creuzburg OS., 7. Juli 1875. 


wird für 3 Mädchen im Alter 
m, J [131] ; Bernhard Prager. 


von 6, 12 und 14 Jahren zum 
1. September oder 1. October 
gegen ein jährliches Salair von 
240 Thaler nebſt Reiſeentſchädi⸗ 


gung geſucht von Frau 
Director Flandorffer zu ele 
dorf in Mähren. 8610] 


Ve 
Ein junger Mann, mit der Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Eiſen⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vertraut und der 
Buchführung mächtig, wünſcht verän⸗ 
derungs halber bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen anderw. engagirt zu werden. 
Gefällige Briefe find unter K. 8. 338 
poſtlagernd Filehne zu ſenden. [582] 
Ein junger Mann, Speceriſt, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht per bald oder 
auch ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter K. L. 31 poſtl. Carlsruh OS. 
Ein größeres Colonſalwaaren⸗Geſchäft 
in der Provinz ſucht einen 
Commis, der mit der Deftillation voll⸗ 
ſtändig vertraut und der einfachen 
Bucführun mächtig iſt. Bewerbun⸗ 
en unter abſchriftlicher Beilegung der 
eugniſſe find an Gebrüder Ftiede · 
tiei in Breslau zu richten. 568 


- Eine Commis⸗ und # 


Für ein größeres Pu 1 N 
Gear ever) Ln kehringeſele. 
ſuchen wir zum Antritt bis | geratpe-Geihäft vacant. Meldungen 


Mitte Auguſt c. bei freier unter E. 8. 19 poftlagernd Breslau. 
Station und 150 bis 180 Geſucht 


Thaler Gehalt eine. ein tüchtiger Conſtruc⸗ 
tüchtige Directrice. teur für Schiſſban und 
Goldstein & Silberstein, Schiffsmaſchinen und 

Ring .. e ein desgleichen für 
allgemeinen Maſchinen⸗ 
bau bei einem Gehalt 
von 1800 bis 2100 
Mark. [1095] 


Gefl. Meldungen sub J. D. 6138 
brechteſtraße 3. e 


Eine Wirthſchafterin, ] Geſucht 
in beſten Jahren, welche die gute 1 = 
Küche, Wäſche, Nähen, fo wie ſammt⸗ Fi" Calculator zum mög: 
liche Hausbaltung gründlich zu führen] lichſt baldigen Antritt, der die 
verſteht, ſucht dom 1. October d. J.] Gruben- und Hütten⸗Rechnungs⸗ 
oder noch früher Stellung. [578] führung gründlich erlernt hat. 
Offerten werden unter B. B. 76 Kenuntniß der doppelten Buch⸗ 
poſtlagernd Grottkau, Reg.⸗Bez. Op- führung erwünſcht. [1150] 
peln, erbeten. Zeugniſſe nebſt Angabe der Ge: 
TV BEREB E03 A ze balis⸗Anſprüche find franco an 
50 tüchtige Köchinnen, Stuben⸗ , Rudolf Moſſe in Breslau sub 
Reſtaurations⸗ u. Kinderſchleuß, N. 1788 einzuſenden. 
Ammen, Kinderfrauen, Kellner, Lauf: | mr.... 
burſchen, Billardburſchen, J. das Ver⸗ 
einsburcau ſchleſiſcher Gaſtwirthe, 
Altbüßerſtr. 14. Fr. Becker. [598] 


Ein halt [633] 
Vuch a ter, „Ein durchweg erfahrener, prak⸗ 

N tiſcher B „bis jetzt Be⸗ 

der ſelbſtſt. arb. kann, wird geſucht. ae jut an "lder 


Chiffre Sch. 48 Exped. Schleſ. Itg.] Stellung. Schwierige Betriebs⸗ 
Für mein Galanterie- und Kurz⸗ Aire den zur Seite * 
waaren⸗Engros-Geſchaft ſuche ich einen | J fallige Offerten sub A. 1776 
tüchtigen Keiſenden der für diefe] beordert vie Annoncen⸗Expe⸗ 
Branche bereits mit Erfolg gereiſt iſt. J dition von Ru d olf M 


duard Bloch, zei. 520 


[618] Junkernſtraße 34. 


Für mein Band⸗, Strumpf⸗ und C 
Wollwaaten - Oesch ſuche ich zum 1 Ein " 
ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens zum Mü lenwerkführer 
1. Auguſt c. einen tühtigen Neifene | nis heiten Zeugniſſen berieben 80 
den, der die Branche gut kennt und auch K B mis im Dampfmaſch e * 
Schleien schon mit Erfolg, bereit bat. fried beſigt und praltiſch in Holzarbeit, 
ſucht zum baldigen Antritt oder fpäter 
M Neiſende, Buchhalter ein Unterkommen, auch als Dagemeis 
ehrere und Verkäufer placirt | jter. Adreſſe wird erbeten A. D. K. 
Germania, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14.196 poſtlagernd Voſſowka. 5791 


Eine junge Dame, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, mit allen 
häuslichen Arbeiten, ſowie ſon⸗ 
ſtigen Handarbeiten vertraut, 
im Clavierſpielen geübt, ſucht 
per bald als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. — Gefällige Offerten 
beliebe man unter A. W. 46 
Jan die Exped. d. Bresl. Zig. 
zu richten. [581] 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


von vortheilhafter Figur, die be⸗ 
reits im Damen⸗Confections Ge⸗ 
ſchäft thätig war (jedoch nur 
eine ſolche), findet bei hohem 
Salair ſofort dauerndes Enga⸗ 


gement bei E. Grünthal, Al: 
111791 
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1100 St. Cigarren für 20 Sgr. 2 Rt, 100 Stück Cigarren für 24 Sgr. 2, 40 Rt. un zirn sun Sn, Meister, Albrechteſtr. 17. 
Eine tüchtige Directrice 


für ein Putzgeſchäft findet in Schleſien dauernde ſehr 
tellung bei hohem Salair. 
dreſſen unter Chiffre K. 1785 nimmt Rudolf Moſſe in 911130 


3 


angenehme 


entgegen. 


Für eine neu einzurich⸗ 
tende Fabrik leinener, baumw. 
u. Damaſtwaaren wird ein tüch⸗ 
tiger Werkführer reſp. Weber⸗ 
meiſter unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu . geſucht. 

Offerten sub 0. 1789 nimmt die 
Annoncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau entgegen. 


Zum 1. October c. wird ein tüchtiger 


Zum 1. Januar 1876 ist der Posten 
des ersten Beamten auf einer grös- 
seren Herrschaft Oberschlesiens zu 
besetzen, 

Derselbe bietet ausser hinreichen 
dem Deputat ein Baareinkommen | bald zu vermiethen. 
von mindestens 700 Thlr, pro anno. a 

Bewerber, welche der polnischen 
Sprache mächtig sind und über eine 
längere und erfolgreiche Thätig- 
keit auf rationell bewirthschafteten 
Gütern gute Zeugnisse und Empfeh- 
langen beibringen können, wollen 
sich unter Einsendung von Ab- 


I BB HN N Be Kran WU EHEN 
7 N r Sn e e 


m Wäldchen Nr. 1 u. Kohlen⸗ R 
A ſtraße⸗Ecke, iſt eine Wohnung im Ring 31 N 2. Etage, 
1. Stock, beſtebend aus 3 zweifeniteri- |ift eine elegante Wohnung per Mis 
gen Stuben, Küche, Entree und Bei⸗chaelis zu vermiethen. 458 
ac: per 1. October 1875 11576 Näheres beim Haushälter. 
miethen. FT TRUG BET AT DTSTETTRTT 

: ; 3 leine Fürſtenſtr. 6 ift die zweite 

Das Nähere beim Wirth. K Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 

1 gut möbl. Zimmer, auf Wunſch 5 — Entree, Küche, Keller und 
mit Benutzung eines Pianinos, iſt zu Bodenkammer nebſt Waſſerleitung zu 
vermiethen Noſenthalerſtraße 1 a,] verm. u. Michaelis zu bez. Näheres 
2. Etage l. [1125] J Mattſhiasſtr. 81 bei Ad. Baum. 


Oderſtraße Nr. 13 iſt die] Golteiſtraße 43 find Term. Michae⸗ 
2. u. 3. Etage, ſowie 1 Schloſſer⸗ H lis zu beziehen Wohnungen En 
Werkſtatt, per 1. October c.] 34 Stuben, mit allen Bequemlich⸗ 
beziehbar, 7 vermiethen durch] keiten eingerichtet, zu vermiethen. 
. Dialle, Näheres Holteiſtraße 34 im Bureau, 
Sonnenſtraße Nr. 27. ebendaſelbſt wird auch Auskunft über 
Nachmittags von 1—3 Uhr. Wohnungs⸗Vermiethungen auf der 
. Heinrichſtraße ertheilt. [1005] 


3 a ER ER ag Br Matthiasſtr. Nr. 11 


kammer, 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9 Sonnenſtraße 45 


iſt die erite Etage ſofort oder zu Mir iſt eine halbe Gage, mit Waſſerlei⸗ 
chaelis zu vermiethen. tung und Cloſet verſehen, 118 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13 iſt] mieſhen. 
D eine freundliche 55 8 be⸗] Näheres beim Wirth, 1. Etage. 


ſtehend aus 2 zweifenſterigen geräu⸗ Sonnenſtr Nr 37 


Aue 1 Lancer und 
üche zu vermiethen und am 1. Octo⸗ iſt die Hälfte der 1. Etage pr. fofort 
ber zu beziehen. Näheres im Vorder⸗ oder vom 1. October c. ab zu ver⸗ 
hauſe 1. Etage. [408] miethen. [590] 


Garveſtraße Nr. 20 


iſt eine freundliche Wohnung, 3. Etage, 
if f hnung, Som 


Gartenſtraße 29e bean 
iſt im 2. Stock eine große Wohnung 
per Michaelis zu vermiethen. Näheres 
beim Conditor Reimann, parterre. 


111381 


Näheres 1. Etage. 


Brüdderſtraße Nr. 21 Gartenſtraße 10a 


find 2 herrſchaftliche Wohnungen bald | it Stallung für 4 Pferde nebſt Wagen⸗ 
und per 55 zu bermiethen. Remiſe zu vermiethen. [354] 


Näheres daſelbſt bei Herrn 185571 2 Gartenſtraße 7 


ſchneider, 3. Etage. 


Braumeiſter geſucht. schriften der Zeugnisse und eines g Zimmerſtraßen⸗Ecke, 555] [tung, vorzüglicher Brunnen. [588] iſt die Halfte der 1. Etage, beſt. aus 
Meldungen unter Beifügung der] curriculum vitae bei der Annoncen- Agnesſtraße Nr. 11 iſt per Michaelis der erſte Stock im| mem en au | 3 ziveif. Zimmern, 2 Cabinets, Küche, 5 
Atteſte wolle man richten sub J. B.] Expedition von Haasenstein & Vogler iſt eine Wohnung 3. Etage zu ver⸗ Ganzen oder getheilt: Oblauerſtraße 42 iſt die te Entree, Keller, Boden incl. Waſſerl., 
* 3 92 an Rudolf Wos in Breslau sub H. 22182 melden. miethen. Näheres parterre rechts. e le Wohnung für Eta ge, beſtebend aus 6 Zimmern 1 Gael e zu a [ 
n + 2 S TED ET TEE TE RETTET ET r. zu bermiethen. nebſt Küche per J. October zu reden. F 
Ein zweiter Juſchneider la, Eil Dilfsjäger, Reuſcheſtraße 422 Derlinerſtr. Rr. 7 b ee 
Ein zweiter Zuſchneider im Königl Forſt nal ucht unter | ift die 1. usch neu iel zu ver⸗ Berlinerſtr. Nr. * Wolff, Albrechtsſtr. 57. [584] In Ohlau, 
rd zum ſofortigen Antritt geſucht.] mäßigen Ansprüchen v. 1. Oetbr er.] miethen. Näheres bei 4401 Lift eine berrſchaftliche Etage vom erſten |; Schloßpla iſt ei 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 8 er. mi her ; N EEE EEE Aral platz Nr. 167, iſt eine große 
[165] M. Seff in Bunzlau. en BEN Be 1 15 Cart Kohn jr., Gartenſtraße 43. | October ab zu bermiethen. 591) Friedri ch⸗Wilh elmſtr 3a 1 — ae ſchoͤnſte Aus⸗ 
r. Sarne, Provinz. Teinrichſtraße en i ölbe ift zu vermiethen f , icht über den Schloßplatz, beit. in 5 
f 5 einrichſtraße 2, 4 Treppen, ein] Ein Gewölbe ift zu verm . : It. 
Ein Uhrmacher⸗Gehilfe en 1577] Zimm. mit Waſſerl. an 1 fan Carlsſtraße 44. (577 [Üt 5 5 = in c En 7 8405 Küche, 5 e 
z ⁵——Q—Q! Ua | ARE, 1 Semi m, main vo 1 ie gli I TE 
> 7 u Michaeli zu verm. rechts ⸗ N N vermiethen. 5 ermiethen und 1. Oct * 
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